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Nr. 32. Morgen: Ausgabe. 
Die letzte Phaſe der Conferenz. 

Die Diplomatenconferenz zu Konſtantinopel ſträubt ſich gar ſehr 
dagegen von der freundlichen Gewohnheit des Daſeins zu ſcheiden. 
Schon mehrere Male iſt die „letzte“, ja die „unwiderruflich allerletzte“ 
Sitzung der Conferenz angekündigt worden und doch wurde dann ſtets 
wieder von einer neuen Sitzung geſprochen, die dazu beſtimmt wäre, 
die „Antwort der Pforte“ auf die „letzten Vorſchläge der Conferenz“ 
entgegenzunehmen. Um ein ſolches Hinauszögern der Auflöſung zu 
ermöglichen, haben die Conferenzbevollmächtigten von ihren urſprüng⸗ 
lichen Forderungen eine nach der anderen fallen gelaſſen, ſo daß 
ſchließlich nur noch ein Minimum übrig geblieben iſt, welches die 
Pforte unbeſchadet ihrer Souveränetät bewilligen könnte, wenn dieſelbe 
nicht hoffte, ohne jedes Opfer, ja ſogar mit einer Stärkung ihres 
Anſehens aus der Verwickelung hervorzugehen. Je nachgiebiger die 
Vertreter der fremden Mächte ſich erwieſen, je weiter ſie ihre Forde⸗ 
rungen herabſtimmten, je mehr ſie durchblicken ließen, die Pforte 
möge, wenn nicht um ihrer eigenen Erhaltung wegen, ſo doch, damit 
Europa nicht vergeblich eine Fürbitte für die chriſtliche Bevölkerung 
im osmaniſchen Reiche bei ihr eingelegt habe, ein kleines Zugeſtändniß 
machen — deſto feſter beharrte die Pforte auf ihrem Standpunkte, 
deſto entſchiedener bezeichnete ſie die ſtets ſich vermindernden Forderun⸗ 
gen der fremden Mächte als unannehmbar, deſto lauter pochte ſie auf 
den neuen Rechtsboden der Reichsverfaſſung, welcher allen Nationa⸗ 
litäten und Religionen die nämlichen conſtitutionellen Freiheiten ge⸗ 
währe und nicht geſtatte, daß zu Gunſten einer einzelnen Provinz ein 
Privilegium aufgerichtet werde. 

Es liegt klar auf der Hand, daß die Conferenz⸗Verhandlungen mit 
Unfruchtbarkeit geſtraft fein mußten, ſobald die Pforte ſich überzeugt 
hlelt, daß keine der fremden Mächte ihr mit Gewalt abdringen würde, 
was ſie freiwillig nicht einräumen wollte, mit alleiniger Ausnahme 
Rußlands. Und einen Krieg mit Rußland ſcheut man in Konſtan⸗ 
tinopel nicht mehr, ſeitdem ſich herausgeſtellt hat, daß Rußland zwar 
für eine Kriegsdrohung im Stande war, ſchleunige militäriſche Vor⸗ 
kehrungen zu treffen, daß es aber bis jetzt noch nicht mit den Vorbe⸗ 
reitungen zu einem ernſten Kriege fertig zu werden vermochte und doch 
dabei ſich financiell und wirthſchaftlich entkräftet fühlt, wie wenn es 
am Ende und nicht erſt am Anfange der Action ſtände. Der mit 
großem Lärm in der ruſſiſchen Preſſe geforderte „heilige Krieg“ zur 
Erhöhung des Doppelkreuzes auf der Hagia Sophia hätte vielleicht 
mit Glück geführt werden können, wenn ohne diplomatiſche Vorver⸗ 
handlungen der Pforte ein ruſſiſcher Botſchafter ein abſolut unannehm⸗ 
bares Ultimatum geſtellt und eine Woche ſpäter die Donau von einem 
ruſſiſchen Heere überſchritten, der Bosporus von einer ruſſiſchen Flotte 
forcirt worden wäre, dann wäre möglicherweiſe der Pforte ein 
Rußlands Forderungen ſanctionirender Friedensſchluß abgenöthigt wor⸗ 
den, ehe ſie ihre militäriſchen Mittel zur Stelle geſchafft und ehe eine 
andere Macht ihr wirkſame Hilfe gebracht hätte. Dieſes iſt aber nicht 
geſchehen; aus welchen Gründen, iſt für die Beurtheilung der gegen⸗ 
wärtigen Lage gleichgiltig. Zudem iſt über die inneren Vorgänge 
Rußlands ſo wenig Beglaubigtes, dagegen um ſo viel mehr von 
Gerüchten, zum Theil der abenteuerlichſten Art, bekannt geworden, daß 
man nicht recht weiß, ob etwa die Beſorgniß vor inneren Unruhen 
oder gar vor militäriſchen Revolten der ruſſiſchen Regierung ſtatt eines 
kühnen Vorgehens, welches vielleicht Glück, ebenſo leicht aber auch Unglück 
n feinem Gefolge gehabt haben könnte, ein zögerndes Sondiren rathſam 
erſcheinen ließ. Thatſache iſt, daß die Pforte glaubt, Rußland liege 
mehr daran, den Krieg vermeidbar zu machen als ihr ſelber, und daß 

e dieſer Vorausſetzung gemäß ihre Haltung einrichtet. Midhat Paſcha 
würde, ohne darüber ſich weiter Sorge zu machen, die Conferenz⸗ 
Bevollmächtigten und die Botſchafter der fremden Mächte Konſtantinopel 

aſſen ſehen; er weiß, daß die diplomatiſchen Beziehungen darum 
bar werden abgebrochen werden, indem „Geſchäftsträger“ zur Wahr: 
a mung der laufenden Geſchäfte zurückbleiben werden. Es iſt auch 
Bi ausgeſchloſſen, daß die eine oder andere Macht nicht aufhören 
Wed, der Pforte ihre wohlgemeinten Rathſchläge auf diplomatiſchem 
Aude zufließen zu laſſen; der Nothwendigkeit aber beſtändig höfliche 

Dun orten auf unbequeme Conferenzvorſchläge erneuern zu mülſſen, ift 
At Paſcha überhoben und er wird feine freie Zeit dazu benutzen 
Außle um die von ihm redigirte Reichsverfaſſung ins Leben zu rufen. 

en td wird nunmehr freilich auch nicht lange mehr mit der 
bel erklärung in Verzug bleiben können, wenn es nicht fein Preſtige 
lieren * ihm in Schutz genommenen ſlaviſchen Nationen ver⸗ 


pace. letze Phaſe der Conferenz wird ſein, daß die von Midhat 
der ( entgegengenommenen Vorſchläge, das ſogenannte „Ultimatum“ 
Wige ferenz, worin für die Mächte das Recht, die für die beiden 
näch en von Bulgarien zu ernennenden Gouverneure während der 
Contraß, Anf Jahre zu beſtätigen, und die Einſetzung einer gemiſchten 
Eommiſſion gefordert wird, durch den „großen Rath“ der 


faſſungs durch die Entwickelung der dem Reiche gewährten ver⸗ 
* Tagen Einrichtung ganz von felber ſich löſen würden. In 


9 man dieſer Verſicherung keinen rechten Glauben. 


Die S Breslau, 19. Januar. 
die Dia dateregierung beabſichtigt nach dem Staatshaushaltsetat 1877/8 
Aſſeſſor Nähe für die außeretatsmäßigen Regierungs⸗ Mitglieder — 
betragen en — welche 2100 ME. bis 4200 Mt. im Durchschnitt 3150 Mt. 
4200 Ml. Fon 2400 Mk. (die Minimalbeſoldung für die Kreisrichter) bis 
des Fonds 2 Durchſchnitt alſo auf 3300 Mk. zu erhöhen. Eine Verſtärkung 
ſelbe noch ir zu dieſem Zwecke nicht erforderlich. Es kann vielmehr der⸗ 
noch verbleib 00 Mk. vermindert werden, da der Fonds in der demnächſt 
2300 Ml. nenden Höhe von 603,000 Ml. nach dem Durchſchnittsſaze von 
Funds. Aſſ N. die Mittel zur Remunerirung einer Zahl von 183 Regie⸗ 
Zur B Aa Be, welche für die Ober⸗Präſidien und Regierungen 
ausreichend erſcheint Geſchäfte, wie dieſelben gegenwärtig ſich geſtaltet haben, 


ner 


Achtundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Wie man hört, wird von deutſcher Seite ein höherer militäriſcher Ver⸗ 
treter zur Theilnahme an dem eventuellen ruſſiſchen Feldzuge in das 
ruſſiſche Hauptquartier entſendet werden. Genannt wird hierbei allerdings 
der Name des Feldmarſchalls Frhr. v. Manteuffel neben denjenigen 
einiger hervorragender Generalſtabsoffiziere. Damit iſt wohl zugleich das 
Gerücht widerlegt, daß Frhr. v. Manteuffel zu einem höheren Poſten in 
der ruſſiſchen Armee ſelbſt berufen worden ſei. 

Das Palais des Prinzen Carl wurde ſofort nach dem Bekanntwerden 
des Ablebens der Prinzeſſin Carl von vielen Hunderten aufgeſucht, die 
ihr Beileid durch Einſchreiben in ein ausgelegtes Buch ausdrückten. Bis 
zwei Uhr Nachmittags waren bereits 800 Perſonen eingeſchrieben, darunter 
ſämmtliche Miniſter, die in Berlin anweſenden Botſchafter und Geſandten. 
Die Nachricht von dem Tode ging auf telegraphiſchem Wege ſofort allen be⸗ 
freundeten Höfen zu, die Antworten erfolgten zum Theil umgehend, darunter 
die des Kaiſers von Oeſterreich. 

Für die mecklenburger Conſer vativen iſt der Ausfall der letzten 
Reichstagswahlen ein harter Schlag geweſen. Trotz der angeſtrengteſten 
Bemühungen, bei welchen kein Geld geſcheut wurde, war es ihnen nicht 
möglich, auch nur einen Abgeordneten ihrer Partei durchzubringen. 
Dieſer Mißerfolg hat in einem Theil der dortigen conſervativen Partei den 
Plan reifen laſſen, ſich von den Feudalen zu trennen und die Ver⸗ 
faſſungsreform in fein Programm aufzunehmen; man will jedoch dabei 
nicht die Hilfe des Reichs in Anſpruch nehmen, ſondern durch die geſetz⸗ 
gebenden Factoren in Mecklenburg dies zu erreichen beſtrebt ſein. Auch der 
Großherzog hat wiederholt bei Gelegenheit der Beſprechung über die 
Reichstagswahlen ſeiner Abſicht Ausdruck verliehen, daß die Verfaſſung ge⸗ 
ändert werden ſolle, aber nicht durch das Reich, ſondern durch die mecklen⸗ 
burgiſche Regierung und Stände. Die liberale Partei hat ſich über dieſen 
Weg zum Ziele nun aber bereits ein auf Erfahrung ſo feſt begründetes 
Urtheil gebildet, daß die „neue conſervative Partei“ ganz umſonſt beſtrebt 
ſein wird, ſie zu ſich herüber zu ziehen. Im Gegentheil, es iſt in dieſem 
Beſtreben nur der Verfall der feudalen Partei zu erblicken. ’ 

Der türkiſche Miniſterrath hat die Forderungen der Conferenz nun defi⸗ 
nitiv abgelehnt, die Abreiſe der Delegirten aus Konſtantinopel wird alsbald 
erfolgen. Daß dieſe Abreiſe keineswegs gleichbedeutend mit einem Abbruch 
der diplomatiſchen Beziehungen iſt, wurde bereits hervorgehoben; es werden 
im Gegentheil Geſchäftsträger der Mächte bei der Pforte zurückbleiben. — 
Ueber das weitere Verhalten der Mächte, namentlich Rußlands, berrſcht 
völliges Dunkel. Daß Rußland das in Konſtantinopel erzielte Fiasko ruhig 
hinnehmen werde, iſt nicht zu erwarten, andererſeits ſcheint Rußland nur 
dann zum Kriege ſchreiten zu wollen, wenn ſich die übrigen Mächte aus⸗ 
drücklich zur Neutralität verpflichten. Jedenfalls werden nun erſt die 
Verhandlungen über dieſen Punkt zwiſchen den europäiſchen Mächten be: 
ginnen. Allzulange dürften dieſelben nicht währen, da Rußland finanziell 
nicht in der Lage iſt, eine Armee don mehr als 300,000 Mann unthätig 
auf dem Kriegsfuß zu erhalten. j 

Die italieniſche Deputirtenkammer, deren am 15. d. MS, erfolgte Wieder⸗ 
eröffnung bereits gemeldet wurde, iſt an jenem Tage nicht beſchlußfähig ge: 
weſen, als die geſchäftsordnungsmäßige geheime Schlußabſtimmung über 
einen Geſetzentwurf ſtattfinden ſollte. Noch vor dieſer Abſtimmung hatte 
der Abgeordnete Rudini den Miniſterpräſidenten über die Abſichten der Re⸗ 
gierung bezüglich der Enquete in Sicilien interpellirt. Der Miniſterpräſi⸗ 
dent erklärte ſich zur Antwort bereit, erſuchte aber, dieſelbe noch verſchieben 
zu dürfen, da mehrere Miniſter bei der Angelegenheit intereſſirt ſeien und 
der Bautenminiſter Zanardelli, der an der Debatte Theil nehmen wolle, ge⸗ 
rade abweſend ſei. Rudini war damit einverſtanden. 

Was das Geſetz zur Verhütung des Mißbrauchs der prieſterlichen Ge⸗ 
walt anlangt, ſo wird daſſelbe von der „Opinione“, „Perſeveranza“ und 
„Liberta“ ziemlich heftig getadelt. Dagegen veröffentlicht der bekannte Be⸗ 
ſchützer der freireligiöfen, d. h. altkatholiſchen Gemeinden, Marquis Guerrieri 
Gonzaga, der ſich ſonſt zu den conſtitutionellen Conſorten hält, im „Diritto“ 
— dem Organ des Miniſterpräſidenten — er ſei zwar kein Freund deſſelben, 
aber dennoch glaube er, das Parlament könne ohne Bedenken jenes Geſetz 
annehmen, er billige es, und in Anbetracht, daß unter den früheren Mini⸗ 
ſterien ähnliche Projecte beabſichtigt geweſen, ſei es gar nicht der Mühe 
werth, jetzt ſo viel Geſchrei deshalb zu machen, er billige es durchaus, be⸗ 
dauere aber, daß es eine große Lücke habe, die nämlich, daß diejenigen Geiſt⸗ 
lichen nicht auch beſtraft werden, welche ihr Amt mißbrauchen, indem ſie 
Brautpaare trauen, die vorher nicht durch den Civilact verbunden ſind. In 
Frankreich exiſtire bereits ein ſolches Geſetz. Der Marquis frägt: „Verſtoßen 
die Prieſter, welche dergleichen Trauungen vornehmen, nicht auch gegen die 
Moral? Begehen ſie nicht Angriffe gegen die Familie? Der Marquis wünſcht 
nicht, daß politiſche Rückſichten auf die Geſetze ihre Wirkung äußern und 
dies mit vollem Recht, nur hätte er wohlgethan, dieſe Frage anzuregen und 
für die liberale Erledigung derſelben zu kämpfen, zur Zeit, als die Partei, 
der er angehört, noch am Ruder war. Er weiß aber recht wohl, daß die 
Familienverhältniſſe des Königs, der mit der Gräfin Mirafiori nur prieſter⸗ 
lich getraut iſt, auch den jetzigen Räthen es faſt unmöglich machen, die Ini⸗ 
tiative zu ergreifen, und die bezeichnete Lücke in jenem Geſetze auszufüllen. 

In Frankreich war die von dem allgemeinen Reglement für die Welt⸗ 
ausſtellung von 1878 geſteckte Friſt am 15. d. Mts. abgelaufen; indeß iſt 
der Schlußtermin jetzt bis zum 1. Februar verſchoben worden. Nicht mit 
Unrecht ſchließt man daraus, daß die Concurrenz bis jetzt eben keine zu 
große ſein möge, zumal da der „Moniteur“ ſelbſt geſteht, daß in Paris 
ſelbſt zwar die Luſt am Ausſtellen ſehr groß ſei, die Zahl der Ausſteller in 
den Provinzen aber den gehegten Erwartungen durchaus nicht entſpreche. Was 
Deutſchlands Betheiligung an der Ausſtellung betrifft, ſo ſchreibt man der 
„Frankf. Z.“ aus Paris, daß verſchiedene deutſche Fabrikanten fi daſelbſt 
in aller Stille ein Domicil genommen haben, um die Ausſtellung mit ihren 
Producten beſchicken zu können. Dem Fabrikat wird angeblich in Paris erſt 
der letzte Schliff gegeben. Natürlich, bemerkt hierzu ein Wiener Blatt ſehr 
richtig, liegt es nicht im Machtbereiche der Ausſtellungs⸗Commiſſion, der⸗ 
artige Einſchleichungen immer zu verhindern. Doch dürften ſolche „falſche 
Pariſer“, falls der wahre Urſprung ihrer Produkte entdeckt wird, gewärtig 
ſein, noch während der Ausſtellung wieder einpacken zu müſſen. Sehr rege 
ſcheint ſich die Arbeiterwelt an der Ausſtellung betheiligen zu wollen. So 
hat ein in Liverpool lebender Franzoſe den Gedanken angeregt, 500 Arbeiter 
aus Liverpool zur Ausſtellung zu führen, wenn ſie in Pariſer Arbeiter⸗ 
familien für Wohnung und Koſt freigehalten werden. In Folge eines An⸗ 
trages ihrer Syndicatskammer hat die Generalverſammlung der Maſchinen⸗ 
arbeiter beſchloſſen, zu dieſem Zwecke eine Subventionskaſſe zu gründen. 
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Expedition: Herreuſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ed be 20. S 187, 


Die Maßregel ſoll auf alle Arbeiterſyndikate und Profeſſionen ausgedehnt 


werden. Die ausländiſchen Arbeiter werden dadurch in die Lage verſetzt, 


die Zahl ihrer Delegirten zur Ausſtellung zu verdoppeln und zu verdrei⸗ 
fachen, ohne ſich mit irgend einer behördlichen Subdention behelligen 
zu laſſen. 

Welchen Wuſt von Combinationen die neuerlichen Gerüchte über eine 


kriegeriſche Haltung Deutſchlands auf der Conferenz hervorrufen, davon ge⸗ N 


winnt man beſonders aus belgiſchen Journalen die rechte Kenntniß. Unter 
Anderem ſah ſich Profeſſor Bluntſchli vor einigen Tagen veranlaßt, einem 
ſonſt verſtändigen belgiſchen Blatte, der „Flandre Liberale“, in einem aus⸗ 
führlichen Schreiben zu beweiſen, daß es dem Reichskanzler nicht einfalle, 


einen allgemeinen Krieg herbeizuführen, um die deutſchen Provinzen Oeſter⸗ 
reichs zu annectiren. — Wie man auf dergleichen Albernheiten verfallen 


kann, wäre allerdings ſchwer zu begreifen, wenn man nicht wüßte, daß den 
Hetzereien der Pfaffenpartei kein Mittel zu ſchlecht iſt. 


Unter den engliſchen Blättern find es beſonders die „Morning⸗Poſt“ 


und „Daily News“, welche ihrer Unzufriedenheit mit der völligen Reſultat⸗ 
loſigkeit der Conferenz von Konſtantinopel ungehinderten Lauf laſſen. 


Während erſteres Blatt die ganze Conferenz geradezu als ein entſchiedenes 


Fiasco bezeichnet, bricht „Daily News“ über das Mißlingen der Conferenz 
in bittere Klagen aus und beſchuldigt die engliſche Regierung, durch ihr 
Verhalten viel dazu beigetragen zu haben. Das liberale Blatt ſagt wörtlich: 


„Wir fürchten, daß nur zu viel Urſache vorhanden iſt, zu glauben, ö 


daß das von unſerer eigenen Regierung eingeſchlagene Verfahren das 
Werk der Conferenz hoffnungslos gemacht hat, lange bevor ihre erſte 
Sitzung gehalten wurde. Wäre der 
wurde, im Juli gebraucht worden, wäre der im November angeſchlagene 
Ton ſelbſt dann conſequent und nicht ſchwankend, ſondern einſtimmig und 
nicht widerſprechend geweſen, ſo dürfte das Reſultat ein anderes geweſen 
ſein. Wie die Sachen ſtehen, fürchten wir, bleibt der Conferenz nichts 
anderes übrig, als ſich ſo ſchnell aufzulöſen, als es die diplomatiſche 
Etiquette erlaubt.“ 

Aus Amerika lauten auch die neueſten telegraphiſchen Nachrichten in 
Betreff der Streitigkeiten über die Präſidentenwahl (ſiehe die tel. Dep. a. 
Schluſſe der Zeitung!) nicht gerade ſehr tröſtlich. Dagegen meldet man 
aus Caräcas vom 8. December, daß der Kirchenſtreit in Venezuela endlich 
ſeinen Abſchluß erreicht hat. 
betreffs der Beeidigung des neuen Erzbiſchofs von Venezuela, Dr. Ponte, 
daß derſelbe am 29. v. M. in Gegenwart des Präſidenten, des Miniſteriums, 
des Domcapitels, des höchſten Bundesgerichts und des apoſtoliſchen Dele⸗ 
gaten folgenden Eid geleiſtet hat: 

RN: Joſe Antonio Ponte, Staatsangehöriger der Republik, präconi⸗ 
ſirter Erzbiſchof von Caräcas und Venezuela, ſchwöre, daß ich niemals 
den Eid, gehorſam zu ſein der Verfaſſung, den Geſetzen und der Regie⸗ 
rung der Republik, welchen ich, ehe ich Seiner Heiligkeit präſentirt wor⸗ 
den, geleiſtet habe, durch den Eid des Gehorſams pegen den 
apoſtoliſchen Stuhl, welchen ich bei meiner Weihe zu leiſten haben 
werde, direct oder indirect annullirt, noch durch irgend einen 

ſpäteren Act unter irgend einem Vorwande als weniger 
giltig betrachten werde. So wahr mir Gott helfe.“ 


Ton, der im November angeſchlagen 


Die betreffende Correſpondenz ſagt nämlich 


* 2 


Am Tage darauf fand in der Kirche San Francisco die Weihe des Erz⸗ 4 


biſchofs durch den apoſtoliſchen Delegaten ſtatt. Der Präſident der Repu⸗ 


blik war als Pathe des Erzbiſchofs anweſend. Beim Heraustreten aus der 
Kirche ſtellte ſich der Präſident mit den Worten Aqui yo soi primero (hier 
bin ich der Erſte) unter den Baldachin, einen Schritt vor den Erzbiſchof und 


den Delegaten. In dieſer Ordnung bewegte ſich der Zug nach der Kathedrale. 
Bei dem darauf folgenden Feſtmahle, das der Erzbiſchof gab, trank der⸗ 


ſelbe zuerſt auf das Wohl des Präſidenten, worauf Letzterer in feiner Er⸗ 


widerung die Weisheit der Kirche rühmte, welche nachgegeben habe. 
FFP 


Deutſchland. 


Berlin, 18. Jan. [Die Agrarier und die Ultramon⸗ 
tanen.] Bei dem Mangel an irgend welchen intereſſanten Gegen⸗ 
ſtänden, den die eben begonnene Landtagsſeſſion aufzuweiſen haben 
wird, ſcheinen unſere Clericalen die Gelegenheit günſtig zu finden, 
Culturkampf⸗Debatten einzuſchieben. Denn was ſoll ſonſt der Antrag 


Reichenſperger, gerichtet gegen den Erlaß des Cultusminiſters Falk vom 


18. Februar 1876, betreffend den katholiſchen Unterricht in der Volks⸗ 
ſchule. 
treff des Religionsunterrichtes mehr Rechte ein, als nach dem Schul⸗ 
aufſichtsgeſetze erforderlich tft; Könnte ſich die Regierung endlich ent⸗ 
ſchließen, der geiſtlichen Schulaufſicht ein vollſtändiges Ende zu be⸗ 
reiten, oder aber die geſetzliche Aufhebung des obligatoriſchen Religions⸗ 
unterrichtes ni der Volksſchule zu betreiben, ſo würden damit die Streit⸗ 
punkte zwiſchen dem Centrum und der Regierung erheblich eingeengt 
werden. — Bei Gelegenheit des Antrages Reichenſperger wird es ſich 
auch zeigen, ob die zahlreicher als zuvor im Abgeordnetenhauſe er⸗ 


Der Falk'ſche Erlaß räumt der katholiſchen Geiſtlichkeit in Be⸗ 


ſchienenen Agrarier und Deutſcheonſervativen es mit dem programm 


mäßigen Borſatz, den Culturkampf zu beenden und eine Verſöhnung 


zwiſchen Epiſkopat und Staat anzubahnen, wirklich Ernſt meinen, oder 
ob es nur eine jener Phraſen iſt, die der große Niendorff mit ſeinen 
ſchriftſtelleriſchen Collegen zum Bauernfang erfunden hat. Herr Nien⸗ 


dorff ſelbſt hält beharrlich gute Freundſchaft mit den Ultramontauen, 


als wenn er ſich vorſichtig den Weg nicht abſchneiden wollte, nach ſo 
wunderbaren Wandlungen auch noch die letzte, zum Klopffechter der 
ecelesia militans durchzumachen. 
„Landeszeitung“ beſpricht er die einzige Stichwahl, in welcher ſich ein 


Fortſchrittsmann, noch dazu als alleiniger Candidat der Liberalen, mit 


einem Ultramontanen befindet und wo möglicherweife die Conſervativen den 
Ausſchlag geben. Es iſt die Stichwahl zu Elbing⸗Marienburg. Haus⸗ 


berg, Oekonomierath zu Berlin und zur Fortſchrittspartei gehoͤrend, 


hat 3986, der katholiſche Decan Bader nur 2904 Stimmen erhalten, 
der conſervative Oberſtaatsanwalt Dahlke iſt ausgefallen. 
bezeichnet Hausberg als einen der gefährlichſten Feinde der agrariſchen 
Sache und folgert daraus die Unmöglichkeit, daß die Agrarier und 
Conſervativen für Hausberg flimmen; er ſtellt ihnen zwar gnädig 
anheim, ob ſie für Bader ſtimmen oder ſich der Abſtimmung ent⸗ 
halten wollen, meint aber ſchließlich, das Erſtere könnten die Ultra⸗ 


In der geſtrigen Nummer ſeiner 


Niendorff 


montanen „vom ſtrieten Rechtspunkte aus verlangen“, weil 


vor 3 Jahren die Clericalen in der engern Wahl für den Gonferoa- 


tiven gegen den Liberalen geſtimmt haben. Dafür, daß es für einen 
faſt zu % proteſtantiſchen Wahlkreis Preußens nichts weniger als 


ehrenvoll fein kann, mitten in dem ſchweren noch immer nicht beende⸗ 
ten Kampfe zwiſchen Papſtthum und deutſchem Kaiſerthum durch einen 
ultramontanen Prieſter vertreten zu ſein, — dafür hat der vormalige 


daten, irgend welche Bedeutung beizulegen. 


unnützen 


„ 


proteſtantiſche Zögling f | 
ſtändniß. Daß fein und feines agrariſchen Unzertrennlichen Wilmanns, 
des zur Stichwahl ſtehenden Reichstagscandidaten, Gönner Herr von 
Dieſt⸗Daber, der Erbe jener geheimnißvollen, Bismarck auf das ſchmäh⸗ 
lichſte beſchuldigenden Schriften des im Wahnſinn und Selbſtmord zu 
Grunde gegangenen Herrn von Wedemeyer, zu den gerichtlichen Wer: 
handlungen wider die Bismarck⸗Artikel der „Reichsglocke“ ſchweigen 
werde, iſt nicht anzunehmen. Aber es muß heute hervorgehoben wer⸗ 
den, daß jene Artikel immerhin in engſtem Zuſammenhange ſtehen 
mit den fünf Artikeln der „Kreuzzeitung“ über die Aera Bleichröder⸗ 
Delbrück⸗Camphauſen, verfaßt von der dritten literariſchen Große des 
Agrarierbundes, Dr. Perrot, erſchienen in Separatausgabe in Nien⸗ 
dorfs Verlage, und im engſten Zuſammenhange mit des Reichstags⸗ 


Candidaten Wilmanns „goldener“ Internationale, ebenfalls in Nien⸗] R 


dorfs Verlage erſchienen. Heute iſt der Zorn Bismarcks gegen die 
„Kreuzzeitung“ verraucht, — und die mit den Kreuzzeitungs⸗Decla⸗ 
ranten eng verbundenen „Agrarier“ erfreuen ſich der Ehre, von allen 
Landräthen im Wahlkreiſe unterſtützt zu werden. 

Münſter, 18. Jan. [Monſtreproceß.] Der ultramontane 
„Weſtf. Merk.“ berichtet: „Abermals ſteht ein Monſtreproceß einer 
großen Anzahl hochangeſehener Bürger unſerer Stadt bevor. In 
Nr. 291 unſeres Blattes vom 25. October v. J. veröffentlichten 
55 Herren an die katholiſchen Mitbürger in Stadt und Land einen 
Aufruf (folgen die Namen der Unterzeichner, unter denen ſich auch die 
Herren Graf Droſte, Erbdroſte; Freiherr H. v. Droſte zu Hülshoff; 
Freiherr Max v. Heereman und Freiherr v. Schorlemer-Alſt befinden.) 
Der Aufruf ging dahin, ſich den Grundſätzen anzuſchließen, welche die 
katholiſchen Pfarrer der beiden Bisthümer Münſter und Paderborn in 
Betreff des Religionsunterrichtes in den Volksſchulen in einer vom 
„Weſtf. Merk.“ veröffentlichten Eingabe an den Cultusminiſter aus⸗ 
geſprochen hatten. Derſelbe hatte eine ganze Reihe von Zuſtimmungen 
aus Weſtfalen und Rheinprooinz zur Folge, die ebenfalls in unſerem 
Blatte ihren Ausdruck fanden und noch finden werden, und die nach 
Tauſenden zählen. Nun ſind die obengenannten Herren und unſer 

früherer verantwortlicher Redacteur, Herr Koch, auf Grund der $$ 110 
und 47 R.⸗St.⸗G. und des § 20, Abſatz 2 des Reichspreßgeſetzes an⸗ 
geklagt worden, durch Verbreitungen von Schriften zum Ungehorſam 
gegen Geſetz und gegen die von der Obrigkeit innerhalb ihrer Zuſtän⸗ 

digkeit getroffenen Anordnungen aufgefordert zu haben. Das königl. 


Kreisgericht hat unter dem 5. Januar die Unterſuchung zu eröffnen 


beſchloſſen und Termin zur mündlichen Verhandlung auf den 9. Febr., 
10 Uhr, anberaumt.“ 
Dresden, 18. Jan. [Zu den Wahlen! meldete geſtern 
„W. T. B.““: „Dem „Dresdener Journal“ zufolge hat Bebel das 
Reichstagsmandat für Glauchau wieder angenommen, daher iſt für 
Dresden⸗Altſtadt keine Stichwahl, ſondern eine Neuwahl erforderlich.“ 
Hierzu bemerkt die „Nat.⸗Zig.“: Es iſt durchaus und vollſtändig 
unrichtig, der Erklärung eines in engere Wahl gekommenen Candi⸗ 
* Die Stichwahl vollzieht 
ſich ohne jede Rückſicht auf die Entſchließung der Candidaten, die zu⸗ 
nmaächſt noch in keiner Weiſe in Betracht kommen. Erſt einer definitiv Ge⸗ 
wählter wird nach dem Geſetz zur Abgabe einer Erklärung aufgefordert, 
und erſt dieſe Erklärung iſt von Rechtwirkung. Selbſt eine ausdrück⸗ 
liche Erklärung des Herrn Bebel, daß er in Dresden ablehnt, hat ſo⸗ 
nach auf den Vollzug der Stichwahl keinen Einfluß. 
Frankfurt a. M., 18. Jan. [Bei der Stichwahll ſiegte 


ri Holthof (Demokrat) mit 10,329 Stimmen gegen Varrentrapp 


R (nat. ⸗lib.), welcher 7344 Stimmen erhielt. 


Moſchko von Parma. 

Eine Geſchichte von Carl Emil Franzos. 
(Schluß.) 2 

g In der That hatte der junge Geſelle unter den ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſen das Menſchenmöͤgliche ‚geleiftet. Er brachte Wurſt und Speck, 
> einen Laib Brod und eine große, grüne Flaſche voll Schnaps. i 
5 „Pſt!“ machte er, indem er ein anderes Bänkchen herbeirückte und 
die Schätze ausbreitete, „ich habe es faſt unter der Alten Augen aus 
dem Keller und der Kammer davongetragen. Aber ſtill! ſie horcht 

ab und zu dort an der verſchloſſenen Thüre. Auch wäre es gut, wenn 
wir das Thor ſchließen würden, damit ſie uns nicht etwa von dieſer 
Seite überraſcht. „Heute, bei dem Hundewetter, kommt ohnehin Nie⸗ 
mand zur Schmiede!“ 5 

Sie thaten ſo und faßen nun, ſicher vor jedem Ueberfall, in dem 
dämmerigen Raume, den die Herdglut matt erhellte. 

„Siehſt Du, Moſchko“, ſagte der gute dicke Meiſter behaglich und 
ſetzte ſich bequem zurecht, „ſtehſt Du, ich bin doch eigentlich Herr in 
meinem Hauſe und kann treiben, was ich will ... Aber nun, erzähle 
Du! Du biſt ja ſo weit in der Welt geweſen! Gewiß in Lemberg, 

oder ſogar in Wien! Aber trink vorher und hier — hier iſt Speck 
und Brod, da ih..." 

Moſchko griff wacker zu und aß in großen Brocken und trank in 
durſtigen Zügen. Dann ſchob er das Eſſen bet Seite. „Ich danke 
Dir, Hawrilo,“ ſagte er, 1 En aus ganzem Herzen, „ich habe es 
ſchon lange nicht ſo gut gehabt!“ 

25 „Du ander . . . Aber nun, erzähle! Was haſt Du Alles erlebt! 
Du wirſt ja in vier Tagen nicht fertig!“ 
Aber der Soldat ſchüttelte traurig das Haupt. 
„In vier Worten iſt es gefagt, meinte er düfter. „Als einen 
friſchen, 
— Krüppel haben fie mich entlaſſen. Mein rechter Arm iſt 
lahm und ich bin hinfällig, wie ein Greis. 


des Potsdamer Schullehretſeminars kein Vers] 


kräftigen Burſchen haben fie mich genommen und als einen ſten 


Stuttgart, 18. Jan. [Der „Staats⸗Anzelger“] giebt 
heut eine kurze Darſtellung der würtembergiſchen Reichstagswahlen in 
Bezug auf die Parleiſtandpunkte der Gewählten, unter denen die Zahl 
der Centrumsmitglieder ſich nicht, und die der demokratiſchen oder 
Volkspartei nur von 1 auf 2 und je nach dem Ausfall der Stich⸗ 
wahlen auf drei verſtärkt hat, und knüpft daran folgende Bemerkungen: 

„Daß in Verbindung mit dem Obſiegen eines, möglicherweiſe zweier de⸗ 
mokratiſchen Candidaten insbeſondere das Unterliegen einiger hervortreten⸗ 
den Angehörigen der vorgeſchrittenen nationalliberalen Richtung, welche 
beinahe ausſchließlich die auswärtige Preſſe mit Nachrichten aus Wuͤrtemberg 
verſorgt, großes Geräuſch verurſachen werde, war vorherzuſehen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger darf mit aller Beſtimmtheit behauptet werden, daß jenes Unterliegen 
den Wahlen einen antinationalen Charakter ſo wenig ausdrückt, als einem 
Wechſel in der — von einzelnen Angehörigen der genannten Richtung 
ohnedem ſtets heftig angefeindeten — Regierungspolitik zuzuſchreiben iſt. 
ichtig iſt nur, daß, was ſchon die Landtagswahlen deutlich gezeigt haben, 
eine Verſchiebung des Stärkeverhältniſſes innerhalb der National⸗Geſinnten 
zu Gunſten der gemäßigten Richtung ſtattgefunden hat. Der Hauptantheil 
an dieſem Ergebniß wird auf die Frage der Reichseiſenbahnen und das 
Auseinandergehen der nationalliberalen Partei in Würtemberg in dieſer 
Frage, deren befriedigende Löͤſung dringend zu wünſchen ift, fallen. Auch 
der Kampf um die würtembergiſchen Gemeindegerichte in der letzten Reichs⸗ 
tagsſeſſion mußte, ſo wie er vorzugsweiſe unter Abgeordneten aus Würtem⸗ 
berg geführt worden, Nachwirkungen hinterlaſſen. Nicht zuletzt ſind es die 
wirtschaftlichen Zuſtände, welche zu einer Beanſtandung der berrſchenden 
Wirthſchaftspolitik da und dort geführt haben. Es iſt zu hoffen, daß 
eine ruhigere und unbefangenere Auffaſſung leidenſchaftlichen Beſchuldigun⸗ 
gen gegenüber in Bälde ſich Geltung verſchaffen wird. Wenn insbeſondere 
für den Candidaten einer Partei auch die Angehörigen einer andern ſtim⸗ 
men, ſo beſteht deshalb noch keine Coalition beider; jede Partei wird ſich 
dies gefallen laſſen, und könnte es nicht ändern, wenn ſie auch wollte, 
ſobald Gegendienſte von ihr nicht verlangt werden. Keine Partei ſodann 
und kein Bruchtheil einer ſolchen hat ein ausſchließliches Vorrecht, national 
zu ſein, oder zu beſtimmen, wer national iſt. Würtembergs Volk und Re⸗ 
gierung haben Beweiſe nationaler Geſinnung und Haltung gegeben, ange⸗ 
ſichts deren die Befürchtung einer ſich vollziehenden Wandlung grundlos 
erſcheint. Die Wogen des Wahllampfes werden ſich wieder glätten, die 
Dinge ihren ruhigen Verlauf weiter nehmen. Die Reichstagswahlen bedeu⸗ 
ten in der Hauptſache eine Lehre, in patriotiſchem Eifer e die das 
Volk in Würtemberg ſehr ernſt nimmt, nicht zu weit zu gehen, und einen 
Wechſel einiger Perſonel Beſorgniſſe, wie ſie anderwärts ausgeſprochen 
wurden, halten wir für unbegründet.“ 

Vaduz, 18. Jan. [Die „Revolution“ in Liechtenſtein.] Wie aus 
Feldkirch gemeldet wird, hat der regierende Fürſt von Liechtenſtein angeord⸗ 
net, daß das Geſetz über die Einführung der Goldwährung vorläufig nicht 
durchgeführt, ſondern einſtweilen die bisherige Silberwährung beibehalten 
werde. Nach einer weiteren Mittheilung hätten auch die Vertreter der obern 
Landſchaft abgedankt, welche den Anlaß zur Einführung der Goldwährung 
gegeben. Damit endete ganz „unblutig“ die Liechtenſtein'ſche „Revolution.“ 


f Oeſterreich. 

1 Wien, 18. Juni. [Die Ungarn in Konſtantinopel.] 
Was in der orientalifhen Frage Alles an Humbug und Heuchelei ge: 
leiſtet wird, geht wirklich ſchon ins Pyramidale! Da heißt es in der 
That „difficile est satiram non scribere.“ Die Sache begann, 
als das heilige Rußland, der milde Herr der Polen, der Katholiken 
und Unirten, plotzlich wieder einmal anfing, Mühlfteine zu weinen 
über die Kränkungen, die der armen Rajah in ihren heiligſten Men⸗ 
ſchenrechten der Nationalität und der Religion widerfuhren. Ihren 


Gipfel aber hat die Farce jetzt erreicht, mit den Wechſelreden, die Graf ez ſchickt ſich nicht, daß die Regierung ruhig zuſieht, wie einer der 


Joſeph Zichy junior, Savfet Paſcha und die Peſter Studenten am 
Goldenen Horn zur allgemeinen Erbauung aufführen. Wunderbar 
erſcheint uns dabei nur Eines. Die geſchulten Diplomaten ſind dieſer 
Comödie gewohnt: daß aber junge Studenten mit warmem Blute in 
den Adern und mit noch nicht verknöchertem Herzſchlage dabei als 
Acteurs mitſpielen können, ohne in helles Lachen auszubrechen oder 


braver Menſch, es iſt ſchade, daß Du nicht leſen und ſchreiben kannſt, 
ſo wäreſt Du längſt Feldwebel, aber zum Gefreiten mache ich Dich, 
wenn Du noch eine Capitulation dienen willſt und ein Handgeld be⸗ 
kommſt Du und vom Kaiſer eine Auszeichnung“ — alſo, wie er mir 
das ſagt, da erwidere ich: „Zu Befehl, Herr Hauptmann!“ Ganz 
gern hab' ich es gethan — ich Thor! Damals habe ich meine ge⸗ 
ſunden Glieder gehabt und war vierunddreißig Jahre alt! Aber da 
dachte ich mir: „Die neue Capitulation dauert ja nur fo ſieben 
Jährchen!“ und dann — die Auszeichnung und das Gefreiter⸗Werden 
hat mir in die Augen geſtochen. Nun — neunzehn Jahre hatte ich 
im Frieden gedient, da kamen plötzlich an allen Ecken und Enden die 
großen Kriege. Der Italiener fing's mit dem Kaiſer an, der Ungar, 
ſogar der Wiener. Nun, wir von Parma haben viele Arbeit gehabt. 
Und es iſt mir übel ergangen, ſehr übel. In Mantua bekomme ich 
das Sumpffieber und muß doch weiter in den Krieg. Und dann 
ſchicken ſie uns nach Ungarn und vor Komorn ſind wir gelegen. Da 
ſchlägt mir bei einem Ausfalle ein Honved über den Kopf, ein An⸗ 
derer über den Arm. Nun, die Wunden find vernarbt, aber der 
Kopf iſt mir kahl geworden und thut mir manchmal hölliſch weh und 
der Arm da iſt lahm und ſteif und ſchwach, wie der eines Kindes. 
Die Offiziere haben mir die Ausſicht gegeben, daß ich nach Wien 
komme in's Invalidenhaus, ſobald dort Platz ill. Vorläufig, ſagten 
fie, ſollte ich nach Barnow gehen, meine Heimathsgemeinde hat die 
Pflicht, für mich zu ſorgen! Ach! das find böſe Ausſichten! Ins 
Invalidenhaus ſollen vielleicht Zehntauſend kommen, die noch ſchwerer 
verwundet ſind, als ich — da kann ich lange warten. Und was die 
Verſorgung der Gemeinde betrifft — Korpak⸗Baſſma, der Sered iſt 
mir noch lieber —“ 
„So habe doch nur Muth“, tröſtete Hawrilo. „Und im ſchlimm⸗ 
Falle bin ja auch ich noch auf der Welt!“ 
Das Letztere ſagte er freilich ſehr leiſe, ſo daß es ſein Täubchen 


Jetzt habe ich die Wahl, hinter der Thüre nicht hören könnte, ſelbſt wenn es noch fo angeſtreng 


entweder zu betteln, oder zu ſtehlen, oder zu hungern. Zum Betteln horchte. 


bin ich zu ſtolz, zum Stehlen bin ich zu gut und das Hungern thut 
zu ſehr wehe! So wird mir denn nur ein Viertes übrig bleiben, 


mein lieber Hawrilo! Alles hat ih geändert in den langen Jahren, 
aber Eines iſt wohl noch, wie eimft: der Sered fließt noch an derſelben] Gläschen auf einen Zug. „Mehr Abenteuer, als tauſend Andere zu- 


Stelle 


lle 0 
FJ Jeſus Maria!“ ſagte der Dicke und erhob die Hände, „ſprich 
nicht ſo, das iſt ja eine große Sünde! Du biſt zwar ein Jude, aber 


Bi Du haſt ja auch einen Gott — fürchte Dich doch vor ihm. ..“ 


„Ich — ich fürchte mich vor gar nichts mehr. Gott hat mich 
ohne Verſchulden hart beſtraft — er kann mich auch der größten Sünde 
wegen nicht noch härter ſtrafen!“ 

„Aber willſt Du Dir nicht ein Brod ſuchen?“ 
. „Freilich! Aber welches? Ich habe einmal das Schmiedhandwerk 
erlernt — nun, dazu taugt mein rechter Arm nicht mehr. Soll ich 
jetzt ein anderes Handwerk erlernen? Ich habe ja keine Kräfte mehr! 

Freilich habe ich als Capitulant und Invalid einen Gnadengehalt von 
zwölf Gulden jährlich, das find zwei Kreuzer täglich — aber davon 
kann man nicht leben“ a 

„Aber warum blſt Du ſo lange beim Militär geblieben?“ 

„Warum? Ach! vierzehn Jahre habe ich ja bleiben müſſen und 
wie die Zeit um war, da habe ich mir gedacht: in der übrigen Welt 
klennſt Du Dich nicht mehr aus und für die übrige Welt taugſt Du 


wenig mehr — alſo bleibe da, wo Du Dich gewöhnt haſt. Und wie hat er von mir befördern laſſen. 


„Und habt Ihr keine Abenteuer erlebt?“ forſchte Fedko. „Wißt 
Ihr, ſo — Abenteuer, wie es eben die Soldaten erleben!“ 
„Freilich! Und ob!“ rief der alte Soldat feurig und leerte ſein 


ſammen! Unter Radetzty — hei! das —“ 
unter Radetzky!“ rief Hawrilo. „Haft Du ihn auch recht in der 
Nähe geſehen?“ 


„So wie ich Dich ſehe! Wahrhaftig! Und täglich dreimal! Sogar 


oft des Nachts. Und hier und da ſogar nur im Hemde —“ ' 

„Im Hemde! wiederholte Hawrilo ſehr ehrfurchtsvoll und ſehr 
erſtaunt. „Wie iſt denn das zugegangen!“ 

„Nun — ganz natürlich! Weil ich fein Ordonnanz⸗Soldat war! 
„Moſchko“, hat er geſagt, „Du biſt ein braver Menſch und ſehr klug, 
werde doch mein Fourkerſchütz!“ Aber da habe ich geſagt: 
Herr Feldmarſchall, das können Sie nicht von mir verlangen, daß ich 
Ihr Bedienter bin. Nicht dazu bin ich die zweite Capitulation ange⸗ 
treten, ſondern um als Soldat zu kämpfen!“ Nun — es hat ihm 
zwar ſehr leid gethan, aber er hat eingeſehen, daß ich Recht habe und 
ſo war er froh, wie ich als Ordonnanz bei ihm geblieben bin. Und 
wie oft hat er geſagt: „Der Moſchko von Parma hat mehr Verſtand, 
als alle übrigen Soldaten zuſammen genommen!“ Wahrhaftig! viel⸗ 
leicht hundertmal hat er das geſagt. Und die wichtigſten Depeſchen 
„Moſchko!“ hat er geſagt, „hier! 


41 mir mein Hauptmann fagt: „Veilchenduft“, ſagt er, „Du biſt ein! beſorge es, ſag' ihm, ich laß ihn grüßen!“ 


„Nein, | gäh 


„ we Du 7 a ET ET ya 
vor Zorn aufzulodern: das geht über unſeren Horizont. Es iſt der 
geweſene Miniſter des Apoſtoliſchen Königs von Ungarn, Graf Joſevhy 
Zichy, der noch dazu in Konſtantinopel ſtets dieſe ſeine amtliche Ver⸗ 
gangenheit herauskehrt und den Vermittler zwiſchen ſeinem Vater, 
dem Botſchafter und der Peſter Studenten⸗Deputation bildet — er 
iſt es, der den jungen Leuten erklärt: der ungariſche Patriotismus 
fordere, daß die Freundſchaft für die Türken alle Schichten der 
magyariſchen Bevölkerung durchdringe; denn nur ſo könne das Heil 
beider Nationen gefördert werden! Die Studenten ſcheinen das zwei⸗ 
deutige Compliment nicht als eine Beleidigung empfunden zu haben, 
und das machte dem Savfet Paſcha Muth, bei dem Empfange der 
Studenten ſeinen Humor in glänzender Weiſe leuchten zu laſſen und 
den Magyaren vollends die Ehre der Amalgamirung mit den Türken 
zu erweiſen: die Kriege Sulimans des Prächtigen und Muſtapha's IV. 
ſeien ein „Mißoerſtändniß“ geweſen!!! ein „Mißverſtändniß“ die 
Schlacht von Mohaes, die den ungariſchen Staat für viertehalb Jahr⸗ 
hunderte, von 1526 bis 1867 zu den Todten warf!! Nachdem aber 
einmal das „Mißverſtändniß“ ſich ereignet, ſei es tief zu bedauern, 
daß die Türken während ihrer anderthalbhundertjährigen Herrſchaft 
über Ungarn die Magyaren nicht durch Miſſionaire zum Islam be⸗ 
kehrt!! Nun, mögen die Magyaren das Compliment hinunterwürgen 
wie ſie können — ſie, die damals zu den erſten Stützen der Refor⸗ 
mation zählten, das Blutbad von Eperjes über ſich ergehen ließen 
und die Galeeren Neapels bevölkerten, weil ſie nicht von Calvin's und 
Luthers Lehre laſſen wollten! Den Schimpf haben die Ahnen der 
heutigen Jugend nicht verdient! Aber, die humortſtiſche Seite der 
Sache auf ſich beruhen zu laſſen ... daß es gleichgiltig und nur ein 
Privat vergnügen des Ex⸗Miniſters fein ſoll, wie er, vom Bolſchafter, 
wenn auch etwas à la sourdine accompagnirt, die Magyaren em⸗ 
pfängt: das iſt wieder fo ein offieiöſes Verzweiflungs⸗Späßchen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 17. Jan. [Gladſtone's neueſte Schrift.] Be⸗ 
trächtliche Aufmerkſamkeit erregt ein ſoeben Gladſtone's unermüdlicher 
Feder entfloſſener Artikel in der „Church Quarterly Repiew“, in 
welcher der Ex⸗Premier auf der Baſis von Mr. Martin's Buch „Lite of the 
Prince Consort“ feine Meinungen über den Charakter des verſtorbenen 
Prinzen Albert abgiebt. Bei dieſer Gelegenheit ſei bemerkt, daß Gladſtone 
geſtern in Hawarden eine Vorleſung über die orientaliſche Frage hielt, aus 
welcher erhellt, daß er ſeine bekannten Anſchauungen darüber nicht weſent⸗ 
lich 8 hat. 

[Dahomey.] Wie Berichte aus Cape Coaſt Caſtle vom 24. p. M. 
melden, iſt in dem Stand der Angelegenbeiten in Whydah keine Verän⸗ 
derung eingetreten. Es ſind indeß Gerüchte im Umlauf, wonach der König 
eingewilligt haben ſoll, die ihm von Commodore Hewett auferlegte Geld⸗ 
buße zu entrichten und den Handelsverkehr wieder zu eröffnen. 

Amerika. 

A. A. C. Waſhington, 16. Jan. (Präſident Grants De 
peſche an General Augur, ] den Commandeur der Bundestruppen 
in Louiſiana, bezüglich feiner Pflichten den nebenbuhleriſchen Gouver⸗ 
neurs des Staates gegenüber lautet, wie folgt: 

„Die Politik der Regierung iſt es bisher geweſen, ſich um die Löſung 
der Frage der rechtmäßigen Regierung von Louiſiana nicht zu bekümmern, 
ſo lange wenigſtens nicht, bis nicht die jetzt in dieſem Staate Unterſuchun⸗ 
gen haltenden Comite's des Congreſſes ihre Berichte eritattet haben: aber 
räten⸗ 
denten durch geſetzwidrige Mittel ſich allmälig in den Beſitz der Staats⸗ 
regierung bringt. Der von Nicholls errichtete böchſte Gerichtshof kann eben⸗ 
ſowenig Anerkennung finden als eine von irgend einem anderen Bürger 
einberufene gleiche Anzahl von Rechtsgelehrten. Das geſetzlich exiſtirende 
und gerichtliche wie miniſterielle Befugniſſe betreffs der Zählung der abge⸗ 

ebenen Stimmen ausübende Wahlcomite von Louiſiana hat der Staats⸗ 
egislatur Certificate ausgeſtellt, und ein legales Quorum derſelben, deren 


„Wen denn?“ fragten Hawrilo und Fedko. 

„Könnt Ihr das nicht errathen?! Natürlich Ihn!“ 

„Wen?“ 

Der Soldat richtete ſich auf, legte die Finger ſalutirend an das Käppi 
und ſagte dumpf und feierlich: 8 

„Den Kaiſer!“ 

„A—a—)h“ machten die Beiden überaus erſtaunt. 

—.— den Kaiſer! Drei Male hab ich ihn geſehen und geſprochen 
un FE |} 

Aber weiter kam der arme, alte Menſch nicht, der da trotz aller 
Betrübniß in das obligate Poltroniren hineingerathen. Denn urplötzlich 
begann es von zwei Seiten her an der verſchloſſenen Thüre und am 
Thor der Schmiede zu klopfen. 

Die Drei ſprangen auf. Der gute Hawrilo verlor den Kopf und 
begann zu zittern. „Um Gotteswillen“, flüſterte er, „verſtecke die 
Flaſche.“ Aber das konnte ihm wenig nützen. Denn ſein Täubchen 
quiekte, indem es raſend mit dem Pantoffel an die Thüre hieb, mit 
einer Stimme, die Alles übergellte: 

„Du Lump! Du gottvergeſſener Galgenſtrick! Am hellen Tage 
ſchließt er die Werkſtatt und beſauft ſich in Compagnie mit einem 
Bettler. Und draußen wartet der hochwürdige Herr von Karowla! 
O Du Lump! Wehe Deinem feiſten Rücken!“ 8 

Fedko hatte inzwiſchen gerettet, was zu retten war. Er hatte die 
Reſte der Mahlzeit und die leere Flaſche geborgen, das Thor der 
Schmiede geöffnet. 3 

Draußen ſtand wirklich der Wagen des Hochwürdigen von Karowla 
und der Hochwürdige ſelbſt ſaß im Wagen. Es war nicht etwa unſer 
guter Bekannter, der wackere Wladimir Borodaykiewicz. Der Gute war 
längſt den Weg alles Fleiſches gegangen. Auch ſchien ſein Nachfolger 
nicht ſo gutmüthig, wie er. Was laßt Ihr mich warten?“ rief der 
gelbe magere Herr ungeduldig. 

Hawrilo ſtammelte demüthige Entſchuldigung, indeß Fedko den Juden 
raſch zur Thüre hinausſchob. Aber er that es nicht unfreundlich und 
üſterte ihm zu: 

. pa doch bald wieder! Ich höre gar zu gerne ſolche Aben⸗ 
teuer! Und wenn ich auch ſonſt die Juden nicht leiden kann, gegen 
Euch habe ich nichts. Denn von Euch haben mir die Mutter und der 
Onkel Gutes erzählt.“ 1 

„Ich danke!“ ſtammelte der Soldat, ‚ich danke Dir, Fedko.“ Und 
dabei haſchte er nach der Hand des Burſchen. 
„Nichts zu danken!“ rief dieſer, riß ſeine Hand los und war mit 
einem luſtigen Sprung in der Schmiede. f 

Der Alte ſtarrte ihm lange nach. Dann ſchüttelte er betrübt de 
Kopf und ging langſam weiter, dem Städtchen zu. 

Es war wohl nicht die Müdigkeit allein, daß er ſo oft ſtehen 
blieb. Wohl mochte es in dem morſchen Manne mächtig ſtürmen und 


ähren. 

Er blickte um ſich und ſtrich ſich über die Stirne und flüfterte 
allerlei Unverſtändliches vor ſich hin. g 
ki hei dann richtete er ſich einmal ſtolz auf und rief laut und 

erlich: N 

„Nein! Ich werde es ihm nie ſagen! Wenn ich es thäte, ich 
wäre vor aller Noth bewahrt, denn obwohl ich ein Jude bin, ſeinen 
Vater ließe er nicht verhungern. Aber er wird es nie erfahren. Und 
das iſt die Buße, welche ich auf mich nehme!“ 

Und weiter ging er, feinem Heimathsſtädtchen zu. | 

Das war die erſte Begegnung, welche Moſche Veilchenduft ges 


2 * N 7 IR x Sr RER 8 er re es ee 7 ; or * 
Mitglieder ſolche Certificate befiken, trat zuſammen und proclamirte Packard 
zum Gouverneur. Sollte eine Nothwendigkeit eintreten, einen der beiden 


Oüberneure anzuerkennen, jo muß es Packard ſein. Sie mögen eine Abs 
Wan Nenn e Depeſche Packard und Nicholls zuſtellen. U. S. Grant, 
n KU 


Nachdem General Augur dieſe Inſtructionen den rivaliſirenden 
Gouverneuren mitgetheilt, erließ Mr. Packard unverzüglich eine Procla⸗ 
mation, welche die demokratiſche Legislatur aufforderte, auseinander zu 

gehen und dem demokratiſchen höchſten Gerichtshof befahl, ſich aufzu⸗ 
Isen. Auch forderte fie die Uebergabe ſämmtlicher Polizeiftationen und 

Gerichtshöfe, die Auflöſung der demokratiſchen Miliz und die Auslie⸗ 

ng ſämmtlicher dem Staate gehörigen Waffen. Dieſe Proclama⸗ 
tion rief Aufregung unter den Weißen und Jubel unter den Negern 

ervor. General Augur, befragt, wie er die Befehle des Präſidenten 
eute, antwortete, er deute ſie dahin, daß er keinen der beiden Gou⸗ 
derneure anerkennen ſolle, ſondern daß der Präſident ſich die Entſchei⸗ 
ung vorbehalte, ob eine Nothwendigkeit für die Anerkennung irgend 
eines derſelben entſtanden ſei. Die Demokraten glauben, General 

Augur werde nur einſchreiten, um Blutvergießen zu verhindern. 

N urch das Aufbrechen des Eiſes auf dem Ohio! und feiner 
ebenflüſſe find plötzlich Hochfluthen eingetreten, wodurch in Pittsburg große 
erheerungen ner wurden. Sieben Dampfer, 400 Kohlbarken und 

Andere Fahrzeuge erlitten Schiffbruch. Der Schaden wird auf 2 Millionen 
ollars veranſchlagt. In Cincinnati wurde Schaden in Höbe von 400,000 
ollars angerichtet. Großes Unheil wird auch aus faſt jeder Stadt bis zur 

Mündung des Ohio hinunter gemeldet. Hunderte von Schiffen wurden 

let ungeheuren Maſſen von Treibeis, die zehn Meilen in der Stunde zurück⸗ 

f en, den Fluß hinunter getrieben. 
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Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 19. Januar. [Tagesbericht.] 

[Das kaiſerlich deutſche Geſundheitsamt!] hat Nr. 2 
‚feiner „Veröffentlichungen“ erſcheinen laſſen. Aus denfelben entnehmen 
vir, daß in der vorigen Woche die allgemeine Sterblichkeit in den 
Städten Deutſchlands von 27,8 pro Mille und pro Jahr auf 26,5 
Fberabgegangen iſt. Die hoͤchſten Sterblichkeits⸗Verhältniſſe überhaupt 
wieſen Coblenz, Stargard, Königshütte, München und Magdeburg 
a die geringſten: Deſſau, Weſel, Kiel, Remſcheidt, Hof und 
3 N onn. Das hohe Sterblichkeits⸗Verhältniß in Königshütte (51 in 
er letzten December⸗ und 43,9 in der erſten Januar⸗Woche), ſowie 
der Charakter der dortigen Todesurſachen ſteht in Uebereinſtimmung 
mit anderweitigen Nachrichten über die höchſt ungünſtigen Geſundheits⸗ 
ziuſtände in dem, die äußerſte ſüdöſtliche Spitze Deutſchlands bildenden 
Worſchleſiſchen Induſtriebezirke. „Dieſe, ſo ſagt wörtlich das 
Dtrgan des Geſundheitsamtes, von faſt ausſchließlich ſlaviſcher Bevölke⸗ 
rung bewohnte Gegend iſt als Lieblingsherd der gefürchteiften Epide⸗ 
mien ſeit Jahrzehnten eine traurige, faſt europäiſche Berühmtheit ge⸗ 
r, und ihre ſanitariſchen Zuſtände liefern ein in Deutſchland wohl nicht 

in gleichem Grade wiederzufindendes Beiſpiel von den Folgen des Zu⸗ 
bennett tiefer focialer Mißſtände mit ungünſtigen natürlichen 
chen bedingungen. Der ganze Reg.⸗Bez. Oppeln zeichnete ſich von 
eher durch hohe Sterblichkeit aus. Schon für die Jahre 1820—34 
IM echnete Hoffmann die mittlere Lebensdauer der dortigen Bevölkerung 
f 25,25 Jahre für die männlichen und 27,22 für die weiblichen 
e während ſie im ganzen preußiſchen Staate 34,58 für die 
een und 36,86 für die weiblichen Bewohner beträgt! Beſon⸗ 
Ks zeichnet ſich durch große Sterblichkeit der Kreis Beuthen aus. 
den Jahre 1873 betrug die Sterblichkeit im Kreiſe Beuthen 48,3, in 
Stadt Königshütte 56,2 auf je 1000 Einwohner. Die dürſtigen 


en er nach einundzwanzig Jahren in die Heimath zurück⸗ 


* 
* *. 


Stud „„Ich habe ihn ſehr gut gekannt, ich bin als Knabe manche 
made bei ihm geſeſſen auf der Steinbank vor meines Vaters Haufe 
des mir gegenüber war er immer mild und freundlich, ſo welt er 
Cap oerhaupt fein konnte. Darum habe ich nun, da ich dies letzte 
l feiner Geſchichte zu ſchreiben beginne, wieder einmal, wie einſt, 
al das allererſte zu ſchreiben begonnen, ganz lebhaft das eigen⸗ 
dag öl Gefühl, als ſtünde er in feinem grauen, zerriſſenen Mantel, 


Und wieder iſt's mir, als ob ich jeden 


er ſein Kraftwort hinter mir hören müßte, das räthſel⸗ 


„Korpak⸗Baſſma“. 
fragenden, ſtaunenden Blickes! Denn er ſelber, er hätte 


nur ( N weſentlich, des Weiteren zu reden. Für ihn war im Grunde 
er einſt none: feine Abenteuer im Kriege und Frieden und wie 
ab iy DOrbonnanz: Soldat, geweſen. 
101 n ind g und die ganzen einundzwanzig Jahre ſeines Sol⸗ 
15 breit und hier nicht geſchildert worden und berichtet wurde nur, 
Mer 8 ſehr ausführlich, worüber er ſelbſt ſo geringſchätzend 
6 e 1 
ee: acm amen Moſchko im Städtchen aufgenommen? 
Lhentüß we) ger zaum ae fie ihn aufgenommen. Am beſten 
dil e des S ent Todten, draußen auf dem „guten Orte“, wie der 
1 wi en Leute, die ge überaus bezeichnend den Friedhof nennt. Die 
ien ihn nicht Br lagen, die duldeten mindeſtens feinen Beſuch und 
tern und fein h obwohl er oft zu ihnen kam. Das waren ſeine 
war in Hel einer 
. in beſter dan 


fein, Leben gegriffen, be⸗ 
ö von 5 6) gri 
Schlaf, 25 m waren Ae nie wieder. Beer B 


dortigen gel, dem 8 


Kr auen 


zu e Bekannte fand Moſchko noch auf dem „guten 
; > derſammelt. Da ſchlummerte der reiche Nuchim 
Holde, und dieſe reichen Leute waren nun auch 
halle age 1 da 3 Froim 
des en Prädieats 
weſſeſt Rab und war nun auch 


improviſirten, bei der bisherigen Geſetzgebung keiner hinreichenden ge⸗ 
ſundheitspolizeilichen Controle zugänglichen Wohnungsverhältniſſe in 
der ſehr raſch anwachſenden Fabrikarbeiterbevölkerung (Königshütte zählte 
1825 nur 660 Einwohner, ſtieg bis 1867 auf 11,000 und bis 1875 


auf 26,000 Seelen), die rohe Nahrungsweiſe und mangel⸗ 
hafte Trinkwaſſer⸗Verſorgung, beſonders aber die unbeſchreib⸗ 
bar beſcheidenen Anſprüche der oberſchleſiſchen Arbeiter und 


Bauern an öffentliche und private Sauberkeit und die phyſiſche Ver⸗ 
wahriofung der Kinder erklären dieſe Verkümmerung der Lebens⸗ 
dauer, wie ſie ſich unter gleichen Verhältniſſen allenthalben mit einer 
gewiſſen Geſetzmäßigkeit wiederholt. Ebenſo niſten ſich dort auch be⸗ 
ſtimmte Krankheitsformen mit einer Zähigkeit und Häufigkeit ein, wie 
in keinem anderen Theile Deutſchlands. Der Reg.⸗Bez. Oppeln war 
häufig die Eingangspforte für die Cholera. Bis heute mahnt das 
häufige Vorkommen von Brechdurchfällen mit verdächtig acutem, nicht 
ſelten toͤdtlichem Verlaufe an eine forlbeſtehende Dispoſition der Be⸗ 
völkerung zu Cholera und ähnlichen Erkrankungen. An den Pocken 
lagen 1871—73 im Reg.⸗Bezirk Oppeln 31,030 Perſonen darnieder. 
Der nie ganz erlöſchende Scharlach trat in 1872 und 73 mit beſonderer 
Bösartigkeit und diphtheritiſchen Complicationen auf, und der Unter⸗ 
leibs⸗Thyphus pflegt unter den Knappſchafts⸗Mitgliedern auch in gün⸗ 
ſtigen Jahren ſtets allen anderen Erkrankungsformen an Häufigkeit voran 
zu ſtehen. Ebenſo Rückfallsſieber und Flecktyphus. Im J. 1873 herrſchte 
gleichzeitig Unterleibs⸗, Rückfall⸗ und Flecktyphus heftig im Kreiſe 
Kreuzburg; 1874 und 1875 in Gleiwitz und Leobſchütz alle Formen 
des Typhus. Dieſe Landplage hat ſich jetzt von neuem erhoben. Im 
Kreiſe Kattowitz brach im November v. J. unter den Erdarbeitern, 
welche in den dicht gedrängteſten und unreinlichſten Wohnungs⸗Ver⸗ 


I hältniſſen lebten (60 Perſonen benutzten als gemeinſames Nachtquartier 


einen kleinen, niedrigen, ſchlecht ventilirten Tanzſaal), der Flecktyphus 
aus, verbreitete ſich durch Anſteckung über den größeren Theil des ge⸗ 
nannten Kreiſes, ſowie nach Königshütte hin, und ergriff auch viele 
den wohlhabenden Ständen Angehörige. Abhilfe kann nur werden, 
wenn die Ueberwachung der Arbeiter⸗Wohnungen durch Geſetze nach 
dem Vorbilde Englands geregelt und dadurch den örtlichen Geſund⸗ 
heitsbehörden die jetzt mangelnde Competenz zu wirkſam vorbeugendem 
Eingreifen gewährt wird. Schwerer dürfte es ſchon ſein, die ſchlechte 
Nahrungsweiſe, überhaupt das ganze ſociale Elend zu verbannen, aber 
oben angegebenes Hilfsmittel dürfte wenigſtens die Entſtehung gerade 
dieſer Typhusform verhüten. 

* [Vacante ſtädtiſche Ehrenämter.] In nächſter Zeit werden für 


* 
folgende vacante ſtädtiſche Ehrenämter Wahlen vollzogen werden: 1) Bezirks⸗ 
Vorſteher⸗Stellvertreter für den Chriſtophori⸗Bezirk (bisher Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Jungfer — iſt geſtorben); 2) Reviſor und Reviſor⸗Stellvertreter 
der Stadthauptkaſſe (bisher Kaufmann Riemann und Brauerei⸗Beſitzer 
Zeif ip. Vorſchläge aus dem Schooße der Bürgerſchaft ſind an die Wahl: 
und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtverordneten 9 richten. 5 

r. [Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe.] Im Liebichſchen Etabliſſement 
hatte fi geſtern Abend der Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe in Geſellſchaft 
vieler Freunde und Gönner zu einem geſelligen Abend vereinigt. Der 
Eintrittspreis, ſowie milde Spenden würden von ſchöner Hand lieblich 
dankend zum Beſten der Unterſtützungslaſſe 8 genommen. Das 
Programm dieſes Abends mußte bei ſeiner Vielſeitigkeit wohl allen An⸗ 
ſprüchen genügen; es beſtand aus Concert, Geſang, Declamation, Theater 
und Tanz. Unterſtützt von geſchätzten Gäjten, zeigten hier unſere Wirthinnen 
und Wirthe, daß ſie auch auf dem Gebiete der Kunſt Tüchtiges zu leiſten 
verſtehen. Die wohlbekannten Namen Wortelboer, Hierſemann und 
Schönvahn prangten auf dem Programm und fanden, wie auch ſonſt, die 
wohlverdiente Anerkennung. Von Gäſten wirkten mit Herr Kapellmeiſter 
Grundmann, als Leiter der Breslauer Concert⸗Kapelle, unſer beliebter Kunſt⸗ 
veteran Prawit, Herr Pauli vom Lobetheater und Fräulein Martha Themme, 
die ihr erſtes Debut recht wacker beſtand. Nachdem die Breslauer Concert⸗ 


Seine Geſchwiſter fand Moſchko noch am Leben, aber ſie waren 

ſelbſt ſehr arm und konnten ihm nicht helfen. 
And wer ihm etwa hätte helfen können, feine reichen Glaubensge⸗ 
noſſen, die thaten es nicht, oder doch ſehr ſpärlich floß ihm ihre Hilfe 
zu. Denn er war ja ein „Sellner“ geweſen und hatte oft gegen 
Gott geſündigt. Er war fogar länger „Sellner“ geblieben, als unbe: 
dingt nothwendig, er hatte Gott länger beleidigt, als es ſelbſt die 
Chriſten gewollt! 

Wie hätte man einem ſolchen Menſchen Brot oder ein Obdach 
geben ſollen?! Vielleicht gab es ſogar einige, denen dies als eine Sünde 
erſchienen wäre. 

Daß Moſchko von Parma viel dazu beitrug, dieſe Abneigung noch 
zu mehren, kann freilich nicht geleugnet werden. Er, der ſo weit in 
der Welt geweſen, er, Moritz Veilchenduft, — „ja, Moritz Korpak⸗ 
Baſſma!“ — er, k. k. verabſchiedeter Gefreiter vom k. k. Infanterie: 
Regimente Nr. 14, Herzog von Parma, er dünkte ſich erhaben, weit 
und hoch erhaben, ſelbſt über den froͤmmſten und reichſten Juden von 
Barnow. Und wenn fie ihn höhnten, fo vergalt er ihnen dieſen Hohn 
und ſo ward die Kluft immer breiter. i 

Auch ſoll nicht verſchwiegen fein, daß der alte Mann zuweilen 
ganz entſetzliche Sünden begangen. 

Wenn er ſehr, ſehr hungrig war und vergeblich bei ſeinen Glau⸗ 
bensgenoſſen ein Stück Brot zu verdienen oder zu erbitten geſucht, 
dann nahm er es auch von Chriſten — ja, noch mehr, auch Fleiſch 
aß er dann bei den Chriſten, natürlich nur — wenn ſie es ihm gaben, 
was nicht ſehr häufig ſich ereignete. 

Ein Frevel aber war es ganz insbeſondere, der ihm den unver⸗ 
ſöhnlichen Haß aller Orthodoxen zugezogen. 

Der alte Menſch war ein ſeltſamer Kauz. In die Schmiede ſtahl 
er ſich oft, um mit dem Fedko zu plaudern und blieb dort ſo lange, 
bis ihn das „Täubchen“ entdeckte und forttrieb. Aber zur Kaſia ging 


ler nie, obwohl er es ſich vorgenommen hatte. 


Er vermied es auch, ihr zu begegnen. 
gewahrte und anrief, da lief er davon. 

Wer weiß, was den Aermſten dazu bewog?! Vielleicht — denn 
wer ergründet des Menſchen Herz?; — vielleicht war's die — Eitel: 
keit! ... Er mochte dem Weibe, das ihn einſt geliebt, nicht als 


Und als ſie ihn einmal 


Von da ab ging es ihm noch ſchlechter und er fror und hungerte 
noch mehr 


Nur im letzten Jahre ſeines Lebens war es ihm etwas beſſer er⸗ 


gangen. Der Stadtarzt von Barnow war auf den ſeltſamen Alten 
laufmerkſam geworden und nahm ſich feiner an. Und die Gattin des 


Doctors, eine edle und milde Frau, behandelte den Unglücklichen ſehr 
gütig. Er durfte kommen, ſo oft er wollte, er bekam ſein Eſſen, ein 
gutes Wort und ein Stück Geld. 

Er kam aber nicht oft, denn er war ſehr ſtolz und wollte Nie⸗ 
mand läſtig fallen. Hoͤchſtens zwei Male in der Woche ſtellte er ſich 


— ehe NN 2? 


Kapelle mehrere Piecen vorgetragen hatte, würde der eigentliche geſellige 
Abend nit einem ſchwungvollen Prologe, verfaßt von Herrn Weiß, vor⸗ 
en von Herrn Hierſemann, eröffnet. Darauf folgten abwechſelnd 

eſänge unn Declamationen. Herr und Frau Wortelboer trugen auf dieſem 
Gebiete durch ihre trefflichen Vorträge nicht wenig zum Gelingen des Ganzen 
bei. Fräulein Schönyahn trug unter allgemeinem Beifall das bumortftifhe 
Gedicht „Männer und Blumennamen“ vor. Herr Prawit, der ſchon bei 
ſeinem Erſcheinen mit lebhaften Beifall begrüßt wurde, erfreute die An⸗ 
weſenden durch den Vortrag des Liedes „Hinunter“ von Schnabel, und 
„Das Fräulein an der Himmelsthür“, von Gense. Ein Couplet, vorge⸗ 
tragen von Herrn Pauli, wurde gleichfalls ſehr beifällig aufgenommen. In 
Fräulein Martha Themme, Schülerin des Kapellmeiſter Herrn Grundmann, 
welche die Schlummerarie aus dem „Freiſchütz“ und die Romanze aus 
„Robert der Teufel“ recht wacker vorttug, lernten wir eine Anfängerin 
kennen, die zu den ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Auf ein Duett aus 
der Oper „Die heimliche Ehe“ von Cimaroſa, geſungen von den Herren 
Prawit und Wortelboer, folgte die Aufführung des „Monſieur Herkules“, 
die als eine Leiſtung von Dilettanten recht gut genannt werden muß und 
allgemeinen Beifall erwarb. Ein Tanz, an welchem ſich die junge Welt 
recht zahlreich betheiligte, hielt den Verein und ſeine Gäſte bis zu ſpäter, 
reſp. By Stunde beiſmamen. 

ss [Die „Schleſiſche Kirhen-Zeitung“] bringt in ihrer neueſten 
Nummer recht Intereſſantes. Zunächſt einen „Offenen Brief an die Herren 
Mitglieder des Kirchenraths der Kirche zu Elftauſend Jungfrauen in Bres⸗ 
lau“ — von Herrn Juſtizratb Fiſcher. In demſelben jagt der hochgeehrte 
Herr Verfaſſer feinen Dank dem Gemeinde Kirchenrath der Elftauſend Jung⸗ 
frauen⸗Kirche für die Wahl in die Kreis⸗Synode und beſpricht dann die 
Gründe, weshalb er neuerdings nicht in die kirchliche Vertretung der Eliſabet⸗ 
Gemeinde gewählt worden ſei, was allerdings zu bedauern iſt, da Herr 
Juſtizrath Fiſcher durch fein mehr als 30 jähriges Wirken ſich unbeſtritten 
hohe Verdienſte um die kirchlichen Verhältniſſe unſerer Stadt und außerhalb 
erworben hat. — Dann beſpricht die „Schleſiſche Kirchenzeitung“ die 
kirchlichen und die Reichstags⸗Wahlen. Wir würden es unſererſeits für 
angemeſſen finden, wenn eine Kirchenzeitung ſich nicht auf das politiſche 
Gebiet begäbe. Was hat die Kirche mit der Fortſchritts⸗ oder mit der 
nationalliberalen Partei zu thun? Nur da, wo eine politiſche Partei das 
Kirchliche ſtreift, wo fie Unkirchliches oder Unchriſtliches erſtrebt, nur da hat 
eine Kirchenzeitung gerechtfertigte Veranlaſſung zu polemiſiren. Politik und 
beſonders politiſche Polemik ſteht immer einer Kirchenzeitung ſchlecht zu Ge⸗ 


ſicht. — Ferner tritt die „Schleſ. Kirchenztg.“ für Herrn Diakonus Ziegler 
in ne auf feinen Vortrag über die „Würde Jeſu“ in die Schranken. 
Das gedruckt 


würde. wie ſchon in der „Bresl. Ztg.“ vorgeſchlagen wurde. — Intereſſant 
iſt noch die Notiz, daß in der Bernhardin⸗Gemeinde während des Zeitraums 
von 1811-1876 im Ganzen 545 Uebertritte zur evangeliſchen Kirche voll⸗ 
ogen wurden. Davon fallen auf römiſch⸗katholiſche Chriſten 431, auf 
Hlben 485 auf Chriſtkatholiken 24, auf Lutheraner 2. 

+ 


weckmäßigſte würde ſein, wenn der vortreffliche u 


ur Feier des Krönungstages] am geſtrigen 18. Januar 
fand Abends im großen Saale des Hotel de Sileſie ein von der hieſigen 
Landwehr⸗Offizier⸗Reſſource veranſtaltetes Feſtmahl nebſt Ball ſtatt, an 
welchem ſich circa 200 Mitglieder des Reſerbe⸗ und Landwehr ⸗Offizier⸗Corps 
mit ihren Damen betheiligten. Der Saal war mit der Büſte des Kaiſers, 
mit Fahnen in deutſchen und preußiſchen Farben, mit exotiſchen Pflanzen 
und mit einer Fontaine decorirt, die während des ganzen Feſtabends Eau 
de Cologne⸗Strahlen ſpendete. Während der Tafel brachte der Regiments⸗ 
Commandeur Oberſtlieutenant von Donat einen 9 5 auf den Helden⸗ 
kaiſer Wilhelm und ſeine Gemahlin die Kaiſerin Auguſta aus, indem er 
zuerſt daran erinnerte, daß heute vor 176 Jahren Preußens erſter König 
ekrönt, und an demſelben Tage vor 6 Jahren das deutſche Kaiſerthum im 
Schloſſe zu Verſailles wieder bergeſtellt ward. Alle Anweſenden ſtimmten 
mit Begeiſterung in dieſen Hochruß ein, worauf das Muſik⸗Corps des Schleſ. 
Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 6 das „Heil Dir im Siegeskranz“ intonirte, 
Nach Beendigung des Feſtmahles beluſtigte ſich die Geſellſchaft durch Tanz. 
der in der fröhlichſten Stimmung bis nach Mitternacht andauerte. 

2 [Breslauer Carneval] Im Victoria⸗Theater im Sim: 
menauer Garten ſollen in dieſer Saiſon, wie wir hören, mehrere Masken⸗ 
bälle jtattfinden, welche durch den ganzen Styl ihrer Arregements eine 
Wiederhellung jener wirklch eleganten Redouten zu erſtreben ſcheinen, wie 
ſie ſeit Einſtellung derſelben im Stadttheater hier in Breslau vollſtändig 
in Vergeſſenheit gekommen ſind. Ohne Frage dürften ſich für die Rehabili⸗ 
tirung einer wirklich faſhionablen Redoute viele Kreiſe lebhaft intereſſiren 


Wenn es keine Arbeit für ihn gab, ſo ſuchte er wenigſtens ſeinen 
Dank dadurch abzuſtatten, daß er dem Knaben des Arztes Geſchichten 
erzählte, ſchöne, lange Geſchichten. Und faſt nur dieſem Knaben gegen⸗ 
über war er mild und gut. 

i 14 hat ſich der alte „Sellner“ ſelber feinen Biographen heran⸗ 
gebildet 5 

Ich habe den alten Menſchen ſehr lieb gehabt und war gar nicht 
erſchrocken, auch wenn er die Zähne noch jo grimmig übereinander biß 
und noch fo oft „Korpak⸗Baſſma!“ fluchte. ö 

Dleſes räthſelhafte Wort hatte er ſich während feiner Soldatenjahre 
ſelber gebildet. In Italien hatte er ſich den Fluch: „Corpo di 
Bacco!“ angewöhnt und in Ungarn das Kraftwort: „Baſſama!“ 
Und weil ihm jedes dieſer beiden Worte für ſich noch nicht grimmig 
und imponirend genug klang, ſo hatte er ſie beide in Eins componirt. 

„Korpak⸗Baſſma!“ — weiß Gott! ich gäbe viel d'rum, wenn ich 
es noch einmal von ihm ausſprechen hörte... 

Aber ich werde das Wort nie wieder hören, 
„Sellner“ iſt todt, ſeit langen, langen Jahren ſchon. 

Wie er ſtarb, iſt das Letzte, was ich berichten will. a 

Er war an einem trüben Herbſttage wieder einmal in des 
Doctors Haufe geweſen. Aber er erzählte mir keine luſtigen Ge⸗ 


Der arme alte 


ſchichten, wie gewöhnlich, auch dem Eſſen that er geringere Ehren an, 


als fonft, Der Kopf ſchmerze ihn wieder hölliſch, klagte er, und das 
Fieber rüttle ihn. 

Er harrte bis zum Abend auf meinen Vater, der über Land ge⸗ 
fahren war. Dann ging er und bat, man möge es ihm nicht übel 
nehmen, wenn er ſchon morgen früh wieder komme, aber er wolle den 
Herrn Doctor um Rath fragen. 

Natürlich lud ich meinen Freund ſehr dringend dazu ein. Aber 
er iſt nicht gekommen, nie wieder; er hatte während der Nacht der Ein⸗ 
ladung eines Mächtigeren folgen müſſen. 

Da hatte er ſich nämlich durch Sturm und Nebel zur Schmiede 
geſchleppt und der gutmüthige Fedko, der den Alten gern leiden mochte 
— wer weiß, vielleicht ſprach da geheimnißvoll das Blut! — der Fedko 
hatte ihm mit Freuden erlaubt, da zu bleiben. 

Der „Sellner“ hatte es ſich in einer warmen Ecke bequem gemacht 
und ſchien zu ſchlafen. 

Aber plötzlich richtete er ſich auf und ſeine Augen glänzten ſonderbar. 

„Fedko!“ rief er, „komm — raſch!“ 2 78 

Der Geſelle kam herbei und beugte ſich über ihn. 
„Gieb mir Deine Hand!“ ſagte Moſchko. 5 

„Was habt Ihr? Was fehlt Euch?“ fragte der Burſche und knieete 
beſorgt neben ihm nleder. 5 

„Nichts mehr, mein Junge,“ war die Antwort. „Mir fehlt nichts 
mehr — ich ſterbe!“ f 

„um Gott!“ rief Fedko, „ich will —“ 

„Nein, rühre Dich nicht. Es nützt mir nichts mehr. 
Hand laß mir. So!“ 

So iſt er in den Armen ſeines Sohnes geſtorben. Und ſein Ge⸗ 
heimniß iſt ihm auch in dieſer legten Stunde nicht über die Lippen 
etreten. 

r Dieſes Schweigen war eine ſo große Heldenthat, wie ſie ſicherlich 
kein Soldat der Welt jemals auf einem Schlachtfelde verübt.. 

Wo er begraben liegt, wißt Ihr. 95 

Und Ihr wißt auch, daß ſie ihm keinen Stein geſetzt, zu Häupten 


Nur Deine 


ein und es war rührend, wie der alte Menſch ſich für die Gabe dank: ſeines Grabes. Auch nicht den allerärmlichſten Stein 


bar zu erweiſen ſuchte. 


Armer, armer Moſchko von Parma 
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zumal wenn das beſſere Publikum vonvornberein eine gewiſſe Garantie hat, 
diefes Vergnügen ſin einer ſeinen Forderungen entſprechenden en genießen. 
Dieſe Garantie ſcheint uns bei den in Rede ſtehenden Bällen ſchon dadurch 
gegeben, daß Herr Balletmeiſter Ambrogio, juſllet; mehrjahriges Wirken 
im Stadttheater demſelben eine fo ehrenvolle, künſtleriſche Poſition erworben 
bat, die Arrangements dieſer Bälle in die Hand nehmen wird. Die ge⸗ 
wöhnliche Tanzordnung des maskirten Balles ſoll durch eine Menge intereſ⸗ 
ſanter Extempores unterbrchoen werden und zahlreiche Ballets die Freude 
der Feſttheilnehmer erhöhen. Die Geſellſchaft Marquez de Gonza, deren 
ſtaunenerregende Productionen bei dem Publikum den wohlverdienten Bei⸗ 
fall gefunden, werden ſich bei dieſer Gelegenheit nicht wie früher in der 
Luft, ſondern auf dem Parquet der Comödie poduciren und eine humori⸗ 
tiſche Pantomime zur Aufführung bringen. Da auch für die anderweitige 
usſtattung des Feſtes zumal durch ein brillante Decoration aller Räume 
große Opfer gebracht worden find, fo läßt ſich wohl erwarten, daß die Bälle 
des Simmenauer Gartens unter den Freuden des diesjährigen Faſchings in 
der That den erſten Platz einnehen werden. — Der erſte dieſer Bälle findet 
am morgigen Sonnabende ſtatt. 5 
— [Drei merkwürdige Urkunden.] Der Kaufmann und Deſtilla⸗ 
teur Joſeph Karnaſch (Firma J. P. Karnaſch) hierſelbſt beſitzt in feiner 
Eigenſchaft als Oberälteſter der Deſtillateur⸗Innung drei werthvolle Urkunden 
aus dem 17. und 18. Jahrhundert. Dieſe merkwürdigen, ſehr ſauber und 
deutlich auf 1 5 übertragenen Schriſtſtücke beziehen ſich auf die 
Rechte und Privilegien der Deſtillatoren und Weinbrenner von Breslau, 
enthalten eine größere Anzahl Innungs⸗Artikel für das Mittel der Wein⸗ 
brenner ꝛc. und betreffen namentlich die Ordnung und das Geſchäft der⸗ 
ſelben, ſpeciell für hieſige Stadt vorgeſehen. Es durften damals Perſonen 
nur auf beſonderes Privilegium und nachdem fie den Nachweis geführt, daß 
ſie ſich eines guten Rufes und einer — ehelichen Geburt erfreuten, dieſes 
Gewerbe betreiben. Die betreffenden Urkunden datiren aus den Jahren 
1616, 1651 und 1736 und ſind von den römiſch⸗deutſchen Kaiſern Matthias, 
Ferdinand II. und Karl VI. (F 1740) eigenhändig unterſchrieben, auch mit 
dem höchſt kunſtvoll ausgeführten großen kaiſerlichen Inſiegel in Wachs mit 
Kapſeln verſehen. Charakteriſtiſch iſt vorzugsweiſe der Namenszug Kaiſer 
Karls VI., welcher einer Mädchenhandſchrift gleicht und in wenigſtens zwanzig 
Schnörkelſtriche ausläuft. So ſelten und bemerkenswerth wie die Urkunden 
iſt auch die Lade, in welcher ſie aufbewahrt werden. Dieſes uralte Möbel 
hat nur eine Schlüſſelöffnung und kann trotzdem nur durch drei Schlüſſel 
geöffnet werden. Dieſelben werden nacheinander in beliebiger Reihenfolge 
in das Schloß geſteckt und umgedreht, worauf ſich erſt die Verſchlußriegel 
öffnen. Jeder Schlüſſel hat überdies eine andere Conſtruction. — Nach 
dem Ausſterben der Deſtillateur⸗Innungs⸗Mitglieder, welche jetzt nur noch 
aus 4 männlichen Mitgliedern und 3 Wittwen beſteht, gehen dieſe wertb⸗ 
vollen Urkunden aller Wahrſcheinlichkeit nach in den Beſitz der Stadt über. 
Herr Karnaſch, der ſie ſeiner Zeit von dem früheren Deſtillateur, nachmali⸗ 
gen Particulier und Dichter C. A. Kudraß übernommen hat, iſt übrigens 
gern bereit, Alterthumsfreunde dieſe ſchriftlichen Zeugniſſe längſt vergan⸗ 
Penn Jahrhunderte u angemeſſener Zeit bei ſich, Stockgaſſe Nr. 7, in Augen: 
en 


chein nehmen zu laſſen. 34 i 

+ [Bereithaltung von Materialien zum Schutze der Deiche 
der Oderniederung.] Anläßlich der vorjährigen Ueberſchwemmungs⸗ 
Calamitäten und der kürzlich ſtattgehabten Deichbrüche an der Nogat iſt 
von Seiten der königlichen Regierung an alle Deichämter des Departements 
die Aufforderung ergangen, Alles aufzubieten, um die 1 eines Durch⸗ 
bruches während des Eisganges von der Oderniederung abzuwenden. Aus 
dieſem Grunde iſt vorzugsweiſe für eine angemeſſene Organiſation der Hilfe 
innerhalb der bedrohten Deichverbände und Gemeinden Sorge zu tragen. 
Im Beſonderen wird auf die ungeſäumte Beſchaffung reſp. geeignete Auf⸗ 
bewahrung von Eisſprengungsmaterialien, ebenſo wie auf Perſonen, die 
mit den Sprengungsarbeiten vertraut ſind, ein Hauptaugenmerk 5 richten 
ſein. Wo in einzelnen Fällen die Kräfte zur Beſeitigung der Gefahr nicht 
ausreichen ſollten, oder der Vorrath an Sprengmaterial nicht genügend er⸗ 
ſcheint, iſt ſofort eine event. telegraphiſche Mittheilung an die königliche Re⸗ 
gierung erforderlich. . j 

+ [Die Reichstagswahlen betreffend.] Es ift höheren Orts die 
Zuſammenſtellung der für die diesmaligen . Wahlberech⸗ 
ligten nach Confeſſionen angeordnet worden. Die Zuſammenſtellung 
iſt nach den zur letzten Reichstagswahl angefertigten Wählerliſten zu bewerk⸗ 
stelligen. Die Orts⸗ und Gemeindevorſtände, in deren Händen ſich die 
Wählerliſten befinden, haben die Anweiſung erhalten, aufs Allerſchleunigſte 
mit der Aufſtellung der geforderten Nachweiſungen vorzugehen. In dem 
zu benützenden Schema ſind von Confeſſionen die en che, katholiſche, 
jüdiſche und diſſidentiſche aufgeführt. In der letzten Ru 


nicht en waren. 
+ 

Nr. 19 iſt eine 17 bedeutende Quantität werthvoller Frauenwäſche geſtohlen 
wordeu. Es befanden ſich unter den entwendeten Een 12 Frauenhemden, 
die Häfte mit M. D., die andere mit B. W., 6 Mannshemden mit B. D. 
und 3 Tiſchgedecke jedes mit 12 Servietten, wovon 24 Stück mit B. W. 
und 12 Stück mit A. K. gezeichnet ſind. Außerdem ſind noch rothe Inlette 
und braune und graue Sommerkleider dabei befindlich geweſen. — Im 
Circus Renz wurge geſtern einem dort eintretenden Herrn vor Beginn 
der Vorſtellung im Gedränge eine ſilberne Ankreuhr mit brauner 
Haarkette und Goldſchieber entwendet. — Einem in der Kloſterſtraße 
wohnhaften Kutſcher wurde geſtern aus der verſchloſſenen Comode 
ſeiner Wohnſtube die Summe von 130 Mark in Goldſtücken ge⸗ 
ſtohlen. — In einer hieſigen Reſtauration wurde geſtern Abend ein hauſirender 
Heringshändler betroffen, als derſelbe eg Beſtecks und Porzellanteller in 
ſeinen Heringskorb verſchwinden ließ. Gegen den frechen Escamoteur iſt 
die nee wegen Diebſtahl eingeleitet. — Polizeilich mit Beſchlag 
belegt wurden 20 Stück faſt neue 10 fe nete Drillichſäcke und 6 Stück 
dergleichen mit den Namen: L. Neufeld, ei ⸗Dreifuß & Comp., Zurich — 
Martin Deutſch — D. S. 2 — Cermender Dampfmühle und F. A. H. be: 
9 ſind. — Ermittelt wurde eine ee e welche in den letzten 

Wochen einem Schänker auf der Kloſterſtraße wiederholt Lebensmittel, wie 
Würſte, Speck. Bier, Cigarren ꝛc. aus verſchloſſenem Kellerraume entwendet 
Be — Ebenſo wurde ein Dienſtmädchen ermittelt, welches in einer 

eſtauration auf der Königsſtraße ihren Colleginnen eine Anzahl Kleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen hatte. 


L. Hen Kreistage des Breslauer Landkreiſes.] Unter den 
zahlreichen Verhandlungsgegenſtänden, welche den am 15. Januar unter 
dem Vorſitz des Landraths Grafen Harrach abgehaltenen Kreistag beihäf- 
tigten, ſeien folgende zwei hervorgehoben. Der Kreistag beſchloß nach leb⸗ 
hafter Discuſſion das Haus Zwingerſtraße Nr. 7, die ehemals Leip⸗ 
ziger ſche Villa, als Kreishaus käuflich 33 erwerben. Als Kaufpreis wurde, 
wie wir hören, die Summe von 207,000 Mark feſtgeſetzt, und ward der Kauf 
in der Weiſe perfect, das der Verkäufer des Grundſtücks Zwingerſtraße 7, 
Rittergutsbeſitzer Schottländer, das dem Kreiſe gehörige Haus Muſeumsplatz 
Nr. 5 zum Preiſe von 150,000 in M. Zahlung nimmt und Seitens der Kreis⸗ 
vertretung eine Zuzahlung von 57,000 Mark erhält. — Der Antrag des 
Kreisausschusses, die Genehmigung zur Verlegung des Etatsjahres auf den 
1. April jeden Jahres zu ertheilen, fand die Auftimmung der Kreisverſamm⸗ 
lung und es erfolgte demgemäß die Feſtſtellung des Kreishaushaltsetats für 
die Zeit vom 1. Januar 1877 bis ultimo März 1877 und für das neue 
8 vom 1. April 1877 bis 31. März 1878. Der Etat 155 das erſte 

1877 ſchließt in Einnahme und Ausgabe ab mit 18,219 M. Die 
A des in Ausgabe und Einnahme mit 74,000 M. abſchließenden 
tats für das Jahr 1877,78 find folgende: Unter den Einnahmen figuriren: 
17,466 M. als Dotation der Amtsbezirke und 44,000 M. als Kreis⸗Communal⸗ 
ſteuern (von 400,000 Mark Steuern ein Zuſchlag von 11 Pfg. pro Mark). 
Gegen das Vorjahr 1255 die Einnahmen ein Mehr von 20,607 Mark. 
Die Ausgaben ſetzen ſich in ihren hauptſächlichſten Daten folgendermaßen 
uſammen: Gehälter und Remunerationen 5400 M., anne für Amts: 
scale kommt mit 1800 M. in Wegfall, Diäten und Reiſekoſten für die 
Kreis⸗Ausſchuß⸗Mitglieder und das Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft 760 M., Amts⸗ 
bebürfnifje 3750 M., Laſten und Abgaben 4836 M., zu probinziellen Zwecken 
Beitrag des Kreiſes zur Unterhaltung der Irren⸗ und Taubſtummen⸗An⸗ 
talten, zu Beſtreitung der Koſten des Verwaltungsgerichts und der Provin⸗ 
n 1 ur Deckung der Koſten des Landarmenweſens) 12,000 
ark, zu Kreis⸗Chauſſeezwecken 23,602 M. zur Dotation der Amtsbezirke 
5 zus Präcizualdotirung einzelner Amtsbezirke 1229 M., an Unter⸗ 
tützungen 2180 M. (darunter 500 M. als Beihilfe für die Gemeinden, welche 
ortbildungsſchulen errichten), Koſten für das Impfgeſchäft 1700 M. — 
ußerdem vollzog der Kreistag eine Reihe von Wahlen in Commiſſionen, 
welche in den meiſten Fällen durch Wiederwahl der bisherigen Mitglieder 
erledigt wurdeu. 


L. Liegnitz, 18. Jan. ([Abiturientenprüfung. — Probe⸗Predigt. 
— Molkeéreigeräthe⸗Ausſtellung.] Morgen beginnen am hieſigen 
Gymnaſium bereits die Clauſur⸗Arbeiten für das diesjährige Abiturienten⸗ 
Cramen. Den ſchriftlichen Arbeiten werden ſich 10 Ober⸗Primaner des 
hieſigen Gymnaſiums und 1 Auswärtiger unterziehen. Die mündliche 


der l. rik ſind alle die⸗ 
jenigen Perſonen mitinbegriffen, welche in einer der drei vorhergehenden 


olizeiliches.] Von einem Wäſchboden des Hauſes Paradiesſtraße 


ſeinen vielen hieſigen Freunden Gelegenheit bot, ihm ihre 


So: 
er 

dürfte uns fein Scheiden noch empfindlicher treffen, wenn manch nützliches 
Inſtitut, deſſen Leitſtern derſelbe bisher war, eingehen ſollte. Der 
verein verliert in ihm einen aufopfernden Führer, die von ihm in's Leben 


Bann Donnerſtag, den 8. Februar, unler dem Vorſiße des Herrn 
chulralh Sommerbrodt aus Breslau und den blichen ſtadtiſchen Be: 
hörden ſtattfinden. An der hieſigen Königlichen Ritter⸗Akademie ſoll die 
mündliche Prüfung an einem der erſten Tage des Monats April, während 
der Oſter⸗Ferien, ſtattfinden. — Nächſten Sonntag über 14 Tage wird Herr 
Paſtor Pohl aus Prietzen in der Kirche zu unſerer lieben Frauen eine 
Probepredigt über das Sonntags⸗Evangelium und eine Katechiſation über 
die Sonntags⸗Epiſtel halten. — Die Ausſtellung von milchwirthſchaftlichen 
Geräthen und Producten, die auch heute wieder recht zahlreich beſucht war, 
machte einen ſehr freundlichen Eindruck und bietet auch uns Städtern 
manches Intereſſante, wozu namentlich die verſchiedenen Ausſtellungen von 
Käſe und Butter beitrugen. Von den hieſigen Ausſtellern waren don be⸗ 
ſonders zahlreichem Intereſſe die in den verſchiedenſten Sorten und in aus⸗ 
gezeichnetem Arrangement von Herrn Hoflieferanten Schneider ausgeſtellten 
Käſe. Nächſtdem war es wohl dann die Ausſtellung des Buchbändlers 
Herrn Max Cohn, beſtehend aus den verſchiedenſten, colorirten wie nicht⸗ 
colorirten Photographien, zwei echten Oelgemälden und einer zahlreichen 
Auswahl von Büchern über Landwirthſchaft und ſpeciell Molkerei, worunter 
wir den Verlag des Herren Kafemann in Danzig ſtark vertreten ſahen. Auch 
Herrn Priebatſch müſſen wir mit ſeinen Miniakur⸗Modellen erwähnen und 
erregten dieſelben allgemeine Bewunderung. Weiter waren von hier ver⸗ 
treten die Herren Böhm und Reichelt, Hausgeräthe; Giebe⸗Richter, Por⸗ 
zellan; Mechanikus Härtel mit Inſtrumenten. Ferner bemerkten wir aus 
den Provinzen Poſen, Brandenburg, Sachſen ꝛc. Ausſteller. Beſonders er⸗ 
wäbnenswerth iſt noch der heute gehaltene erſte Theil des Vortrages des 
Herrn Profeſſors Friedländer. Sonnabend Vormittag findet die Verlooſung ſtatt. 


t. Landeshut, 18. Jan. [(Zur Wahlbewegung. — Statiſtik des 
Standesamts.] Bei der bevorſtehenden Stichwahl zwiſchen dem Profeſſor 
Dr. Gneiſt und Grafen Udo zu Stolberg auf Kreppelhof wird es der 
äußerſten Anſtrengungen der liberalen Partei des Wahlkreiſes bedürfen, um 
ihren langbewährten Candidaten, Dr. Gneiſt, durchzubringen, ja es iſt 
Fa Ebrenſache für unſeren Wahlkreis, daß eine ſo bedeutende 

raft, wie ſie ja von der Regierung und von allen Parteien des Reichs⸗ 
tages beſonders in der Juſtiz anerkannt wird, dem letzteren für die kommende 
Legislaturperiode nicht feble, da unſeres Wiſſens Dr. Gneiſt in keinem 
anderen Wahlkreis ſich noch hat aufſtellen laſſen. Von 24,566 Wahlberech⸗ 
tigten haben 11,645 Wähler, alſo ca. 47 &, ihre Stimme abgegeben; vavon 
ſind auf Dr. Gneiſt 5634, auf Graf Udo zu Stolberg 3677, auf den Can⸗ 
didaten der Katholikenpartei, Commerzienrath Wihard in Liebau, 2296 
Stimmen gefallen; die übrigen zerſplitterten ſich. Ausſchlaggebend für die 
Wahl wird die Stellung ſein, welche die Katholikenpartei, 3 . — in der 
Liebauer und Schömberger Gegend ſtark vertreten, einnehmen wird. — Nach 
einer amtlichen Bekanntmachung des hieſigen Standesamts ſind im ver⸗ 
gangenen Jahr 263 Geburten, 62 Heirathen, 211 Todesfälle eingetragen 
worden. m Jahre 1875 belief ſich die Zahl der Geburten auf 215, der 
Heirathen auf 73, und Todesfälle auf 201. 


© Beuthen OS., 18. Jan. [Feuer.] Heut Morgen um 3 Uhr wur⸗ 
den die noch im tiefen Schlummer befindlichen Einwohner unſerer Stadt 
durch Feuerlärm aufgeſchreckt. Es brannte auf dem in der Klukowitzerſtraße 
belegenen Grundſtück des Baumeiſters Kramer und zwar ſtand der hintere 
Theil der daſelbſt befindlichen Dampfſägemühle in vollen Flammen. Die 
Gefahr erſchien um ſo bedeutender, als unmittelbar daneben und nur durch 
eine niedrige Mauer getrennt, die ſtädtiſche Gasanſtalt ſich befindet. Den 
bald eintretenden Bemühungen der Feuerwehr gelang es nach dreiſtündiger 
Thätigkeit, den Brand auf den in der Vernichtung begriffenen Theil der 
Sägemühle zu beſchränken, ſo daß der vordere, Maſchine und Keſſel enthal⸗ 
tene Raum nicht weiter beſchädigt wurde. Der Schaden am Gebäude und 
an Maſchinen, mit welchen der Beſitzer verſichert, dürfte ſich auf 1000 bis 
1200 Thlr. belaufen. Es wird böswillige Brandstiftung vermuthet, zumal 
in der Nacht nicht gearbeitet wurde. 


Königshütte, 17. Jan. ][Stadtpverordneten⸗Sitzung. — Beſuch.] 
In der heutigen erſten diesjährigen Stadtverordneten⸗Sitzung erfolgte die 
Einführung der Stadtwerordneten und des neugewählten ee. Herrn 
Huldſchinsklbö. Der nunmehr zur Beſprechung gelangte Antrag, er 
die Art der Veröffentlihung amtlicher Bekanntmachungen, fand darin jeine 
Erledigung, daß dem Magiſtrat anheimgeſtellt wurde, beiden am Ort 
wohnenden Verlegern, Buchdruckereiheſitzer Franz Ploch und Buchhändler 
Louis Lowack, amtliche Inſerate nach Befinden zur Publicirung zu übergeben 
gegen Zahlung der Pauſchalſumme von 300, beziehungsweiſe 240 Mar 
pro anno, mit dem Vorbehalt vierteljähriger Kündigung und unter Nicht⸗ 
geſtattung, aus dergleichen Aufträgen das Recht Her Beilegung eines aus⸗ 
ſchließlichen amtlichen Charakters herzuleiten. Der Antrag auf Bewilli⸗ 
ung eines Beitrages für den Schleſiſchen Provinzial⸗Verband der Geſellſchaft 
ür Verbreitung von Volksbildung wurde abgelehnt, der aber auf Gewährung 
einer Unterſtützung von 30 Mark für den bei Erfüllung ſeiner Dienſtobliegen⸗ 
beiten erkrankt geweſenen ſtädtiſchen Oberkrankenwärter Kaluſche aenehmigt. 
Schließlich erfolgte die Wahl des Vorſtandes der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung für das Jahr 1877. Das Ergebniß hiervon war: Herr Bergmeiſter 
Lobe als Vorſteher, Herr Hüttendirector Junghann als deſſen Vertreter, 
Herr Civil⸗Ingenieur Schubert als Schriftführer, und Oberſchichtmeiſter 
Schwarz als ſein Vertreter. — Am verfloſſenen Dinstag beſuchte unſere 
Stadt der n und Medicinalrath Herr Dr. Piſtor aus Oppeln und 
conferirte in Wandels Hotel mit den hieſigen Aerzten über den Geſundheits⸗ 
zuſtand unſeres Ortes, ſpeciell über die beſonders in letzterer Zeit öfters 
vorgekommenen Typhusfälle. Es ftellte ſich hierbei heraus, daß die fanitären 
Verbälmiſſe unſerer Stadt bei weitem nicht ſo übel ſeien, als im Allge⸗ 
meinen angenommen wird. Beſonders wurde von den Typhuskrankheiten 
behauptet, daß fie im entſchiedenen Abnehmen begriffen, ja dem Erloͤſchen 
nahe ſeien, da neue Fälle nicht mehr vorkommen. Darauf unterzog Herr Dr. 
Piſtor das Gefängniß, das ſtädtiſche Krankenhaus, das Knappſchaftslazareth 
und das Hedwigsſtift einer eingehenden Inſpicirung und begab ſich von 
hier über Schwientochlowitz nach Lipine. 


P. Noſenberg OS., 17. Januar. [Kirchendiebſtähle. — Prome⸗ 
naden⸗Verein.] Die Diebereien hatten in 5 Gegend ſeit einiger 
ge nachgelaſſen, fangen jetzt aber wieder an. In hieſiger kathol. Pfarr⸗ 
irche wurden am hellen Tage einige Altardecken geſtohlen, in der Kirche zu 
Wyſſoka hieſigen Kreiſes iſt ein ähnlicher Diebſtahl und in hieſiger Synagoge 
ein nächtlicher Einbruch verübt und ſind aus letzterer Leuchter entwendet, 
auch der Opferkaſten beraubt worden. — Die hieſigen Promenaden⸗Anlagen 
werden aus Privatmitteln unterhalten; zu welchem Zwecke man ſich vor meh⸗ 
reren Jahren ein Verein gebildet hat. Derſelbe hielt am letzten Sonntag 
ſeine e e im „weißen Adler“ ab. Vom Schrift: und 
Kaſſenführer, Seminar⸗Oberlehrer Illgner, wurde Bericht über die Thatig⸗ 
keit des Vorſtandes (namentlich des Kaufmanns Karmeinski) erſtattet 
und die Jahres⸗Rechnung gelegt. Die anweſenden Mitglieder ſprachen dem 
Vorſtand ihre Anerkennung für die bewieſenen Mühewaltungen aus und 
wählten demnächſt den Vorſtand für das Jahr 1877 auf's Neue. Zugleich 
wurde die Zahl der Vorſtandsmitglieder wieder auf fünf ergänzt. 


Gleiwitz, 18. Jan. [Communales.] Nachdem im vorigen Jahre 
ſämmtliche Straßen hieſiger Stadt neue Bezeichnungen erhalten, N ind in 
dieſem Jahre durch eine Polizeiverordnung ſämmtliche Grundſtückbeſitzer 
hieſiger Stadt angehalten worden, ihre an einer öffentlichen Straße oder 
an einem öffentlichen Platze belegenen Grundſtücke mit neuen, von der Po⸗ 
lizeibehörde anzugebenden Straßennummern zu verſehen. Die Zweckmäßig⸗ 
keit dieſer Anordnung iſt allgemein und zwar um ſo mehr anerkannt wor⸗ 
den, als jetzt die Nummern ſtraßenweiſe in ſich fortlaufen und rechterſeits 
die graden, linkerſeits die ungraden angebracht find, jo daß ſich ein Frem⸗ 
der beim Eintritt in unſere Stadt jeßt leicht zu orientiren vermag. Die 
neuen Straßennummern ſind, wie die Straßenſchilder, aus Gußeiſen — 
e. . warzen Nummern — gefertigt und faſt durchweg an die Häuſer 
angebracht. 


O Nicolai, 18. Januar. [Verſchiedenes.] Unſere Stadt, an der 
ſeit einer Reihe von Jahren alle epidemiſchen Krankheiten faſt ſpurlos vor⸗ 
übergingen, iſt gegenwärtig don den Maſern, Scharlach und Typhus ſehr 
heimgeſucht und ſind namentlich aus der Umgegend denſelben ſowohl Kinder 
als Erwachſene zum Opfer gefallen. — Bei derkjüngſten Reichstagswahl ereig⸗ 
nete ſich hier folgendes Curioſum: Ein ultramontaner Wähler erbot fi), einem 
liberalen Wähler drei Mark zu zahlen, wenn ſich derſelbe der Wahl ent⸗ 
halten würde. Derſelbe nahm die drei Mark an, übergab ſie einem Wohl⸗ 
thätigkeitsverein und enthielt fi der Abſtimmung, da es allgemein bekannt 
war, daß die eine Stimme keinen Ansſchlag geben würde. — Dieſer Tage 
iſt einer der populärſten Männer hieſiger Stadt, unſer Herr Kreisrichter 
Neukirchner zum Gerichtsrath befördert worden, eine Auszeichnung, die 
eude und Ver⸗ 
ehrung an den Tag zu legen. Nächſtens ſcheidet aus unſerer Mitte Herr 
Aynibetr Grundich, der einem Rufe als Director nach Polen folgt. 
eggang dieſes allgemein geachteten Mannes wird ſehr bedauert und 
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k verneint derſelbe und giebt in beinahe (ſtündiger Ausführung ein Bild 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 19. Jan. [Criminal⸗Depntation. — Anklage auf 
Ue berſchreitung der Amtsgewalt reſp. Körperverletzung in 
Ausübung des Amtes.] Schon lange vor Beginn der Sitzung war 
heute der Eingang zum Saale für Aburtelung von Vergehen vom Publi⸗ 
kum dicht beſetzt. Auf der Terminsrolle ſtand der Name des Herrn Po: 
lizei⸗Commiſſarius David als Angeklagter. Der Zuſchauerraum füllte ſich 
ſofort nach Eröffnung. Um 10% Uhr gelangte die erwähnte Anklageſache 
zur Verhandlung. 

Der Angeklagte tritt in ſeiner Uniform ein, die Bruſt iſt mit mehreren 
Ordenszeichen bedeckt. Sein Alter iſt 44 Jahr, er iſt bisher unbeſtraft. Im 
Weiteren gehen ſeine Angaben dahin, daß er di Z. Seconde⸗Lieutenant der 
Landwehr ſei, die Kriege von 1864, 66, 70 u. 71 mitgemacht und hierfür die 
Auge er und Dienſtauszeichnung 1. Klaſſe erhalten habe. Die 
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‚Am 11. December 1875, Nachmittags gegen 4 Uhr, kam der Kutſcher 
Wilhelm Franke mit ſeinem leeren Geſpann die Kloſterſtraße entlang und 
vor dem Hauſe Kloſterſtraße Nr. 22 fuhr T. mit ſeinem Gefährt in einen 
von dem Tiſchlerlehrling Guſtav Wiczorek gezogenen, mit Eiſen ziemlich 
ſchwer beladenen Handſchlitten, während es dem Letzteren ſelbſt durch einen 
8 Seitenſprung gelang, ſich zu retten und von dem Franke ſchen 

eſpann nicht mit erfaßt zu werden. 

Zur ſelben Zeit war auch D. auf der Kloſterſtraße, der den ganzen Vor⸗ 
foll mit 0 hatte. Er rief dem F. wiederholt zu, mit dem Geſpann 
zu halten, indeſſen fuhr F. ruhig weiter, obſchon er den Ruf gehört haben 
mußte. Im Heimann 'ſchen Gehöft angelangt, hielt F. die Pferde an, der 
neben ihm auf dem Bock ſitzende Meißner ſtieg herab und begab ſich in 
das gegenüber liegende Gehöft. Auf den zu dieſem führenden Stufen 
hatte D. den M. eingeholt und ſtieß ihn mehrfach in das Genick und 
in die Seiten. M. wurde nach dem H. ſchen Beſitzthum zurück⸗ 
transportirt, und dort angelangt, rief D. nach dem F., welcher 
ſich ſogleich dem Angeklagten vorſtellte. Sofort ſtieß in D. mit der Fauſt 
an die Bruſt, ſo daß F. zurücktaumelte. Darauf ſtellte D. die Perſonalien 
jet und übergab beide — F. und M. — dem mit anweſenden Schutzmann 

ösner unter Ueberreichung einer Schnur mit den Worten: „Binden Sie 
beide und ſchaffen Sie dieſelben nach dem Gefängniß.“ Die Kutſcher pro⸗ 
teſtirten gegen das Binden, worauf D. feine Waffe zog und beide mit dem 
Säbelgefaß ſtoßend, in den Hausflur n Dort wurden ſie ge⸗ 
bunden; hierbei hielt D. dem M. die Spitze ſeines Säbels vor den Leib 
und drohte ihn zu erſtechen, ſofern er ſich nicht ruhig verhalte. D. und M. 
traten einen Schritt zurück, D. hob den Säbel und ſchlug den M. mit den 
Worten: „Kerl verfluchter, ich ſpalte ihm den Schädel!“ über den Kopf, 
ſpaltete ihm 1 Centimeter tief den oberen äußeren Rand des Ohres und 
brachte demſelben unterhalb der Augenbrauen eine zweite Wunde bei. 

Auch F. ſchlug D. mit der Waffe über den Kopf und brachte ihm eine 
4% Centimeter lange und % Centimeter klaffende Wunde auf der linken 
Wange bei; gleichfalls befahl er dem Schutzmann Rösner den Säbel zu 
ziehen und dem verfluchten Hallunken den Schädel zu ſpalten. Die Ab⸗ 
führung der Arreſtanten erfolgte nunmehr. 

Es trat bei dieſer Gelegenheit der Kutſcher Scholz dazu. Dieſer ſagte, 
„es ſei keine Manier, die Leute ohne Grund zu tractiren“, aber kaum hatte 
Scholz ausgeſprochen, als D. zu Rösner ſich wendend ſagte, „nehmen Sie 
auch dieſen graujadigen Kerl mit.“ Das geſchah demnächſt auch. Ebenſo 
ſchlug D. ohne jede Veranlaſſung den Kutſcher Gottlob Vogt mit dem 
Säbelgefäß ins Geſicht und mit dem Säbel ſelbſt über die Schulter, ſo 
dab 155 eine 2 Centimeter lange und % Centimeter klaffende Wunde 

avontrug. a 

Endlich ſchlug D. beim Verlaſſen des H.ſchen Gehöftes ebenfalls ohne 
Veronlaſſung, wie die betreffenden Perſonen bekunden, den das Gerinne 
reinigenden Haushälter Labitzki mit flacher Klinge wiederholt über's Kreuz. 

Die drei Verhafteten haben ſ. Z. unter Anklage des Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt geſtanden, ſind aber freigeſprochen worden. 

8 en iſt jetzt gegen den Commiſſar die Anklage aus den 88 340 und 
erhoben. 

Die Frage des Präſidenten, ob ſich der Angeklagte ſchuldig bekenne, 


des betreffenden Vorfalls, natürlich nach der von 
ſchauung. Nach feinen Angaben iſt die Eauipage in ſchnellem Tempo ge⸗ 
fahren und hat anſcheinend abſichtlich jo weit links ausgebogen, daß der 
Schlitten des Knaben erfaßt werden mußte. Der Knabe bat himmelhoch, 
ihn doch nicht zu überfahren, die beiden Kutſcher achteten aber hierauf nicht, 
der Wagen erfaßte den Schlitten und Schlitten und Knabe wurden genau 
80 Schritt weit fortgeſchleift; das Hilfegeſchrei des Knaben ſoll wahrhaft 
erbarmungswürdig geweſen ſein und betrachtet es der Angeklagte als einen 
glücklichen Zufall, daß Wiczorek trotz des Schleifens auf dem Pflaſter nicht 
verletzt worden iſt. Als der Herr Commiſſar dazu . die Perſön⸗ 
lichkeiten der Kutſcher im Heimann 'ſchen Grundſtück feſtzuſtellen, da war er 
zuerſt genöthigt, ſich des Meißner, welcher anſcheinend entlaufen wollte, zu 
verſichern, denn Meißner ſtieg vor der Einfahrt ab. Franke ſoll alsdann, 
den Commiſſar gar nicht beachtend, dieſem, anſtatt zu antworten, den 
Rücken gedreht haben. Die Anwendung von Gewalt und die Säbelhiebe 
waren nothwendig, weil die im Hofe und Hauſe ſich ſammelnden Kutſcher 
mitſammt ihren Frauen eine Ri drohende Stellung einnahmen, fo daß 
der Angeklagte einen Angriff ſeiner Perſon befürchten mußte. Meißner 
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foll nur einen Hieb erhalten haben und bei tes dec 5 der he 
ah aber, ehe 


ſtehende Franke gleichfalls getroffen worden ſein. 
die beiden gebunden waren. . 
Herr David bedient ſich mehrmals in Beſprechung der 
einzelner daſelbſt d Zeugenausſagen ſo ſcharfer Ausdrücke, daß 
ihn der Herr Vorſitzende erſucht, ſich einigermaßen in den Ausdrücken zu 
mäßigen. Schließlich beruft fi) der Angeklagte für die Geſetzlichkeit ſeiner 
Maßnahmen bei jenem Vorfall auf die den Polizeibeamten mündlich von 
Herrn Polizeipräſidenten ertheilte Anweiſung und den § 12 der gedruckten 
Dienſt Instruction und ſchlägt als Entlaitungsaengen für alle von der An⸗ 
klage berührten Punkte ! Herrn Dr. Long, welcher ſich an jenem 
Tage in feiner Begleitung befand, jowie die in feinem Commiſſariat wirken⸗ 
den Schutzleute Rösner und Spachowsky vor. ai beginnt die Beweisauf⸗ 
nahme. Vierzehn e und drei nflaftungspeugen treten ein. 
ch Beendigung der Generalfragen beginnt die Vernehmung der einzelnen 
eugen. - 
Echußmann Spachowsky ift erſt, aufmerkſam gemacht von jungen Mädchen, 
der Cquipage nachgegangen, als ſelbige ſchon ein großes Stück entfernt ge: 
weſen und traf den Commiſſar, den Schutzmann Rösner und die Mei 
Arreſtanten Meißner, Franke und Scholz a der Kloſter⸗ und Löſchſtraßen⸗ 
Ecke. Meißner und Franke waren an den nen Aufammen gebunden, den 
Scholz band Spachowsky auf Befehl, bed lite ars, weil Scholz ſeiner 
Anordnung zuwider, nicht zurückbleiben wollte und mit den Armen um 


fü lug. 1 1 f 
0 Wittwe Kandler weiß die ganze Angele enheit nur durch Erzäh⸗ 
lung ihrer Tochter, auf ibre Vernehmung wird alſo verzichtet. | 
Haushalter Labitzky, ein alter ſehr treuherzig auftretender Mann, ſagt: 
Ich ging aus dem Hofe nach der Straße zu und hatte den Kehrbeſen in der 
einen, das Vesperbrot in der anderen Hand. In der Nähe des Herrn 
Commiſſars angekommen, ſagte dieſer: „Sie Hund verfluchter, was bringen 
Sie hierher?“ und a 90 einen Hieb mit dem Säbel. Auf die 
weiteren Fragen des Herrn Vorſitzenden behauptet L., daß er den Beſen 
nicht erhoben, ſich auch Niemand dem Commiſſar widerſetzte, im Gegentheil 
e Meißner und Franke mitgehen wollen und gebeten, ſie doch nicht zu 
inden. Sie wurden trotzdem ins Haus geſchleppt und ſagte der Commiſſar 
zu Rösner: „Binden Sie die Himmelhunde“ und zu den Verhafteten: 
„Wenn Ihr Euch nicht binden laßt, ſpalte ich Euch den Schädel“ Noch⸗ 
mals verwarnt, ſich die einzelnen Punkte der Ausſage genau zu überlegen, 
bleibt L. dabei „Ich ſage nur, was recht iſt“. 

Frau Kärger wohnt neben dem Heimann 'ſchen Grundſtück, fie kann 
einen Theil des Hofes überſehen. Durch den Lärm aufmerkſam ge⸗ 
macht, war fie an das Fenſter getreten und hörte, wie Franke ſagte: „Herr 
. was habe ich denn derbrochen?)7 Er wurde vom Angeklagten 
= eriſſen. Es waren zu jener Zeit etwa 15 Leute im Hofe, doch verhielten 
Be 15 ſämmtlich ruhig. Mit Beſen und Knitteln waren die Kutſcher nicht 

erſehen. 

Kutſcher Vogt ſagt aus, daß Franke bald nach dem Abſteigen vom Ange⸗ 
klagten gegen die Brut eſtoßen wurde, fo daß er an das Wagen rad al 


ihm gewonnenen An- 


Anklage und 


Alsdann ſollen F. und M. unter groben Schimpfreden nach dem Hausflur 
geſtoßen und hier mit dem Säbel tractirt worden ſein, daß das Blut her⸗ 
unterlief. Als Vogt an den Hofeingang trat und ihn der Commiſſar an⸗ 
ſchrie: „Was wollen Sie hier?“ antwortete V. „ich wohne hier, ich habe das 
2 (Fortſetzung in der Beilage.) l 


Mit einer Beilage. 


a 


* 


55 


Fortſetung.) „ . 

Recht hier zu ſtehen“, darauf erhielt er ge Hiebe mit dem Säbel an 

Schulter und Kopf und zog ſich hierauf nach ſeiner Wohnung zurück. 
Die Ehefrau dieſes Zeugen erzählt den Vorfall in ganz derſelben Weiſe 
und beſtreitet ebenfalls auf's Eniſchiedenſte, daß die Menge eine drohende 

Haltung eingenommen oder die Verhafteten ſich widerſetzt hätten. , 
Die Putzmacherin Pauline Ullrich hat damals im Heimann'ſchen 
Hauſe gewohnt; fie ſah vom Fenſter aus, daß einer der Kutſcher mit dem 
blanken Säbel, oder, wie ſich nach Confrontirung mit anderen Zeugen heraus⸗ 
ſtellte, mit dem Säbelgefäß nach dem Hausflur geſtoßen wurde und war ſie 
alsdann von der Treppe aus Augenzeuge der Säbelhiebe im Hausflur; im 
Uebrigen müßten wir bereits durch andere Zeugen Geſagtes wiederholen. 
Der Kutſcher Auguſt Fabich hat vis-A-vis die Wohnung. Durch den 
Transport des M. nach dem Hofe aufmerkſam gemacht, trat er in den Hof 
und hörte, wie der Commiſſar zu Herrn Dr. Long ſagte: „Da können Sie 
ſehen, ſolche Bande, mit ſolcher Brut hat man zu thun“. Durch den Lärm 
waren die Pferde des Franke ſchen Wagen wild geworden und mußten zur 
Vermeidung von Unglück einige Kutſcher dieſelben zur Ruhe bringen. — 
Dieſer Zeuge ſoll im Sommer 1875 eine Bettſtelle auf dem Bürgerſteige 
getragen und damals, von dem Schutzmann Rösner zur Rede n dieſen 
mit Hilfe zweier Collegen an die Wand geworfen und ſo geſchlagen haben, 
daß nach Angabe des damals dazu gekommenen Commiſſars „das Blut 
über den Bürgerſteig ſtrömte“. Zeuge giebt an, Rösner ſei damals in 
Civil geweſen und hätte er (Zeuge) nicht gewußt, daß auch in Civil Rösner 
Beamtenrecht hätte. Die Strafe des F. hat 7 Tage Gefängniß betragen. 
n derſelben Weiſe ſagen die Kutſcher Anton Fabich und Kloſe aus. 
Kutſcher Franke will am Nachmittag des 11. December „im Schritt“ die 
Kloſterſtraße entlang gefahren ſein, mehrere auf der rechten Seite ſtehende 
Wagen nöthigten ihn nach links auszubiegen. Hierbei bemerkten er und 
Meißner den Handſchlitten. Der Lehrling ſtand an der Seite im Schnee: 
haufen und nahm, trotz Aufforderung, den Schlitten nicht aus dem Wege. 
Das eine Pferd trat an den Schlitten und dadurch ſcheuend, liefen die 
Pferde davon, ſo daß Franke ſie nur mit Mühe bändigen konnte, dann fuhr 
er im Schritt weiter bis zum Heimann ' ſchen Gehöft. Daß der Wagen den 
Schlitten gefaßt, der Knabe mitgeriſſen wurde und geſchrien habe, davon 
weiß Fr. abſolut nichts. Sonſt wie die früheren an die Thatſachen im 
Hofe und Hauſe darlegend, bleibt Fr. bei der Behauptung, daß er zwei 
Hiebe mit dem Säbel erhielt, als er und Meißner ſchon gebunden war. 
Die Hiebe trafen den Kopf reſp. das Geſicht und meint Zeuge, „die Spur 
iſt noch zu ſehen“ . U x £ 
| Der Lehrling Wiczorek ift nicht ermittelt worden. Es wird demzufolge 
ur Information feine nicht beeidete, in der Vorunterſuchung abgegebene 
usſage verleſen. Demnach war für Franke's Wagen Platz geweſen, nach 
rechts auszuweichen. Der Schlitten wurde von dem Wagen etwa 70 Schritt 
fortgeſchleudert und lief Wiczorek, ſich an dem Wagen hinten anhaltend, 

ſo weit mit, bis der Schlitten ſich vom Wagen trennte. Geſchleift if W. 

nicht geworden. — Die Ausſagen der beiden anderen verhaftet geweſenen 

Kutſcher Meißner und Scholz find eine Wiederholung des ſchon Gehörten. 
Die Damenſchneid erin Riebatſch weiß nichts Weſentliches zu bekunden. Es 
wird ferner feſtgeſtellt, daß ſowohl Meißner als auch Franke jeder an der 
linken Kopfſeite die Wunden erhielten, obgleich Schutzmann Rösner auch 
der Meinung iſt, der dem M. ertheilte Hieb habe auch Fr. getroffen und 

chlug nach ſeiner Angabe der Commiſſar, als Rösner Beide an den Armen 
feſtzubinden verſuchte, M. aber eine drohende Haltung einnahm. 
Der n Sal Dr. Long beſtätigte in ſehr beſtimmten Aus⸗ 


1 


drücken, daß die Haltung der Kutſcher und ihrer Angehörigen gefahrdrohend 
der Seine ſehr ausführlich gehaltene Erzählung des ganzen Vorfalles 
eſtätigt im Allgemeinen die Angaben des an daf es hat, wie Zeuge 
beſtimmt verſichert, der Commiſſar die ihm zur Laſt gelegten Schimpfworte 
nicht gebraucht. Die ſpäter Verhafteten gaben ruhig ihre Perſonalien an, 
als ſie aber abgeführt werden ſollten, da wurde Tumult. Es wurde ſchlimm, 

a es ſchien unangenehm werden zu ſollen, ſagt Zeuge, die Menge um⸗ 
ſchwärmte den Herrn Commiſſarius gleichwie die Bienen. Da ſagte der 
ommiſſar, „wenn Jemand die Verhaftung hindern will, da gebrauche ich 
meine Waffe.“ Die Verhafteten ſollten nach dem Hausflur gehen, ſie gingen 
nicht, wurden 455 gegangen. une war Meißner renitent und da 
war es, daß ihn der Herr Commiſſar etwas mit dem Säbel am Ohre 
ſchabte, ja er ſchabte ihn nur etwas und das ſoll die bedeutende Wunde 
geweſen eln Zeuge reſumirt ſchließlich dahin, „daß, wenn es den Kutſchern 
gelungen wäre, das Thor zu ſchließen, es den Beamten gewiß ſchl 
f * wäre; es find indeß keinerlei Thatlichkeiten vorgekommen.“ 
7 er Vertheidiger, Herr Juſtizrath Leonhardt, ſtellt noch weitere Be⸗ 
weisanträge. Mehrere hochgeachtete Herren aus dem Revier des Angeklag⸗ 
ten ſollen bekunden, daß derſelbe ein tüchtiger Beamter ſei, der ſich trotz 
aller Energie bei Ausübung ſeiner Amtshandlungen immer anſtändig be⸗ 
nehme. Außerdem ſoll die in den Acten befindliche Auskunft des Polizei⸗ 
Präſidiums über die den Sicherheitsbeamten ertheilte mündliche Anweiſung, 
ſowie der § 12 der gedruckten Inſtruction 1 werden, um darzuthun, 
daß der Angeklagte zur Verhaftung der drei Kutſcher berechtigt und ver⸗ 
pflichtet geweſen. Der Gerichtshof genehmigt die letzten beiden Anträge. 
Sowohl die vom Polizei⸗Präſidenten ertheilte Anweiſung, als auch die In⸗ 
ſtruction verpflichten den Sicherheits⸗-Beamten, ſelbſt dann zur Verhaftung 
55 ſchreiten und event. von der Waffe Gebrauch zu machen, wenn die Per⸗ 
onalien feſtgeſtellt find, es ſich aber um einen öffentliches Aergerniß erre⸗ 


t er⸗ 


eamte ſogar verpflichtet fei, den Wider⸗ 
affe zu überwinden. Hierbei habe aber der Herr 
petlagte das Maß des geſetzlich Erlanbten wahrſcheinlich nen end 

e mildern: 


err 
Gerichts⸗ 


0 Tage Gefängniß wegen der an 
dbten Rürverberlebung. & 


un 
2 i pruch genommen. f 
Handel, Induſtrie ꝛc. 


y A Breslau, 19. Jan. [Von der Börfe.) Die Nachricht von der 
blehnung der Conferenzvorſchläge durch die Pforte hatte eine Abſchwächung 
5 Courſe für Speculationswerthe zur Folge, doch war der Verlauf der 
5 Örfe ziemlich ſeſt. Die Umſätze hielten ſich in den engſten Grenzen. — 
der itactien ſchwankten zwiſchen 229 und 228 und ſchloſſen 2 M. unter 
Ya geſtrigen Notiz. — Franzoſen und Lombarden offerirt. — Einheimiſche 
Fond etwas niedriger. — Banken unverändert. — Laurahütte leblos. — 
8 8 ſtill. Oeſterreichiſche eine Kleinigkeit niedriger. — Valuten nach⸗ 
nd; öſterreichiſche 4 M., ruſſiſche 1 M. billiger. 


reslau, 19. Januar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
6 Auch rothe feſt, ordinäre 52—57 Mark, mittle 59—66 Mark, feine 


Mark, hochfein 50 . — Kl t, wei 
kleen 25 15 Mar mitile 68-70 Mert Bine 73.4 Mint, boch. 
9 Roggen (pr. 1000 Mi e 
N 1 Kilogr.) feſt, gek. — Ctr., pr. 153 Ä 
Danna 0b Br oe ) feſt ge je 9 — 1 Mark Br., 
— 1 5 Mark bezahlt, Gd. und Br., Mai⸗Juni 

art Br. 


ark bezahlt, März⸗ 
int 163 Mart 


Ma 

apſte (pr. 1000 Kilogr) gel. — lauf. = 

Jama . br. 1 1 92 en a Be lauf. Monat — Mark Br. 
“und Br. Jebruar —, April⸗Mai 141 Mark Ar, 


“ 


rr ˙ GL EN ET TE FIT 


ge zu Re. 32 der Brestaner Zeitung. 


ſteht ſich in Mark per 


tie 


gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 330 Mark Br. 
matt, gek. 100 Ctr., loco 75,50 Mark Br., 
pr. Januar 74 Mark Br., Januar⸗ Februar 74 Mark Br., Februar Marz 
74 Mark Br., Mär April —, April⸗Mai 74 Mark Br., 73,50 Mark Gd., 
Mai⸗Juni 74 Mark Br., September⸗October 70 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) matter, get. 5000 Liter, loco 52,30 
Mark Br., 51,30 Mark Gd., pr. Januar 53,30 Mark bezahlt, Januar⸗ 
5559 5 53,30 Mark bezahlt, en —, ‚März: April —, April⸗Mai 

5,30 Mark 1 7 und Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 
Spiritus loco (pr. 100 Liter bei 80%) 47,91 Mark Br., 46,09 Mark Gd. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Poſen, 18. Januar. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Wetter: Schön. — Roggen: Feſt. Kündigungspreis — M., per Januar 
162 Br., per Februar⸗März —, per März⸗April —, per Frühjahr 162 
Br., per April⸗Mai —. — Spiritus: ruhig. Gekündigt — Liter. Kün⸗ 
digungspreis —, —, per Januar 53,50 Gd., per Februar 54,10 
ez., Br. u. Gd., per März 54,90 bez, per April 55,70 Br., per April⸗ 
Mai 56,10 bez., Br. u. Gd., per Mai 56,50 Gd. — Loco Spiritus ohne 
Faß 52,30 Gd. 


Poſen, 17. Januar. [Prozeß gegen den Grafen Stanislaus 
Plater.] Geſtern kam vor dem Criminalſenate des hieſigen Appellations⸗ 
gerichtes die ſ. Z. Aufſehen erregende Anklageſache gegen den Grafen Sta⸗ 
nislaus Plater, ehemaligen Firmeninhaber des Bankvereins Tellus (Bninski, 
Chlapowski u. Plater) in zweiter Inſtanz zur Verhandlung, nachdem bereits 
am 16. December v. J. in dieſer Angelegenheit vor dem Criminalſenate 
des Appellationsgerichts ein öffentlicher Termin angeſtanden hatte und da⸗ 
mals die Sache vertagt worden war. Der Angeklagte war am 11. Mai 
b. J. auf Beſchluß des hieſigen Kreisgerichts verhaftet worden, als er aus 
Ruſſiſch⸗Polen, wo er ſich auf den Gütern ſeiner Gemahlin aufhielt, zur 
verantwortlichen Vernehmung vor dem hieſigen Unterſuchungsrichter erſchien: 
nachdem er alsdann durch Erkenntniß der Criminalabtheilung des hieſigen 
Kreisgerichts vom 14. Juni v. J. wegen Unterſchlagung und Untreue zu 
2 Jahren Gefängniß und 3000 M. Geldſtrafe, im Unvermögensfalle noch 
1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden war, erfolgte ſeine Entlaſſung aus 
der Unterſuchungshaft gegen Stellung einer ſehr bedeutenden Caution. 
Die Anklage gegen den Grafen Plater war auf wiederholte Unterſchlagung, 
Untreue und Betrug auf Grund der 88 246, 263, 73 und 74 des Strafge⸗ 
ſetzbuches gerichtet. Die Details ſind aus den erſtinſtanzlichen Verhand⸗ 
lungen noch erinnerlich. In dem heutigen Termin des Appellationsgerichts 
iſt nun, nachdem Staatsanwalt Heinemann die Anklage in Betreff der Un⸗ 
terſchlagung, Untreue und des Betruges aufrecht erhalten, Rechtsanwalt 
Orgler und Juſtizrath Janecki dagegen für Freiſprechung plaidirt hatten, 
ſeitens des Gerichtshofes nach längerer Berathung auf Freiſprechung erkannt. 
Eine Unterſchlagung in dem v. Morawski'ſchen Falle wurde als nicht vor⸗ 
liegend erkannt, da der Angeklagte in dem guten Glauben gehandelt, daß 
er vom General⸗Landſchaftsdirector v. Moramsti die Pfandbriefe nicht als 
Depoſitum, ſondern als Darlehn erhalten habe. Ebenſo wenig wurde in 
dem Gräfin v. Kwilecka'ſchen Falle eine Untreue als vorhanden angenom⸗ 
men, da Dasjenige, was in dieſer Beziehung im Jahre 1869 geſchehen, nach 
5 Jahren verjährt geweſen ſei; als aber im Jahre 1871 der Tellus, reſp. 
der Angeklagte, die Gelder von Gorazdowo einzog, habe er damit Gelder 
eingezogen, welche bereits auf ſeinen Namen lauteten. 


[Bremer Lagerhaus.] Wie aus Bremen gemeldet wird, hat ſich daſelbſt 
eine Geſellſchaft zur Gründung eines Lagerhauſes gebildet. 


Raps (pr. 1000 Kilogr. 
Rüböl (pr. 100 se) 


Concurs⸗Eröffnungen. 
Ueber das Vermögen des Färbermeiſters Theodor Fiſcher zu Lötzen. 
geblungseinfielhung: 3. Januar cr. Einſtweiliger Verwalter: Rechtsanwalt 
onhardy. Erſter Termin: 30. Januar cr. — Ueber das Vermögen des 
Be e e R. Freier zu Poſen. Zahlungseinſtellung: 28. 
ecember 1876. Einſtweiliger Verwalter: Kaufmann C. J. Kleinow. Erſter 
Termin: 31. Januar cr. 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ver: 
tück franco Jinſen, die Dividendenangaben in Pro: 
centen des Baareinſchuſſes.) 


Berlin, 18. Jan. 


Name der Geſellſchaft. Cours. 


ib. pr. 1875. 
iv. pr. 1876. 


Einzahlung. 


Aachener dl ener Feuer⸗Verſ.⸗G. 65 — 1000 n 20% 8210 G. incl. 
Aachener Rückverſich.⸗Geſ. | 45 1800 G. 
Berl. Land⸗ u. Waſſertransp.⸗V.⸗G. 25 — 690 G. 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 1820 B 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 164 22% 610 G 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗Ge i.. 1 2050 G 
Tanne zu Köln | 55 | — 5820 G 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 16 — 1950 B 
Deutſche e zu Berlin 8.4 — 705 G 
Deutſche ee 1274 — 825 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 50 — 1100 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 48 — 200 G 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 1374| — 3500 G 
ortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — 900 G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin 10 — 440 G. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. [13%] — 1550 G 
Kölnische . Ge 3% = 290 B. 
Kölniſche Rückverſich⸗Geſ .. 11% — 390 G 
Leipziger Fener:Berich..Gef. -.-- | 96 | — 8000 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. |, 6 — 267 G. 
Magdeburger Feuer⸗Verſ.⸗Geſ. 30% — 2108 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 0 — 285 B 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 9 — 296 B 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ. .. 114 — — 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗ u. Sparbankl 7 — — 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6 1 en s|I— — 
Niederrh. Guter⸗Aſſec.⸗G. zu ie 3 | — 700 G. 
rdſtern, Lebens⸗V.⸗G. zu Berlin | 8 | — 730 G. 
Oldenburger Verſich.⸗Geſ » Br 111 
reuß. ä . 183 — 330 B. 
reuß. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 6 — 280 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 18 — 718 G. 
rovidentig, V.⸗G. zu Frankf. a. M. 174 — 500 G. 
92 We äliſcher Lloyd .... | 18 | — 500 G. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 14 | — 205 ©. 
Sg ch Rückverſich.⸗ Get... 50 — 205 G. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 20 — 690 B. 
17770 1 = 4 au aut, 5 — 1040 G. 
nion, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ 
Gef. in Weimar 6 — 310 © 
„Victoria & Berlin, Allgem. Verf. 
Actien⸗Ge . ARE 25 — 1675 8 
Ausweiſe. 


üdbahn.] Die Einnahmen betrugen vom 8. bis 


en 
0 mithin gegen die entſprechende 


Wi 19. Jan. [S 
14. Januar 551,715 Fl., 
jahres mehr 134,711. 


Eiſenbahnen und Zelegrapben, 


[3wifchen der öſterreichiſchen Nordweſtbahn] und der oberſchleſiſchen] Raur 


Eiſenbahn ift in jüngſter Zeit ein Uebereinkommen getroffen worden, deſſen 
Zweck die Führung des ſchleſiſchen Kohlentransportes nach Oeſterreich über 
die Linien der Nordweſtbahn iſt. Die beiden Bahngeſellſchaften haben daher 
von der Station Königshütte in Schleſien für die Station Stockerau Tarife 
vereinbart, wie ſie kaum noch von einer öſterreichiſchen Bahn angewendet 
wurden. Der Tarifſatz bewegt ſich nämlich noch unter 0,4 Kreuzer per Meile 
und Centner. Nach einer anderweiten Darſte ung ſich derſelbe fogar 
noch unter 0,3 Kreuzer ftellen und unter gewiſſen Vorausſetzungen ſogar bis 
ff 0,16 Kreuzer per Meile und Centner herabgehen. Alle dieſe Sätze ſtehen 
unter dem üblichen Transportpreiſe Ay 


Sonnabend, en 20. Iannar 1877. 


oche des Bor: | Fombard 


dem Pfennigtarife von 0,8 R. 


Die Nordweſtbahn beabſichtigt nun, dieſen 
für Wien in Anwendung zu bringen, 
ohle zu verſorgen. 5 


Kreuzer per Meile und Centner. 
Satz ſchon in der nächſten Zeit au 
um den dortigen Markt mit dieſer 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. Januar. Abgeordnetenhaus. Erſte Berathung des 
Budgets. 6 Redner ſind gegen, 5 für daſſelbe eingeſchrieben. Im 
Laufe der Debatten erklärt Camphauſen, er könne die Zukunft der 
Induſtrie durchaus nicht günſtiger beurtheilen. als im Vorjahre. Der 
niedrige Discontoſatz an den Banken in London, Paris, Brüſſel, 
Amſterdam und Berlin, das überall vorhandene unbeſchädigte Capital 
beweiſe deutlich, daß die Unternehmungsluſt nur durch die Beſorg⸗ 
niſſe wegen der Orientfrage gedrückt werde. Mit der Beſeitigung 
dieſer Beſorgniſſe werde die Unternehmungsluſt wieder erwachen, 
und hoffentlich nicht wieder zum Schwindel, ſondern zur Ent⸗ 
wickelung einer ſoliden Induſtrie führen. Dem geäußerten 
Wunſche auf das Aufhören des Culturkampfes könne er ſich anſchließen, 
jedoch nur unter der Bedingung, daß das Recht des Staates nicht 
mißachtet werde. Nach dreieinhalbſtündiger Berathung wurde die erſte 
Leſung geſchloſſen und die Verweiſung des Etats an die Budgeteom⸗ 
miſſion abgelehnt. Die Bildung von Gruppen zur Vorberathung ein⸗ 
zelner Etattheile beſchloſſen. Morgen 12 Uhr iſt die erſte Berathung 
aller übrigen Vorlagen, auch der Zeughausvorlagen. 

Berlin, 19. Jan. Der Redacteur Rudolf Meyer wurde wegen 
Beleidigung Bismarck's durch die in ſeiner „Socialpolitiſchen Correſp.“ 
erſchienenen Artikel heute in ſeiner Wohnung verhaftet und in das hie⸗ 
ſige Hausvoigtei⸗Gefängniß gebracht. Der Audienztermin iſt morgen. 

Seit Donnerstag Nachmittag iſt hier der Ausbruch der Rinderpeſt 
conſtatirt. Die erforderlichen Maßregeln zur Verhinderung der Ver⸗ 
ſchleppung ſind Seitens der Veterinärpolizei angeordnet. 

Berlin, 19. Jan. Den Abendblättern zufolge hätte Gneiſt ſeine 
Entlaſſung als Mitglied des Oberverwaltungsgerichts beantragt, weil 
ihn die eingetretene Erweiterung der Geſchäftsthätigkeit des Gerichts 
an ſeiner Lehrthätigkeit und in ſeiner parlamentariſchen Wirkſamkelt 
hindere. (Unſere Berliner O-Correſpondenz hatte dieſe Nachricht be⸗ 
reits im Mittag blatte gemeldet. D. Red,) 

Elberfeld, 19. Januar. Nach dem Bekanntwerden des geſtrigen 
Wahlreſultats, wobei Haſſelmann unterlag, fanden der „Elberfelder 
Zeitung“ zufolge mehrfach Exceſſe ſtatt. Vor dem Geſchäftslocal der 
„Elberfelder Zeitung“ war ein ſolcher Auflauf, daß die Paſſage un⸗ 
möglich wurde. Viele Perſonen wurden thätlich inſultirt und viele 
Fenſterſcheiben zertrümmert. Schließlich ſchritt die Polizei mit blanker 
Waffe ein und ſtellte die Ruhe wieder her. 22 Perſonen wurden ver⸗ 
haftet. Haſſelmann reiſte Nachts nach Hanau ab, wo die Stichwahl 
zwiſchen Weigel (National) und Frohme (Socialdemokrat) ſtattfindet. 

Wien, 19. Jan. Auf der Südbahnſtrecke zwiſchen Steinbrück 
und Römerbad fand des Nachls eine ſtarke Erdabrutſchung ſtatt, wo⸗ 
durch der Saufluß verſchüttet und eine Stauung deſſelben eintrat. 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, auch kein Zugunglück. Der 
Verkehr nach Trieſt iſt bis auf Weiteres nur über Klagenfurt, Villach 
und Tarvis möglich. 

Nom, 19. Jan. Die „Italie“ erklärt die Nachricht franzöſiſcher 


Blätter, die italieniſche Regierung habe die Erhebung der Regentſchaft 


5 zu einem unabhängigen Fürſtenthum vorgeſchlagen, für abſolut 
erfunden. 

London, 19. Jan. Die Morgenblätter beſprechen die Entſcheldung 
des türkiſchen Rathes und äußern dabei übereinſtimmend die Meinung, 
der Krieg brauche wegen der Ablehnung nicht ſofort auszubrechen. Die 
„Times“ hält weitere Unterhandlungen für möglich und meint, die 
Auflöſung der Conferenz kennzeichne vielleicht den Beginn einer neuen 
Phaſe, in welcher die Weſtmächte zeitweilig unthätig bleiben und die 
drei Kaiſermächte allein vorgehen werden. 

Konſtantinopel, 19. Jan. Am Großrathe nahmen 200 Würden⸗ 
träger theil, darunter 60 Chriſten. Nach Verleſung eines Expoſs über 
die Vorkommniſſe ſeit dem Beginn der Inſurrection und über die Vor⸗ 
ſchläge der Mächte, entwickelte Midhat Paſcha die türkiſchen Gegen⸗ 
vorſchläge und die aus Verſöhnlichkeit bereits gemachten Conceſſionen; 
er ſchilderte die Lage als ernſt, die Schrecken des Krieges und die 
ſchlechte Finanzlage. Nachdem namentlich die religiöfen Chefs der 
Griechen und Armenier die Vorſchläge der Mächte verwarfen, lehnte der 
Großrath einſtimmig die Vorſchläge der Mächte unter dem Rufe: lieber 
Tod als Entehrung! ab. Die ſodann erfolgte Anfrage Midhat Paſcha's, 
ob er trotz der Ablehnung mit den Mächten über die abgelehnten 
Punkte verhandeln konne, beantwortete der Großrath negativ und 
erklärte, daß nur die Berathung der türkiſchen Gegenvorſchläge auf der 
Conferenz fortgeſetzt werden könne. 

Waſhington, 19. Jan. Nach dem dem Congreſſe vorgelegten 
Geſetzentwurf ſoll ein Tribunal aus je 5 Mitgliedern des Senates, der 
Repräſentantenkammer und des oberſten Gerichtshofes eingeſetzt werden, 
zur Entſcheidung über die Giltigkeit der Wahlſtimmen für die Präſt⸗ 
dentenwahl. Dieſe Entſcheidung ſoll eine definitive und nur durch 
einen gemeinſamen Act beider Kammern umſtoßbare ſein. 


. (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Mainz, 19. Januar. Bei der Stichwahl wurde Oechsner mit 
10,875 Stimmen gegen Moufang (9976 St.) gewählt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 19. Januar, 12 Uhr — Minuten. abe 52 0. Credit⸗ 
Actien 228, 00. Staatsbahn 394, 00. Lombarden 122, 00. umänen 
14, 50. Laurahütte 70, 50. Matt. 

Berlin, 19. Januar, 12 Uhr 25 Min. i Credit⸗ 
Actien 228, 50. 1860er Looſe 99, 00. Staatsbahn 394, 50. Lombarden 
1785 00. Rumänen 14,50. Disc.⸗Commandit 106, 75. Laurabütte 70, 50. 

att. 

Weizen (gelben) April⸗Mai 225, 50, Mai⸗Juni 226, 50. 


Rogsen anuar⸗ 
ebruar 162, 00, April⸗Mai 164, 50. :üböl April. Mai 75, 70. Mai⸗Juni 
5, 00, Spiritus 5 55, 50, Avril⸗Mai 57, 50. 
Berlin, 19. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Erſte Depeſche, 2 Uhr 25 Min. 

Cours vom 19. 18. Cours vom 19. 18 
Deſterr. Credit⸗Act. 228, 50] 231, —| Wien 1 161, 65 161, 75 
Deit. Staatsbahn 394, — 395, 50] Wien 2 nat . 160, 40 160, 75 

mbarden . 121, 3, —| Warſchau 8 Tage 249, 50 250, 10 
Schleſ. Bankver 86, 75 86, 75 Oeſterr. Noten . 161,85) 161, 90 
Bresl. Discontobank 68, — 68, —] Ruſſ. Noten .. 251, 25 251, 50 
Schleſ. Vereinsbank 89, 50 89, 50 4% T preuß. Anl. 104, 10 104, 10 
Bresl. Wechslerbank 71, 500 71, 50534 Staatsſchuld 92, 75 92, 75 

ahütte —, — 70, 5011 Looſe . .. 99, 70, 99, 30 

Zweite Depeſche, 3 Uhr — Min. 

Voſener Pfandbriefe 94, 60, 94, 501 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 109, 25 109, 75 

err. Silberrente 54, 30) 54, 90 Rheiniſche 110, 25 
Seſt. Bapierrente . 49, 25 49, 60 Bergiſch⸗Markiſche 79, 90 80, — 
Türk. 5 1055 Anl. 11, 75 12, 10) Köln⸗Mindener . 100, 70] 100, 70 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 62, 400 62, 60 Galizien g 84, 10 
Rum. Eilenb bl. 14, 10| 14, 50] London lang —,. — 20, 35 
Oberſchl. Litt. A. 128, — —| Bariß kurz —.— 81, 20 
Breslau⸗Freiburg. 69, 10] 69, 50 Reichsbank 153, 250 154, — 


Del: t.⸗Act. 105, 


E 


r 


r 


= 
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er 


Ratibor. 


Pr TFT 2 55 


Naöbörſe: Eredit⸗Actten 298, 50. Franzosen -394, =, embed }16, 60: — Nabel loco —, pr. Januar —, pa Matz Al, per Mai 38, 


121, 50. Disconto⸗Commandit —, — Dortmund —. —. aur —, —. 
Sächſ. Anleige 70, 90. 1860er Looſe —, —. Goldrente 59, 90. 


Politiſche Nachrichten verſtimmten. Internationale gedrückt. Bahnen, 


alberſtädter ausgenommen, Banken und Induſtriewerthe etwas ſchwächer. _ 


uslandsfonds weichend. Deutſche Anlagen feſt. Disc. 2% pCt. 
Frankfurt a. M., 19. Januar, 1 Ubt 30 Min. [Anfangs⸗Courſe.) 
Creditactien 1144. Staatsbabn 196, 75. Lombarden 59%. Matt. 
Frankfurt a. M., 19. Januar, 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Credit⸗Actien 114, 25. Staatsbahn 197, —. Lombarden 59%. Matt. 
Wien, 19. Jannar. [Schluß⸗Courſe.] Sehr reſervirt. 
1 8 19 18. 


Bapiersenie 61, 35 61, 55 Staats⸗Eiſenbahn⸗ j 

Silberrente 867, 75 67, 75]  ctien-Certificate . 243, 50246, — 
1860er De 3 500112, 70] Lomb. Eifenbahn... 74, 25 75, 75 
1864er Looſe . 135, 20 135, 301 Londoen 5, 451125, 35 
Creditactien 141, 30142. 30 Galizier 206, — 206, 50 
Nordweſtbahnn 118, 25/118, 25] Unionsbank 54. — 54, — 
Nordbabnn 80, 75 181, 25 Deutſche Reichsbank 61.72 61, 65 
ales 77, 50 79, 401 Napoleonsd or 10 01i 10, 01 
Franc — —, I Goldrente 74, 50, 74, 50 


Paris, 19 Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 71, 37. Neueſte 
Anleihe 1872 106, 32. Italiener 70, 35. Staatsbahn 486, 25. Lombarder 
155, —. Türken 11, 45. Egypter —. Spanier —. Matt. 

London, 19. Jan. ([Anfangs⸗Courſe.] Conſols 95%. Italiener 69%. 
n 6%. Türken 11,05. Ruſſen —, —. Silber —, —. — Wetter: 

ilde. 

Glasgow, 19. Januar. Roheiſen 56, 9. 

Berlin, 19. Januar. [Schluß⸗Bericht.] Weizen feſt, April⸗Mai 226, 
—, Mai⸗Juni 227, —. Roggen ſtill, Januar⸗Februar 161, 50, April⸗ 
Mai 164, 50, Mai⸗Juni 162, 50. Rüböl matt, April⸗Mai 75, 50, Mai⸗Juni 
74, 70. — Spiritus ruhig, loco 55, 20, Januar⸗Februar 55, 40, April⸗Mai 
57, 50, Mai⸗Juni 57, 70. — Hafer Januar —, —, April⸗Mai 155, 

Stettin, 19. Jan., 1 Ubr 28 Min. Weizen ruhig, April⸗Mai 225, —, 
Mai⸗Juni 227, —. — Roggen ruhig, Januar⸗Februar 156, —, April⸗Mai 
161, —, Mai: Juni 160, —. Rübsl matt, Januar 74. —, April⸗Mai 
F . — Spiritus loco 53, 70, Januar 54, 30, April⸗Mai 56, 20, 
Mai⸗Juni 57, 20. — Petroleum Januar 19, —. 

Köln, 19. Januar [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
März 22, 40, per Mai 22, 85. 


DENN NN 


Weizen per 


Roggen ber März 16, 35, ver Mai 


A * 


— Hafer per März 16, 90, per Mai 17, 3 

Paris, 19. Jan. [Productenmarkt.] Mehl matt, per Januar 63, 
50, per Februar 63, 50, per März⸗April 64, —, per März⸗Juni 65, 
— Weizen ruhig, per Januar 28, 75, per Februar 29, —, per 
März⸗April 29, 50, ver Mai⸗Juni 30, 25. Spiritus loco matt, per 
Januar 65, 50, per März⸗April 68, 75 

London, 19. Jan. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗Bericht.) Britiſcher 
Weizen unverändert, fremder einen theurer. Angekommene Ladungen matt, 
anderes feſt, ruhig. Fremde Zufuhren: Weizen 22,160, Gerſte 13,820, 
Hafer 66,600 QOrtrs. 

Amſterdam, 19. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht.) Weizen 
loco geſchäftslos, per März 307, —, per Mai —, —. ggen locs unver⸗ 
ändert, per März 197, —, per Mai 200 —. Rüböl loco 44%, pr. Mai 
44 ½, pr. Herbſt 41%. Raps loco —, —, pr. Frühjahr 447, pr. Herbſt —. 
Weiter: Regnexiſch. 


Hamburg, 19. Januar, Abends 9 Uhr — Min. (Origmal⸗Depeſche der 
Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 54%, Lombarden —, —. 
Italiener —, —. Credit⸗Actien 114, 50. Oeſterr. Staatsbahn 492, 50. 
Rheiniſche —, —. Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche —, —. 
Goldrente —. Geſchäftslos. 


Frankfurt a. M., 19. Jan., Abends — Uhr — Min. [Abenddörſe.]“ 


Driginal-Depeihe der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 114, 37. Stagatsbabn 
97, —., Lombarden —. Silberrente —. 1860er Looſe —. Galizier —, 
—. Sehr ftill. 


Wien, 19. Januar, 5 Uhr 50 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
141, 75. Staatsbahn 241, 50. Lombarden 74, —. Galizier 206. —. 
Auglo⸗Auſtrian 77, —. Unionbank —, —. Napoleonsd'or 10, 01. 
Mark: Noten —, Renten 61, 20. Deutſche Reichsbank 61, 70. 
Silber —, —. Ungarn —, —. Goldrente 74, 35. Silberrente —, —. 
Lombarden —, —. Officiell: Bank⸗Actien 818, —. Silberrente 67, 25. 
Goldrente —, —, Staatsbahn 242. Credit ziemlich feſt, ſonſt ſtill. 

Paris, 19. Januar, Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Zig.) 3 Rente 71, 55. Neueſte 5% eihe 1872 
106, 52. alieniſche 57 Rente 70, 55. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actier 
487, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 155, —, do. Prioritäten —, — 
Türken de 1865 11,55, do. de 1869 61, Türkenlooſe 35. 25. — 
Feſt, belebt. 
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Die Verlobung unserer zweiten 
Tochter Elli mit dem Appellations- 


Gerichts-Referendar und Lieutenant | defign. Hr. Dannenberg mit Frl. Louiſe 
der Reserve im 1. Schles. Drag.- | Keppler in Amt Fehrbellin. 


Reg. Nr. 4, Herrn Dr. jur. Adolph 
von Staif-Reitzenstein beehren wir 
uns hiermit ergebenst anzuzeigen. 

Lindenbusch, den 16, Jan. 1877, 

C. Mathesius und Fran. 

Seine Verlobung mit Fräulein 
Elli Mathesius, zweiten Tochter des 
Rittergutsbesitzers und Premier- 
Lieutenants a. D. Herrn C. Mathesius 
‚auf Lindenbusch, beehrt sich hier- 
durch ergebenst anzuzeigen 

Dr. jur. A. v. Staff-Reitzenstein, 
Appellations- Gerichts- Referendar 
und Lieuterant der Reserve 
im 1. Schles. Drag.-Regim. Nr. 4 
Liegnitz, den 16. Januar 1877. 


Albert Hamburger, 
Eugenie Hamburger, 
geb. Löwenthal, 
Vermählt e. [741] 
Landeshut i. Schl., 16. Januar 1877, 


Heute wurde meine liebe Frau 
Henriette, geb. Bielſchowsky, von 
einem gefunden Mädchen 91740 


entbunden. 


Breslau, den 18. Januar 1877, | 


Benj. Salomonski. 


Heut früh wurde meine liebe Frau 
Pauline, geb. Schottländer, von einem 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, den 19. Januar 1877. 
17470 Ignatz Bloch. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Mädchens wurden boch erfreut 605 
a J. Bielſchowsky und Frau 
Anna, geb. corenthal. 
den 18. Januar 1877. 


Durch die Geburt eines munteren 
naben wurden erfreut [2159] 
Dr, med. A, Basset und Frau, 

Löwen, 18. Januar 1877. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heut Nacht 12½ Uhr wurden durch 
die Geburt eines munteren Töchterchens 
hocherfreut 2771 
Inſpector Kanus u. Frau. 
Roſen, den 18. Januar 1877. 


Heute, Abends 10 Uhr, wurde uns 
ein Knabe geboren. 273] 
Patihlau, den 17. Januar 1877. 
! Dr. med. Kaſſel und Frau 
Selma geb. Sochaczewska. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heut Nacht 12% Uhr ſtarb plötzlich 
nach 55 aber ſchweren Leiden unſer 
theurer kel, Herr Particulier 

Heinrich Stehr, 
im Alter von 71 Jahren 1 Monat. 

Das Begräbniß findet Sonntag, 
Nachmittag 2 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Breiteſtraße 33/34, ſaus nach dem alt: 
lutheriſchen Kirchhof ſtatt. 739] 

ies zeigen tiefbetrübt an, 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau, den 18. Januar 1877. 


Am 18. verſchied in Folge der Ent⸗ 
bindung unſere geliebte Gattin, Toch⸗ 
ter, Schwiegertochter, Schweſter und 
Schwägerin [740] 
Martha Vangerow, 
geb. Bobertag, 
im Alter von 29 Jahren, was wir 
„Verwandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung mit ſchwer ge⸗ 
beugtem Herzen anzeigen. ER 
{ ludersdorf b. Wittenberg, Liegnitz, 
Hochkirch, Breslau, Trier. 
{ Die Hinterbliebenen. 


Humboldt⸗Verein 


für Volksbildung. 


8 wei ritter Vortrag des Herrn 


Profeſſor Dr. v. Laſaulx. 


Sonntag, den 21. Jan. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Rector und Prediger 


Circus Renz. 
Heute Sonnabend, den 20. Januar 1877: 


Gala- Vorstellung. 


Zum Wenefice 
fur den berühmten Schulreiter Herrn 


J. W. Hager 


und Frau 


Amanda Hager - Renz. 


Diie dreifache Fahrſchule, geritten von Herrn Hager. 
Das Apportirpferd Demetrius, vorgeführt von Herrn Hager. 
Das Schulpferd Prinzess, geritten von Herrn Hager. 
Das Schulpferd Daha ly, geritten von Madame IIa ger-Renz. 


Auftreten der beiden Indier 


Brothers Valjean By 


in ihren indiſchen Spielen. 


* ” 9 * N 
Die Königin von Abyſſinien. 
Auftreten 
der afrikaniſchen Schlangenbeſchwörerin. 

Morgen: 2 Vorſtellungen. Um 4 Uhr: Aſchenbrödel. 7 
[2166] Um 7 Uhr: Königin von Abyſſinien. 
In beiden Vorſtellungen Auftreten der Indier. BE 
E. Renz, Director. 


W Simmenauer Garten. SE 


Victoria - Theater. 
Heute, Sonnabend, den 20. Januar 1877: 


Großer Masken Ball, 


unter Leitung des Balletmeiſters Giovanni Ambrogio, 
mit pantomimiſch⸗komiſchen Tänzen und Geſängen, ſowie Pariſer Carnevals⸗ 
Scenen und lebenden Bildern. Die vorkommenden Aufführungen werden 
vom geſammten Theater⸗Perſonal ausgeführt. Das bedeutend verſtärkte 
Orcheſter ſteht unter Leitung des Hrn. Kapellmeiſter Langer. Die Decorirung 
des Theaters, ſowie ſämmtlicher Säle und Nebenlocalitäten hat, nach vor⸗ 
heriger Zeichnung, das renommirte Atelier des Hrn. Roſemann übernommen. 
- Programm: l 
General Kantihutolf, 15 Schenk, I. Abtheilung bon 8 bis 9 ur: Concert. — II. Abtheilung im Saale: 
0 ⸗Wilhe fe ee btheilung auf der Bühne: Pariſer Car 
I nevals⸗Scenen in zwei großen lebenden Bildern, dargeſtellt vom 


Königl. 
Finanzrath Hr. Edler von der Planitz 
mit Frl. Elſe v. Rex in Coburg. 

Geboren: Eine Tochter: Dem] 
Kreisrichter Hrn. Ernſt Matthes in] 
Friedeberg in der Neumark, d. Ritt⸗ 
meiſter a. D. Hrn. Grafen Arnim⸗ 
Mellenau in Berlin, d. Major im 
Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Hru. v. Hen⸗ 
ninges in Karlsruhe. 5 

Todesfälle: Kgl. Baurath Herr 
Wagner in Verden. Hr. Forſtmeiſter ] 
Baron v. Neitelbladt in Ludwigsluſt.] 
Pan Gymn.⸗ Director Reuſcher in 

erlin. 5 


Dankſagung. 
Für die rege, wohlwollende Theil⸗ 
nahme und zahlreiche Begleitung bei 
der Beerdigung des Königl. Bergrathes 


Benno Sponer 


fühlen ſich gedrungen, allen ſeinen 
auswärtigen und hieſigen Mitbeamten 
und Freunden den tiefgefühlteſten 
Dank bierdurch auszuſprechen: [750] 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 18. Januar 1877. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 20. Januar. Zum 
letzten Male: „Der Veilchen⸗ 
freſſer.“ Luſtſpiel in vier Aeten 
von G. v Moſer. 

„1. Male: 


„Mean man Leute ſieht.“ Quftipiel 
in 1 Act von G. Horn. (Melchior 
Schwert, Herr Pander.) Hierauf: 
„Bürgerlich und romantiſch.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Bauernfeld. 
(Katharina v. Roſen, Frau von 
Mojers Sperner; Baron Rin⸗ 
gelſtern, Herr Mittell; Lohnlakai 
Unruh, Herr Pander.) 


errn Schreiter gemalt, die neuen 
Coſtüme nach iener Figuri⸗ 
nen vom Obergarderobier Herrn 
Linke angefertigt. 

Sonntag. Doppel⸗Vorſtellung. Um 
4 Uhr. Bei ermäßigten Prei⸗ 
fen. Z. 15. M.: „O, dieſe Män⸗ 

ner!“ Schwank in 4 Aufzügen von 
Julius Roſen. ! 

Um 7% Uhr: Z. .M.: „Jatinitza“. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 20. Jan. Ganz 
neu. Zum 6. Male „Madame 
Pothiphar.“ Charakter: Gemälde 
mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
von Hermann Carlos ⸗Düchow. 
Muſik von Louis Brandt. (Regie: 
Oskar Will.) [2151] 

Sonntag, den 21. Januar. Zum 
7. Male: „Madame Pothiphar.“ 
Charakter⸗ Gemälde mit Geſang und R 
Tanz in 6 Bildern von Hermann 
Carlos⸗Düchow. Muſik von Louis 

Brandt. (Regie: . 

In Vorbereitung: Magiſche Expe⸗ 
rimente von Dr. Wiljalba Frikell. 
Honoris causa prom. Dr. der Che: 
mie und Phyſik. Der bis jetzt allein 
lebende weltbekannte Informator der 
wiſſenſchaftlichen Magie ohne Tiſche 
und Apparate, von Amerika und 
England kommend, wo allein in 
London im königl. St. James⸗ 

eater mehr als 700 der beſuch⸗ 
teſten Vorſtellungen ſtattfanden. 

Die Repräſentation hat zwei 
Pe und iſt von der 
er 


1 Jakay, der Affe 


Eingetretener Hindernisse hegen findet der 


Juristen-Ball 


nicht am 24. Januar 1877, sondern 


um 30. Januar 1877 


statt. Meldungen werden noch bis zum 26. Januar entgegenge-, 
nommen. An demselben Tage Nachmittags von 4 bis 5 Uhr 
werden die Eintrittskarten im Notariatszimmer des Kreisgerichts 
theilungen ausgegeben. ö 21681 
en verſchieden. 


CCC 


uar, 4 Uhr — Min. (Orig.⸗Dep. der 
Zonſols 95%. alieniſche öpCt. Rente 70 Lombarden 6%. Sproc⸗ 
Ruſſen de 1871 80%. dto. de 1872 80%. Silber 58%. Tür⸗ 
kiſche Anleihe de 1865 11%. FGproc. Türken de 1869 12. proc. 


Vereinigte Staaten per 1882 105%. Silberrente —. Papierrente —. Berlin 
20, 58. Hamburg 3 Monat 20, 58. Frankfurt a. M. 20, 58. Wien 12, 
80, Paris 25, 32. Petersburg 25%. Platzdiscent — pCt. Bankauszah⸗ 
luns 380,000 Pfd. Sterl. 


Wegen des Trauerfalls in unſerem Kaiſerlichen 
und Königlichen Haufe kann die erſte Aſſemblee am 
24. Januar cr. nicht ſtattfinden. [2146] 

General von Tümpling. 


Der liberale Wahlverein empfiehlt ſeinen Parteigenoſſen, ſich unter 
den obwaltenden Verhältniſſen bei der bevorſtehenden Stichwahl zum 
Reichstage der Stimmabgabe zu enthalten. [280] 

Langenbielau, den 17. Januar 1877. 


Der Vorſtand. 
Lyceum für Damen. 


Heute keine Vorleſung. 2150] Amalie Thilo. 


Theodor Lichtenberg's Kunſthandlung, 


Schweidnitzerstrasse 30. Für kurze Zeit ausgestellt: 


Jesus Christus von Gabriel Max. 


Geöffnet von 9—7 Uhr, in den Abendstunden bei Rellectoren-Beleuchtung. 
Entrée 1 Mark. 2139] 

Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen derselben Familie 4, 7, 9 Mk. 

Ueber dies Bild ſchreibt das „Art Journal“ vom 1. Juni 1875: Seit 
dem Wiedererwachen der Kunſt iſt in München kein durchgeiſtigteres und 
weihevoll res Bild geſchaffen worden, und wenn wir uns fragen, welche 
Theile der heil. Schrift den Künſtler am meiſten inſpirirten und welche er 
ſo lichtvoll und ſo ergreifend durch ſein Werk verſinnlichte, dann ſagen wir 
ohne Bedenken, daß es Yiaias und der Evangeliſt Johannes waren. 


Cuangeliſhe 
höhere Bürgerſchule II. 


Verein für elass. Musik. 
Sonnabend, den 20. Januar 1877: 

Schubert, op. 29, Str.- Quart. A-m. 

Gade, op. 6, Sonate für Pfte und 


VIne., A-dur, [2149] Anmeldungen von Schülern für 
Haydn, Str.-Quart. C-dur, Nr. 21. 1 5 d. J. nehme ich täglich 5 den 
... ene Vormittagsſtunden in meinem Amts⸗ 

N ' Etabliſſe | immer, Paradiesſtr. 25/27, entgegen. 
Paul Scholtz’s — 2025 2481) Kauffmann, Rector. 
Doppel-Goncert _ FERTIG 
vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow 
EN 82 Norddeutſchen Hof-Musikalien-, 
Quartett», Concert: und Couplet⸗ 
le (7 Herren). N 
Anfang 7% Uhr. Entree Herren 50 Pf. Handlung 
Damen 25 Pf. von 
f en Julius Hainauer, 
on [12001] Schweidnitzerstrasse No. 52, 
bon Herrn 2 
SONCE A. Kuſchel Leih⸗ 


und Auftreten 
des geſammten Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Bibliothek 


für deulſche, franz. u. engl. Literatur, 


Orechester verein. 8 7 
Dinstag, den 23. lanuar 1877 Musikalien 
—— 1% [Leih- Institut. 
ar ger'schen Üoncerisaal: Terme 
‚ Abonnement-Concert| | Lese - Zirkeı. 


unter Mitwirkung des Herrn 
Dr. Johannes Brahms 
und des Herrn 
Pablo Sarasate. 
1) Sinfonie C-moll. Brahms. 
Unter Leitung des Componisten. 
2) Violin-Concert, Beethoven. 
3) Ouverture Faniska. Cherubini. 
4) Violin-Soli, a. Nocturno. Chopin. 
b. Etude. Paganini. 
5) Ouverture zu Oberon. Weber. 
Logen- und Gallerie-Billets à 4 
Mk., numerirte Saalbillets & 3 Mark 
und unnumerirte a 2 Mark sind in 
der Königl. Hofmusikalien-, Buch- 
und Kunst-Handlung von Julius 
Hainauer, Schweidnitzerstr. 52, und 
an der Abendkasse zu haben. 


Hötel de Leipzig, 


Urſulinerſtraße 3/4, 
eat Fabig. [2164] 


Hen 
Wurſtabendbrot. 


: Wellfleiſch und Wellwurſt. 
ee Abonnement. y 


Castan’s 
Fanopticum, 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Page ab. 


Cataloge leihweise. Prospeete gratis. 


Sümmtliche Ausgaben 


Reichs⸗Juſtiz. 
eſetze 


in Text⸗Ausgabe und mit 
Commentar, ſind bei uns vor⸗ 
räthig und ſtehen auch nach 
Auswärts zur Anſicht au 
Dieniten. 2145] 


Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und Kunſthandlun 
Breslau, Albrechtsſtraße 37. 


Gründlichste Erlernung 


der einfach. & doppelten 


Buchführung. 38 
J. Hillel, e 
Wirklich 

[Heiraths Geſuch. 


rühmlichſt befannt aus der Ein intelligenter junger Mann, 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, Kaufmann, 1105 1 Deen 
IJ einer jungen, liebenswürdigen, gebil⸗ 
in Breslau, beten Dame oder Witwe im Alter 
Hönigstrasse Nr. 1, abre. Vermögen bis 
Hin Mark erwünſcht. 


Damen welche gan t find, auf 
dieſes höchſt reelle Geſuch einzugehen, 
werden hoͤflichſt gebeten ihre werthe 
Adreſſe nebſt Photographie unter R. 
29 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung niederzulegen. l 
berückſichtigt. 


I. [2041] 9 
Anonym wird nicht 


‚Gebrüder Castan. 


2 Cotillon⸗Orden 


31 Jahre alt, evangeliſch, Wittwer, 
Vater eines Kindes und Beſitzer eines 


5 wieder zu ver⸗ 
à 15, 25 Sgr., 1%, 1% u. 2 Thlr., b [262] 


Einladungskarten, 


ſowie Tanz⸗Ordnüngen empfiehlt 


„Raschkow jr., 


Hoflieferant, Schweidnitzerſtr. & 


barbgeich: toi 

e 
„Hypotheken vermittelt diser, 

und 12 Lewy, Neumarkt 6. [981] | 


un 


Bresl. Zeitung) 


Ein gebildeter junger Kaufmann, 


5. 2 ten, gangbaren Geſchäfts in einer 
Dad 10, * ehe der "untbien Neobinzialirdte Schle⸗ 
Neue Touren, bens wünsch fi 


| 


— 


— ———— 


Bekanntmachung. 


ie Magdeburger Senetverfihernngs-Gefelichaft | Guter 
ark, 


99 i 75 e Ver⸗ Die Preiſe für den Detall⸗Verkauf auf der Emänuelsſegengrube 
mit einem Grund» Sapitale, ven Sunfgehn h illionen 0 > SE dem ne Sn 7) | werden vom 4 Bun IE 25 a 0 
in 5000 Actien à ark, welche vollſtändig ausgegeben fin Springer pro Centner Stückkohlen eichspf. 
übemimmt zu billigen, feſten Prämien Berficherungen gegen Geuerögefae ſowohl in Städten, als auf zu Laaſan werben alle Diejenigen, Be” ürfelkohlen. 30 „ 
a ? welche an die Maſſe Anſprüche als Nußkohlen 20 
Lande, auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände. [2128] [Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 5 hr ußko 5 m 
In der Billigkeit ihrer Prämienſätze ſteht dieſelbe gegen keine andere ſolide Anſtalt hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, „ „ Kleinkohlen 12 „ 
nach, auch gewährt ſie bei Verſicherungen auf längere Dauer bedeutende Vortheile. 4 dieſelben mögen bereits rechtshängig „ 24 Staubkohlen 3 „ N 
Bei Gebäude Verſicherungen it dieſelbe bereit, durch Uebereinkunft mit den Hypothekgläubigern ſein oder nicht, mit dem dafür ver] Beſtellungen auf einzelne Waggons zu 220 Gentner Inhalt werden 


en Intereſſen für den Fall eines Feuerſchadens aufs Vollſtändigſte zu ſichern, in welcher Beziehung pile m Februar 1877 


dieselbe beſonders vorſorgliche Einrichtungen getroffen hat. einſchließlich 
Bei landwirthſchaftlichen Verſicherungen werden den Verſicherten ſehr erhebliche Begünſtigungen ge; ur; 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
gewährt. anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
Beſchädigungen durch Gas⸗Exploſion werden den Feuerſchäden gleich erachtet und vergütet. fung der ſämmtlichen innerhalb der 
— gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
f Mit Bezug auf Vorſtehendes empfiehlt ſich der Unterzeichnete, dem eine Agentur obengenannter rungen, auf Mittwoch 
Geſellſchaft übertragen worden iſt, zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen und iſt zur Ertheilung den 28 Februar 1877 
’ 7 


gegen Franco⸗Einſendung des Kaufgeld⸗Betrages effectuirt. 
Nicolai, den 18. Januar 1877. [292] 


Fürſtlich Pleß'ſche Gruben⸗Verwaltung. 


Dominium Neindörfel bei Münſterberg offerirt unter Garantie 


gelben Pohl'ſchen Nieſenrunkelſamen 


1876er Ernte A Mk. 60. per 50 Kar. Brutto. Emballage gratis. Bis 
10 Kgr. Einzelpreis Mk. 1,50. per Kr. 289 


eber diesbezüglichen Auskunft gern bereit 
5 Vormittags 9 Uhr 
Breslau, im Januar 1877. in nuſcrem Gericht . 
i richts⸗Local im Zimmer Mufgebot. > 
Nr. 4, vor dem Commiſſar Kreis⸗ f ..|WTrewendt’s Kalender 
*. Lichtenstein. Ghee un ch e e 5 * ir allgemeinen ne 1877 
a er ſeine Anmeldung ſchriftlich] gebracht, da o 2 + 
Agent der hie eat I Geſellſchaft, einreicht, hat eine Abſchriſt derſelben 1) dt San Jaed ser en | Mme 
Freiburgerſtraße 16. Se | ERBE Games 
bun unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſiß Beuthen OS., Sohn des Frei⸗ 
Oberſchleſiſche Eiſenba n. In —— e iſt 1 muß bei der Anmeldung ſeiner gärtner Stanislaus A Volkskalender. 
Die auf der Halteftelle Sumin belegenen 2 Lagerpläge Nr. 1 und 2, beute bei Nr. 1159 die durch den ebene einen am biet ert de cd uu Nie XXXIII. Jahrgang. 
ttiterer 400 Qu.⸗Mtr., letzterer 260 Qu. Mtr. groß, ſollen im Wege der] Austritt des Kaufmanns Louis Nofen- en a Bedollmät⸗ ben in Polen verftorben; Mit 6 Stahlſtichen 


i i und 21 Holzſchnitten, 
Sumi re 5 Beiträgen von Ottomar Beta, 
Kreis Nofenberg, wohndaft zu] Prof. Rud. Falb, N 
Miechowitz, Kreis Beuthen OS., tag, Hed. Gäde, Ds Ss 2 
Tochter des Einlieger Johann K. von Holtei, Ph. rebs, 
Szymik zu Pſurow wohnhaft 117 Landeck, Kurd Laßwit, 
und deſſen daſelbſt verſtorbenen on. „ eee 
Ehefrau Noſalie, geborene Prze⸗ Em. Reisner u. A. 


2 


— 


Submiſſion vom 1. Februar d. J. ab verpachtet werden. 5 
Pachtluſtige wollen ihre Offerten verſiegelt, und mit der Aufſchrift: 
Pen auf Pachtung der Lagerplätze auf Halteſtelle Sumin“ versetzt 
em 
0 auf Montag, den 29. Januar d. J., Vormittags 11 ur, 
. en Central⸗Bureau zu Ratibor anberaumten Submiſſions⸗Termine 
einreichen. 
Die Bedingungen können bon unſerem Centralbureau bezogen werden. 


lach AR BER JEBTEHENE 96005 tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
Victor Koppel ie e welchen es hier an 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗Re⸗ ane dt deren di. Ju, 
ifter Ne. 4502 die Firm Ö ‚Ne Räthe Meltzer, Flemming, Lange 
giſter Nr. 45 rma zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Victor Koppel Striegau, den 11. Januar 1877. 


ier und als deren Inhaberin die is⸗Geri 0 ee ; 
7 ; Wee Kaufmann Mathilde e walla, die Ehe mit einander ein-] Tabellen, Räthjein, Anekdoten ef 
Königliche Eiſenbahn⸗ Commiſſion. Koppel, geborene Joachimsſohn, Ne e Subhaſtation. gehen wollen. Eleg. cartonn. 1 M. 25 Pf, 
bier eingetragen worden. Das Steinkohlen⸗Bergwerk Suſanna⸗] Dem unterzeichneten Standesbe⸗] geb. u. mit Schreibpapier durch⸗ 

Breslau, den 15. Januar 1877. Wunſch, Nr. 23 des Grundbuches, ver: amten iſt ein Hinderniß dieſer nicht ſchoſſen 1 M. 50 Pf. 


bekannt. Etwaige auf Ehehinderniſſe - 
ſich ſtützende Einſprachen ſind bei Allgemeiner 


* 9 b x 
10 bende Standesbeamten 9 auskaleı d er. 1 


iechowitz, den 18. Januar 1877, 


Breslauer Credit-Verein, 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Dinstag den 23. Januar er., Abends pr. 7% Uhr, im Saale „zum 
gelben Löwen“ (Oderſtraße 23, 1 Treppe): 


Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. lieben mit einer Fundgrube und 1200 
Maßen und erweitert durch ein Feld 

Bekanntmachung. don 264,016 Quadrat- Lachtern, im 
In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr.] Kreiſe Rybnik der Stadt Nicolai zu⸗ 
4503 die Firma 61 


fl . nächſt belegen, ſoll im Wege der noth⸗ 5 8 
Ordentliche General⸗ Verſammlung. Michael Weißmann wendigen Enbpaftation Der Fired. FR Pin Jahr mug er 
Tages⸗Ordnung: Jabres⸗Rechenſchafts⸗ und Reviſionsberichte. — Er: und als deren Inbaber der Kaufmann am 16. März 1877, ke - gedruckten Holzſchnitten. 


Michael Weiß mann hier heute ein: Vormittags 9 Uhr, 


Ein praktiſches Nachſchlage, 
eee een an hieſiger Gerichtsſtelle im Termins⸗ 9 


Bekanntmachun + Notiz⸗ und Unterhaltungsbuch 


teilung der Decharge. — Gewinnvertheilung (Dividende). — Feſtſetzung des 
Hoͤchſtbetrages der aufzunehmenden Anlehen und Feſtſetzung des Maximal⸗ 


insfußes. — Beſchlußfaffung über Beitritt zum Genoſſenſchaftsverband und, Breslau, den 15. Januar 1877. zimmer Nr. 53 versteigert werden. Die mit ei ‘abresaebalte von für Jedermann. 
nterverhande. — Wahlen des Vorſtandes und Ausſchuſſes. — Mittheilungen. Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Die Bietungsſicherheit beträgt 6000 2000 M. dolirle Seele e 55 Negi⸗ Cartonn. und mit Schreibpapie 
8 er Vor ed des Declan Er di 5 Bekanntmachung Hieb glaubigte Abſchriſt des Grund⸗ kr gene N fcleumialt zu befeben: | durchſchoſſen. u 
EB 5 ug. ie be e Abſchrift des Grund⸗ „ w t 5 ; - 
er Vorſtand des Breslauer Eredit⸗Vereins, In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. buchblattes und der Verleihungs⸗Ur⸗ Kealurpienfi imabelsnbene net Cm. — . 


eingetragene Genoſſenſchaft. 732 
E. Kärger, Director. . Hübscher, u R. Huhn, Buchhalter 


4504 die Firma 1 [62] kunden, etwaige Abſchätzungen und 
Benno Majunke andere Nachweiſungen, ſowie die be⸗ 
und als deren Inhaber der Kaufmann ſonderen Kaufsbedingungen können in 
Benno Majunke bier beute einge: unſerem Bureau II. eingeſehen werden. 
tragen worden. Alle diejenigen, welche Eigenthum 


Gladbacher Feuer. aut e 
Verſicherungs Geſellſchaft. enn d. add iin ee 


1 

| Nachdem mir eine Haupt⸗Agentur obiger Geſellſchaſt übertragen | ee ee eee Vorräthig in 
Ferden iR, empfehle ich Biefebe zur Werfiherung von Gebäuden, Mer] . e dntnachung, n , bebe weden daf dritten] Lehrerſtelle jeder Buchhandlung. 
T biliar, Waaren und Vieh, ſowie Erntebeſtänden aller Art für und] 4505 die Firma (63] zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte; am Gymnaſium E 
mioͤglichſt billige Prämien. [2147] C. Fingerbut Mens im Berfteigerungstermine anzu: eee e gal g — 
£ Breslau, 20. Januar 1877. und als deren Inhaberin die verehe⸗ mcd eg Urthell aber die Ertheilung des ee Ge nada day 5 Die amtlichen Abdrücke Wi - 
f S. Oelsner, mi Polizei-Verordnung, des 


lichte Kaufmann Clara Fingerhut,“ Zuſchlages 1 ar: 1877 back 1 f h * er 
3 N A Mä erber ift die volle Facu r den i 
1 Königsplatz Nr. 5a. . eee e, e Meldeweſen en 


munalverwaltung eingehend vertraut Bureau, Comptoir⸗ und Etui» 

| „roh 15 Pf., aufgz. 40 Pf. 

ihrer Zeugniſſe ſpäteſtens bis zum Saeed un 
1. Ang 1 10. J Nagy 91 45] Rn Notizen). Preis 30 Pf. 

egnitz, den 10. Jauua . 20 Pf. 

9 Der eat ortemonnaiekalender. 20 Pf 
ertel. 


geborene Sternberg, hier heute einge⸗ 
reslau, den 16. Januar 1877. Vormittags 11 uhr, kranzsſiſchen Sprachunterricht und die Breslau 


tragen worden. 
0 7 F s ' : acultät für Geſchichte und Geogra⸗ } f “2: 
Kgl. Stadt-Gericht, Abth. I. an eicher Gerede im Lerminbe] hie dis einfälichlio. eue eue. Fern ph rn % Pee 


2 Monats-Tebersicht Detanntmadung a a Seeder dea. L dem er beiedewen Normal ln 
vom 31. December 1876. In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter il] Königl. Kreis-Gericht, 1800 Mark. 2143 —— 
N — Gemüss Art. 34 alin. 2 des Statuts. bei Nr. 907, die Actiengefellihait | Der Sabhaſtations- Richter. Namder werden erſucht, ihr 6). u! ui, 
h Erworbene unkündbare hypothekarische und Schleſiſche Vereins⸗Bank Bittmann. 239] ſuch unter Beifügung des Zeugniſſes f Verschiedene Güter 
ERenten- Forderungen M. 81,697,166 22 kr. [betreffend, folgender Vermerk: (644 . Wekauntmachnnaa der Prufung und ihrer etwa bereits sind im Königreich Polen zu g 
u 8) Erworbene kündbare hypothekarische For- 8 a ee in 4 = an 5 u 2 Thätigkeit im Lehramte] verkaufen. Reflectanten kön- 
De! PPP „ 4,938,150 — „ cember iſt das Grundkapi 5 > "lan un 1 2 
E „ 81.216.400 — „ von 6,000,000 Thaler durch Ankauf mögen des Kaufmanns, bis zum 16. Februar d. J. e 
d) Ausgegebene kündbare Pfandbriefſe „ 3,224,100 — „ und Vernichtung von 10,000 Stüd Bernhard Grünbaum einzureichen. Warschau, Krakaner Vorstadt 
i Gotha, den 31. December 1876. [2162] ea der Schleſiſchen zu Ratibor iſt zur Beſchlußfaſſung S id 1 FN Sertanean [869] 
Deutsche Grunderedit-Bank. ee auf 5,000,000 Thlr. 1 5 die ra gen dor d chwei nt „ 41, ; 
{ N reducirt; derungen, welche vom Maſſerverwalter en 16. Januar 4 — 3 
| von Holtzendor ff. Landsky. R. Frieboes. i beut aan e den eben — e des eee Der Magiſtrat. - 
7 reslau, den 15. Januar „ ſweder als uneinziehbar angeſehen ! 
2 Bekanntmachung. Kal. Stadt Gericht. Abth. I, ich in Ind, er Deren er ein Bekanntmachung. Ein neu erbautes 
Der Verkauf der der Spiritusfabrik Alt⸗Grottkau Eingetragene Genoſſen | õõ7 3 neurſes heraus⸗ 1 b. : 
Nbait in Alk Grottlan ehörige Spiritusfabrik mit Eiskeller, Lagerräumen Bekanntmachung.  jgeitellt bat, ein Termin 5 dene en dee enen y großes Gaſthaus, 
und umfriedigtem Grundstück von 0,4 Morgen findet 279] b Sn sale Heſellſchafts⸗Regiſter it) auf den 31. Januar 1877, einer paritätiſchen Schule vereinigt! inmitten induſtriereichſter Ort: | 
dam Dinstag, den 17. April 1877, Vorm. 10 uhr, bei Bteglauer Spritfabrik, in uns Bor mittag un uhr, . „ perden, zu deren Seitung die An. lfte Dberfölefiens und in 
en Ort und Stelle in Alt⸗Grottkau ftatt. reslauer Spr fabrik, in unſerem Inſtructionszimmer Nr. 7 stellung eines Nectors beabſichtigt“ unmittelbarer Nähe zweier ver⸗ 
Au beträgt der Örunpfteuer-Neinertvag 3,20 Thlr. der Gebäubefteuer- |. eff 1 l ö „ 3 Einf d fegen Onpatdelenftante. I bet 
5 2 ; N erk: 0 7 8 x N 1 
r r Inonien N Lurch eb dee Generals | Concursgläubiger mit dem Vemerlen den Nechorſtelle beſtebt in 2400 Mar mäßiger Anzahlung alsbald 


. i i gefahr mi \ 
8, 1 Mar en c Verſammlung der Actionäre vom vorgeladen worden, daß das Ver⸗ Gehalt und in einem Wohnungs: zu verkaufen Reflectan⸗ 
„Das Geſammt⸗Grundſtück wird wie es ſteht und liegt an den Beſt-] 28. December 1876 find 5 19, al. 1] zeichniß der uneinziehbaren Forbes mietbszuſchuß von 300 Mark. ER i 
gen verkauft. 6 und 5 21 des Statuts abgeht; ofen ke Bureau IIb zur at een welche die Rector⸗ 1 d 172 Be 1 0 
Erlaubniß zur Beſichtigung der Baulichkeiten . und die näheren Kauf-] beut eingetragen worden. (, 108 8 rüfung beſtanden haben und auch dit 5 
ungen Adele Magee en e eh ug 1 Breslau, den 15. Januar 1077 Ratibor, den 13. Januar 1877. der polniſchen Sprache kundig find, Moſfe in . 


ki dftszimmer der Spiritusfabrit in Alt⸗Grottkau, Vormittags von 10 bis] Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. Königliches Kreis-Gericht. werden aufgefordert, ſich gi Der zu 


70 often er 2 8 . Bekanntm adım K 120 Concurſes. ae Stelle in 4 0c u 
lt⸗Grottkau, den 16. Januar . + ober. erden. ; 
. 2 7 „Register iſt bei:: [ Inopraclaw, den 17. Januar 1877.] Die Bonner Fahnenfabrik in Bonn 
Die Li uidatoren Nr 96 bah löschen Der beta Sate Bekanntmachung. 2 Der PR 7 D a. Nh. liefert auch Theaterdecora⸗ 
de Spiritus ik Alt⸗Grottk Schleſinger hier, von der Nr. 867] Das Erlöſchen der Firma des . flonen auf Stoff gemalt, ſow.Coſtumes. 
1 piri u fa Fit. RYEDTLLAU des Gejeligaits-Regifters eingetra⸗ Kaufmanns Auguſt Stade in Glatz Adjuvant eſucht! 11. 
ö Eingetragene Genoſſenſchaft. genen Handelsgeſellſchaft Auguſt Stache, Ab! 9 2 Specialarzt Dr. med. Meyer 
me , audel, Laqua, her ae e de ge, , Sa Biden, a in Baal be Sue Bertin, Beipigefe. 9, belt beei 
A s i Alt⸗ 2 ier, ertheilten Procura heute „Regiſters zufolge Verfügun ? ö 8 ilis, 18- t 
— Dallenant „ — | fragen worden. oo) vermerkt 55 ap 4) Gehalt: 600 Mark, freie Wohnung et 15 mae we 


B i 1 . ; 3% Klaftern Holz. 744] f ! 
reslauer Actien⸗Bierbauerei. Breslau, den 15. Januar 107 Glatz den 12. Januar 1877, 155 Neichel, Naſtor, als Rebifor. nd gründlich obne den Beruf und 
Wir haben mit dem Verkauf unfered N Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I.] Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. bie Sebeuhmei m ben ac 


BVockbieres 1 olz⸗Verkauf. ee Theilhaber geſucht, Forſchungen der Mediein. 


ben, > h a FETTE 
Dinperen und empfehlen daſſelbe in vorzüglichſter Qualität in Ge⸗ Koni u ; miffion gegeb. werd f. Off. nimmt . Fur ein Incratives Bank u. Dis. Täglich frische 
en u zug 1 Königl. Oberförſterei Kupp. r Gef, Off nimmt contgeß äft, bei wel in jähr⸗ 
. : 5 25 3, [233] — 15 9 0 ben 3% alien Schweizerbutter 
B ch 5 R nuar e., Beam e ark nachzuweiſen iſt, wird ein ſtiller Kochbutter, vorzüglichen 
wi 4 K e oder thaͤtiger Theilhaber mit circa] Ku ie 
Bi erleibs⸗Bruchleidenden | Sormittags von 10 Uhr ab, Buden dn Dahn Gen Tg ae I ee 


el, Stuchfalbe von G. Sturzenegger in Heriſau, Canton Appen: | in dem Brand'ſchen Gaſthauſe bier: „| unverfälscht, 
baff Kaen empfohlen. Diejelbe eilt keinerlei ſchädlichen | jelbit anſtehenden Holz⸗Verkaufs⸗Ter⸗ Nel im Veni 4g Gef. Offerten werden unter Chiffre] Fricdrich-Wilhelmstrasse 23. 


Aller, und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfälle in den mine werden zum Verkauf geſtellt: je? Im Templer 2 84 6. A. 96 an die Expedition der Bres⸗] — 5 
edit Guten Fällen vollſtändig. Zu beziehen in Töpfen au Mark 5 8 f Brody, Jagen Nr. 4, (Tautionen für Beamte find zu haben lauer Zeitung erbeten. [213] Zum 
en en Guchsauweiſun und überraſchenden Zeugniſſen ſowohl durch G. 875 Kiefern we itmir. und U in A7 Höhe zu 4% & Zinſen] In einer kleinen ſchleſ. Kreisſtadt Haar fär ben, 
Ewa be et 5 190 ng € Sie et oe: Se Neu, upp, Jag Nr 152 5 den " 3 kann jede iſt ein Haus am Markie mit altem | auf 25jährige Erfahrung gestützt, 
2 au Li 3 2 u „ * . Ca 2 * 5 
Suede ae f keen mit 766 Flinte. werden. inerhalb 14 Tagen ft Spkcerei⸗Geſchäft = empfehlen sich 863 


AU eragenſchke; Hirſchberg (Schleiien): Paul Spebr. Auch it Näheres] „ 882 
H. Langen durch die Verſandiſtellen von: E. Ph. Grüneberger in Liegnitz, Kupp, den 16. Januar 1877 Näbere A fort billi iheres 4⸗³ Dr 8 hrö I 
Langer C. Ph. ' g u : | uskunft durch M. Sonnen- ſofort billig zu verkaufen. Näheres 2 0 6 
er in Glogau. [sen] | Der Oberförſter. feld in Coſel O.⸗S. unter A. 07 poſliagernd Breslau. Perrüokenmacher, Schloss-Ohfe. 


* 


2 


Ein junger fl.) vermd end. 
Ach ung RA einen se 
uc ae mit h eleg. E 


dch 

5 5 conven. daes auch 1 
Sell erkauf der in dieſ. Locale 
ſeit 18 Jahren verſchleißten präch⸗ 
tigen Waaren eines Incrativen Fa- 
brikgeſchäfts, event. * in ſelbſt 
für eigene Rechnung übernehmen. 
Näh. Alte Taſchenſtr. 20, 1. Et. 


Ein Haus mit Tiſchlerei. 


Das maſſiv erbaute Haus Nr. 107 
in Lähn iſt mit 1 em Hand⸗ 
Sade zur Tiſchlerei für feinere 

Küchen⸗ und Hausgeräthſchaften, ſo⸗ 
wie dem vorräthigen N . . Mae — 
Leim, Politur ꝛc. . ſehr e 
baldigſt zu verkaufen. 1 
erfahren 928 Nähere bei Hrn. Kauf⸗ 
mann mann Helbig in Lähn. 2095 


Ein in Grundftist in Wreſchen, be⸗ 
ſtehend aus Brauerei. Gaſthof, 
Garten mit Hopfenanban und ca. 
30 Morgen Land, bei guten Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen oder auf 
mehrere Jahre e zu verpachten. 
Näheres 59 Kaufm. 9. at 
un Wreſchen [2833 


315 einer Arcisflabi Oberſchleſiens iſt 
ein lebhaftes Schankgeſchäft in 
Folge eingetretener Familienverhält⸗ 
ne zu verkaufen. Daſſelbe würde 
auch zu einem Deſtillations⸗ 
Geſchäft vorzüglich eignen, da Ort 
und Räumlichkeiten gut gelegen find. 
Off. bitte unter A. B. 100 peſtlag. 
Kattowitz einzuſenden. 284 


GeruchloseClosets, 


brä met, 


von 15 Mk. an. 
un ANN GI U0A 


munen Any 


für Krankenzimmer; 


Preislisten gratis u. franco. 


A. Toepfer Nachf., 


Breslau, 
Ohlauerstrasse 45. 


Für Baumwollenweberei — “u 
‚Specialität 55] 


Kämmchenrauh⸗ 


Moſelweine a 
Ungarwein, ſüßer, & 

Ungarwein, gezehrter, 
Tokayer Ausbruch à Fl 


Alter Cognac & 


Chartreuſe⸗Liqueur⸗ = 


Eine Partie 
Geräthſchaften 


für Unternehmer von Erd⸗ 
arbeiten, als: Kippkarren, 
Schienen ıc., 


Muldenwagen 
iſt wegen Aufgabe des Geſchäfts 


bilis zu verkaufen. 


Adreſſe U. 4245 per Aunon⸗ 
cen⸗Expedition von Rud. Moſſe 


in Breslau. 2157 


Frische 


Hamburger 
Kücken, 


schönsten ſrahzös. 


Blumenkohl, 
Brüssler 


Rosenkohl, 
Franz. 
Kopfsalat, 
Salat- 
Endivien 
empfingen und empfehlen 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15 


und 
Erich Scehnelder in Liegnitz, 


Kais. Königl. Hoflieferant. 


und Rheinwein 
Pf., 1 M., 1,25 M. u. 1,50 M. 
. 70 u. 90 Pf. 
er 90 Pf. 

. 25 Pf. 

1 50 150 u. 2 M. 

1 M. 75 Pf. 
l. 2, 50 u. 3 M. 
l. 2 M. 10 
amaica⸗Rum d. große Fl. 1 * 25 Pf. 
etreide⸗Kümmel an! 2 


Erf 


Muscat Lünel füßer), f 


Champagner & 


— 


Benedictiner =: = 2 50 
& 2 3 6 3 
Mmaſchnen eee: 2:5: 
die — ine nfabrik von „ 11 50 
Uehen, owlen-Ertract ..z 2 — 50 
e abe) Franzbranntwein . h 
Masten-Goftume A. Gonschior, Seat: 


werden von einer Dame, welche lange 
für die größten Theater arbeitete, ge⸗ 
ſchmackvoll und billig angefertigt 
Friedrich⸗Carlſtraße Nr. 
743] 2 Treppen links. 

Beim Dominium Naſſiedel per 
18. Marz De AH bis ien zum 
15. lebende 


Saunenbennen 
abzugeben. 
A L | 10 er 


leum 
„Petroleum, se 


ind indische Fonds, 


Amtlicher Cours, 


Cigarren⸗Reſte 


verſchiedener Qualitäten ver⸗ 
kaufen wir wegen bevorſtehen⸗ 


der Localveränderung zu weſent⸗ 
lich herabgeſetzten Preiſen. 


Reinhold Klotz & Cie, 


Breslau, [937] 
Schweidnitzerſtraße 16/18. 


„ganz oder 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Mkypf. die Zeile. 


Gegen freie Station und ein Gehalt 
von 450 Mark wird eine 


geprüf fte Lehrerin 
die 


fähigt iſt, auch vorgerückteren 
Schülerinnen guten muſikaliſchen Un⸗ 
er zu ertheilen, zu engagiren ge⸗ 
pa. Adreſſen erbittet man unter 
8. Zabrze O.⸗S. poſtl. [257] 


ine geprüfte evang. Erzieherin, 
Ei tüchtig in Muſik, franzöſiſchem u. 
engliſchem Unterricht, wird zum 1. 
April für 2 Mädchen von 14 und 12 
Jan und einen Knaben von 9 


ahren, auf das Land in die Nähe 
reslaus geſucht. Frankirte 9 
mit Abſchrift der Zeugniſſe u. N. 
poſtlagernd Breslau. 159 


An english lady desires 
to enter a noblemans family as 
governess or companion. 
First class english, musie and 
french grammatically if desired. 
A small salary. Apply to the 
Expedition der Breslauer Zeitung 
„M. A. 30“. 282 


Eine gebildete Dame 


ſucht Stellung als Wirthſchafterin. 
Dieſelbe iſt mit ſelbſtſtaͤndiger Füh⸗ 
rung des Haushalts und mit ſämmt⸗ 
M 

Gef. Offerten unter J. G. Laura⸗ 
hütte poſtlagernd. [265] 


Ein jung. Mädchen aus anſtändiger 
Familie, das in allen Handarb., 
namentl. in der Schneiderei ſehr geübt 
iſt, wünſcht als Stütze der Hausfrau 
oder als Kammerjungfer v. 1. April 
ab Stell. Gef. Off. bel. man bis zum 
22. poſtl. 8. D. 84 8. D. 84 Königshütte einzuf. 


Einan anſtändiges, jüdiſches Mädchen 
in geſetztem Alter, das befähigt iſt, 
einer kränklichen Frau Geſellſchaſterin 
und Pflegerin zu ſein und welches 
die einfache Küche zu beaufſichtigen 
verſteht, wird zum baldigen Antritt 
geſucht unter P. B. 18 an die Exed. 
der Breslauer Zeitung. [733] 


Für eine chemiſche Farben: Fabrik 


wird ein tüchtiger Reiſender, 


welcher Branche und Kundſchaft genau 
kennt, für ſofort oder 198775 2 een 
Salair verlangt. Adr. sub 

befördert Nudolf Moſſe, Berlin 6, 
Königitrafe 50. [21 60] 


Für ein Stettiner Droguen⸗Geſchäft 
wird ein in dieſer Branche erfahrener 


3 Reiſender geſucht, 
Ei Mecklenburg, die Mark, die Lau IB 
Niederſchleſien und die Provin Pose en 
theilweiſe zu bereiſen hat. 
. unter Angabe des bisherigen 
Wir ungskreiſes werden unter M. G. 
poſtlagernd Stettin franco erbeten. 


Ein cautionsfähiger 


Proviſions⸗Reiſender 


wird für eine Liqueurfabrik unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. Offer⸗ 
ten unter P. R. Nr. 21 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. [263] 


Stellenſuchende 


Kaufleute und Wirthſchafts⸗ 
beamte ge ederzeit 6.465 
S. Perls', Myslowitz 


Breslauer Börse vom 19. Januar 1877. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
und Stamm-Prioritätsactien. 
Amtlicher Cours. 


* 


Carl-Ludw.-B.. 


TEICHE 


Ein Buchhalter TE 


FETTE 


et 


wird für ein biefiges Herrengarderoben⸗ zum ſofortigen Antritt 


eſchäft per 1. April zu engagiren 
geſucht. O erten unter C. 28 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2142] 


Buchhalter⸗Geſuch. 


Ein in der Eiſenbranche firmer 
Kaufmann, möglichſt militärfrei, tüch⸗ 
tiger Correſpondent, der ſelbſtſtändi 
arbeiten kann, findet in einem Fabrik⸗ 
Geſchäft dauernde Stellung. [689] 

Offerten nebſt Zeugniß⸗Copien und 
Angabe der Gehaltsanſprüche unter 
M. 15 in den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiger 
Verkäufer, 


welcher in feinen Putz⸗ u. Weiß⸗ 


Waaren⸗Geſchäften bereits ſervirt 


hat, wird eſucht. Offerten 
sub C. 4228 an Rudolf 21500 
in Breslau. [2156 


Er junger Mann, 0 Eiſen⸗ 
u. Kurzwaarenhändler, noch getiv, 
ſucht in gleicher Branche pr. 1. April 
anderweitig dauerndes Engagement. 
Gef. Offerten werden unter A. B. 66 
poſtlag. Landeshut i. Schl. erbeten. 


Fi 20 Specereiwagren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. April cr. einen 
tüchtigen jungen Mann. Derſelbe 
muß flotter Erpedient und der poln. 
Sprache mächtig ſein und die 1 9 57 
e verſtehen. 52] 

Kattowitz. Louis Loc. 


Ein Deſtillateur, 


der ſich w. B. 4 29 für die Neife 
eignet, w. ril bei 120 bis 

150 Thlr. Gch. u. fr. Stat. 945 d. 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Ein Pächter oder ein 


cautionsfähiger Kellner, 
welcher den daa repräſentiren ſoll 
und ein disponibles Vermögen von 
600 Thalern beſitzt, wird für eine voll⸗ 
ſtändige Gaſt⸗ und Schankwirthſ aft] V 
mit Garten, in einer induſtriellen 
Stadt Oberſchleſiens belegen, ge N 
Frankirte Offerten erbeten sub 
Königsbütte OS. poſtlagernd. [286] 


Ein in allen Zweigen der Glas⸗ 
Fabrikation firmer, ſowohl mit der 
kaufmänniſchen Leitung des Geſchäfts, 
als auch ſämmtlichen Comptoirarbeiten 
vertrauter Glastechniker ſucht, mit 
an uten Zeugniſſen verſehen, anderw. 
Engagement. Auch würde derſelbe mit 
jedem belieb. Dienſt in irgend einer 
and. Branche ſich zufriedenſtellen, ſelbſt 
wenn es ein Poſten als Aufſeher, Wa⸗ 
genmeiſter od. dgl. wäre. Gefl. Off. 
sub V. 4246 an Rud. Moſſe, Breslau. 


Ein Wirthſchaftsinſpector 
a. d. Prov. Sachſen, 32 Jahre alt, ev., 
verh., 1 Kind, wiſſenſch. u. prakt. ge⸗ 
bildet, ſeit Jahren ſelb t m. Brennerei, 
Flache: und Rübenbau, ſowie allen 
landw. Maſchinen, doppelter Buchfüh⸗ 
rung ꝛc. vertraut, ſucht Termin So: 
hanni oder Michaeli dauernde Stel⸗ 
lung. Vorſtellung kann auf Wunſch 
unter Beibringung der Zeugniſſe und 
den fe en von Autoritäten erfol⸗ 
Off. erb. u. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ausländische Eisenbakn-Aotlen und Prlerltäten. 
mtlicher Cours. 


Nichtamtl, Cours. 
83,50 B 


per 4 * 8 Br.-Schw.-Frb, la 68,75 ba Lombarden ... 14. Ir 122 be R 
40, Arles. 4 D gane 05 ö0beB Obechl. ACDE, 3 127,75 @ Oost-Frans-Sth. 4 1 395 B 
er eee — umün. St.-Act. 2 — 
eine K. O. U. Fend 4 10550 8 do. St. Prior. — — 
Bresl. Stdt-Gbl.| 4 — do. St.-Prior. 5 109,50 B Warsch.-W. StA 4 — — 

. 1% 101 25 ® Br.-Warsch. do. 5 — do. Prior. 5 — — 
Schl. Pfdbr. a. 56 85,10 B do. 6t.-A.[5⁴— Hasch.. Oderbg. 4 — — 

en Sry A....|8 96 bz inländische Elsenbabn-Prlaritäta- Krak.-Oberschl. 4 — — 

. 94.60 bz Obligationen. do. Prior.-Obl. 4 — — 

do. da... 101,75 ba Freiburger. 4 | 90,50 etbz Mährisch - Schl. — 

iir — do. art 94 6 Centralb.-Prior. | 5 — — 

do. do do. Lit. J. 1 90 B De F 

155 57 0 2 5 8055 en eh Lit. K. 4 — 55 1 e e 4 68 6 — 

Rt ep ä 2 5 8 5 sn — 

a 444, | 101,50 ba Oberschl.Lit.E. 1 85 B do. A. Ver.. 1 — 

de. (Rustical). I. 94,75 B do. Lit. C. u. D. 92 B do. Wechsl.-B.|4 | 71,50 0 — 

5 5 II. — 55 1 5 nn i En 8 ber Yerkgegn 474 — — 

0 8 18/4... td. 3 — — 

Pos. Ord.-Pfdbr. 94,50 bzB ‚do. Lit. F 4% 101% % e 86,50 8 — 
. Schl. 495,60 à 90 ba 8 en 3 1 1858 1 75 un en; 4 93,25 @ — 

0 osener . „ o. Vereinsbk. 4 — — 28,50 bz 
98 Ber -Hiltsk. 4 105 5 1 . 47 102,75 B Oesterr. Credit 4 228,50 6 | alt. 22518 28 à 
Beh, Bad. Gd. 4 94,30 br do. Wilh.-B. . 5 102.85 etbzB | Industrie-Aotien. 

. 100 A 100,15 bu R.-Gdec - Uſer . 5 100,50 6 e 4 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 N ür Möbe — = 
Sächs. Reute 3 71 B Weohsel-Course vom 19. Januar. | do. do. St.-Pr. 4 — — 

90 Auisterd, 1004.18 f (170 0 do. Börsenact, 4 | — — 
1 = 5 A A Fr 168,90 G 955 er 4 — — 
n Ausländische Fonds. RB den 1 n e e = 
Amerikaner |5 — London L L. Strl. kS, | 20,41 bz Donnersmarkh, | 4 — 18,75 6 
Italien. Rente. | 5 — do. do. 2 3M. 20,34 B Laurahütte ....|4 | — alt, 70,50 etbz 
Oest. Pap.-Ront. 4% | 49,75 bz Paris 106 Frs. 8 ks. 1,20 G Moritzhütte ... |4 = 19 0 
do. Silb.-Ront. 4½ | 54,50 6 do. do. 3 2M. — 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 28 6 
do, Goldrente 4 60 B Warech.1068.R.|6 8ST. 250 6 Oppeln. Cement | 4 — = 
s 85 Ban — | 98,75 bz er m fi. . 47 * 161 2 8 . 4 — = 
do, 0 4 — 0. 0. RM 2M. 160,25 bz 0. mob. I. 4 — 818. 
Pola. Liqu.-Ffd. 462,75 bz a -| do. do. II. 4 — — 
5 1 A — 5 Fremde Valuten 45 BASE 4 68,50 G — 

0 0. — ueaten — o. Zinkh.-A. 4 — — 
Russ, Bod.-Ord. 5 — 20 Fre.- Stücke] — do. do. St.-Pr. 4 — — 
Turk. Anl. 1865 — Osstr. W. 106 fl. 161,50 bz Sil. (C.ch. Fabr.) 4 — — 

. Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 — 

U 100 8.-R. 252 bac Vorwärtshätte. |4 | — 14 B 


Laufer & Lomnitz. 


Fur unſer Manufacturwaaren⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft Aalen wir zum ſo⸗ 
fps Antritt einen Lehrling. 
Hoff & Schleſinger. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mk 15 Mipf. die Zeile. 


. erſtr. fir. 15 iſt die Hälfte 
der 3 e ſofort zu 8 
Näheres Ei lbſt. [738] 


Bert. 2 705 a eine freundl. Wohn., 
renov., 2 Zimm., Küche, Zubeh. 
und Waser pr. Oſtern f. 120 Thlr. 
zu verm. Näh. beim Wirth. [737] 


m 1. April c. werden in der Nähe 
des Ringes nicht über 2 Treppen 
2 Zimmer und Küche mit Waſſer⸗ 
i u mietben geſucht. [742] 
Offerten durch die ben der 
er Zeitung unter Z. 


Eine kl. möbl. Stube iſt an einen 
anſt. Herrn bald od. zum. Iten au 
verm. Schmiedebrücke 29b, 1 Tr. I 


Zi Bahnun a, 
1. und 3. Etage, find per Dit en 5 
weine 97 vermiethen 
Schmiedebrücke Nr. 1 


Neudorfſtraße Nr. 8 


per Oſtern zu e Ve Dede Zim bed 
arterre-⸗ Wohnung, 4 Zimmer mit 
übe und Cabinet, ſowie Waſſerlei⸗ 

tung und Cloſet. Näheres daſelbſt. 


Bahnhofsſtraße 19 


iſt das Hochparterre, 5 Zimmer, großes 
Cabinet, Küche, Mädchenſtube, Cloſet, 
Veranda und Gartenbenutzung, 
vermiethen. 1 340 


Zur Errichtung einer f 
Decatur: u. Waſchanſtalt 
ſofort eine paſſ. 


wird 17 

Hof⸗Näumlichkeit gef. 
Dffert. find unter P. 

350 Hauptpoſt z. richten. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 

1 jeden Sonnabend. 
senbahn- Personenzüge 

Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 


Rothenburg, Frankensteln: 

er 45 M. fr. — 9 U, 20 M. Vorm. 
— 5 M. Nachm. — 6 U. 15 M. Abde. 

Ank. 8 U. 40 M. Vorm. — 11 U. 35 M. Vm. 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 

Nach Freiheit, Prag und Wien: 

Aus Breslau Abg. 5 U. 45 M. tr., Auk. in 
Trautenau 11 V. 4M. Vorm., in Freiheit II U. 
40 M. Vorm,, in erg 5 U. 40 M. Nachm, — 
Aus Breslau Abg. 1 0.5 M. Nachm. — Ank. 
in Trautenau 6 U. 13 Min. Ab., in Freiheit 
6 U. 45 M. Ab., in Wien 7 U, 18 M. 

Breslau- -Reppen- „Clstrin: 

Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 2% M. 
Nachm. — 7 U. 56 M. Ab. (nur din Siegen. 

Ink. 10 U. fr. (nur 5 lag) — 
5 U. 16 M. Nachm. — 10 U. 42 M. Ab. 

Oberschlesien, Krakau, 

Warschau, Wien: 

Abgang l. Zug 5 U. 18 M. fr (nur bis Cosel). 
— 1). Zug (Courier-Zug) 6U, 53 M. fr. — III. Zug 
4 U. 18 M. fr. — IV. Zug 12 U. 16 M. Mittag. — 

8 4 U. Nachm, — VI. Zug 
Nachm, (nur bis Gleiwitz). — 
vn. Zug 9 U, Abds, (nur bis 5 peln). 

An Zug III., IV. schliesst 
die Neisse-Brie n in Brieg 
an, an Zug IL, 2 und VL die Beehier 
Oder - Pie Eisenbahn in peln. 
Zug II. ond V. (Courier- und a 
zug) nur mit I. u. IL Kl., Zug III. mit 
IL—IV. Kl., Zug IV. mit 1.—fII. El., 
alle übrigen mit L—IV. KL 

Ank. 8 U. 38 M. fr. (nur von 14 = 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — 11 U, 
Vorm. (von Oderberg). — 3 U, 5 285 = 
Fa Oawigeim). — 5 U. 44 M. Nachm. 

von Oswigeim). — 9 U, 41 M. Abda, (Cou- 
rierzug). — 10 U, 19 M. Ab. (von Oderberg). 

Jeden 1 Extrazug von Breslau 
nach Din. ch von N m U. 16 M. 
Ab., A in Oppeln To, 46 l. 


Breslau- Frankenstein - Mittelwalde: 2 
5 7 U. fr. — 10 U. 6 M. Vrm. — 6 U. 
B M. Nm. — 8 U. 15 M. Ib. (nur bis Camenz). 
Ank. 7 U, 40 =; fr. (nur von Camenz). — 

B U. Nachm. — 8 U. 


Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde. Abf. 7 U. fr. (Central-Bahnhof.) - 
Ank, in Prag 5 U. 40 M. Nachm, — In Wien 
8 U. 28 M. Abds. 


a Pasen, W Königsberg: 
La 
bis Rente) 
Auk. 8 G. 48 M. fr. — 3 U. Nachm. (nur 
von Posen). - 8 U. 20 M. Abde. 
Reohte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
ee Deiedstz: Abg. Mochbern 6 U, 
. — 5 U. 16 M. Nm. — Stadtbahnhof 
15 tr. — 10 U. 20 M. Vorm. — HT, 
K. achm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 
— 10 U. 38 M. Vorm. — 5 U. 46 M. Nachm. 


— non. — — 


Preise der 


Nach ee Abg. ag a hd 8 M. 
fr. — 1 U. 35 M. Nra. — 7 U. 33 Min. Abds. 
— Ode Börbahchef 8m. 21 M. fr. — I U. 
50 M. Nachm, — 7 U. 51 M. Abds. 

Nach Schmiedefeld: Abg. Oderthor- 
bahnhof 3 U, 1 M. Nachm, 

Veu Deieditz: Ank. Oderthorbahnbof 
2 U. 68 M. Nachm, — 9 U. 45 M. Abda, — 
Stadtbahnhof 3 U. 15 M. Nachm. — 10 U, 
2 M. Abds. — Mochbern 3 U. 13 M. Nchm. 
— 9 U. 56 M. Abds. 

Von a dt Ank, Oderthor. 
bahnhof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 
10 U. 17 M. Vorm. — Mochbern 10 U. 18 M. 
Vorm. 

Von Ola: Ank. Oderthorbahnhet 7 U, 
46 M. fr. — 12 U. 13 M. Mitt. — 7 U. 18 M. 
da. Stadtbahnhof 7 U. 30 M. tr. — 12 U. 
25 M. Mitt. — 7 U. 30 M. Abds, 

Von schmiede feld: Anl, Oderthor- 
bahnhof 6 U. 30 M. Nachm, 

Anschluss nach und vos der Bre 
lau- Warschaver Eisenbahn in Oele, 
von Oels nach Withelmsbrüch 7 U. 7 K. 
tr. — 2 U. 40 M. Nachm. — 6 M. 26 M. Abds.; 
von Wilheimsbrück etc, in Oe 6, 9 U. Vm. 

U. 66 M. Nachm. — BU 45 M. Abde, 
Anschluss uach und von der Oele» 
Gnesener Eisenbahn in Oels: ven 
Oels nach Gnesen 9 U. 21 M. Vorm. — II U, 
34 Min. Vorm. — 6 U. 46 Min. Abds. (nuy 
bis Krotoschin). — Von Gnesen in Oels 
2 U, 2 Min, Nachm, — 6 U. 18 M. Abds. — 
Von Krotoschin in Oels 8 U. 57 Min. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen-Creus- 
burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creuta- 
burg nach Posen 9 U. 4 Min. Vorm. —2 U, 
65 M. Nachm. — 8 U. If Min Ab, — Von 
Posen in Creuzburg: 10 U. 31 M. Ab, — 
8 U. 37 M. Vorm. — 12 U, 27 M. Nachm. 

Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. io M. fr. — 10 U. 16 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oentralbahnbof). — 12 U. 
45 M. Mitt. (bis Frankfurt a. O. vom Centrab - 
bahnh.). — 6 Uhr Nachm, (bis Görlitz). 

10 U Abds, (Courierzug, vom Contralbahn- 
1 — 5 - 10 U. 46 M. Abda, (vom Centralbahn- 


6 U, 36 M. fr. (Courierzug, Centrale 
bahnhof). — 7 U. 65 M. Vorm.— I . 16 M. 
Vrm. (nur von Görlitz). — 3 U. 16 M. Nehm. 
(Expresszug, Centralbahn haf). — 8 U. 18 =. 
Nachm, (Centralbahnhof), 11 F. 46 1 Abie 
(Schnellzug). 


Sagan, Berlin: 

Abg. 6 U. 10 M. fr. 10 U. 18 M. Vorm. 
(Expresrzug vom Centralbahnhof), — 3 U,. 
+ * Nachm, (Schnellzug vom Centralbahn- 

ot 

Ank. 11 U. 13 M. (von Sommerfeld), — 
3 U. 15 Mu. Nachm, (Expresszug, Centralbahn- 
DL — 5 U. 15 M. (Centralbahnh.), — 10 U, 

in, Abds. (Schnellzug. 

Courierzug nur mit I. und I} Express- u, 
Schnellzug mit I.—III., alle übrigen Züge 
mit I. —- IV. Kl. 

Personen - Posten: 
Trebnitz: Abg. 11 U, Abds, — Ank, 8 U, 
25 M. Abende. 

Abg. 7 U. 30 Min. früh. — 

Abds. 


Koberwitz: 
And BU, 


Oereallen. 


nn städtischen un. l. Deputation. 


00 Kilogramm 

Waare: schwere mittlere leichte 
D niedrigst höchst. niedriget. Böchef- Niedrige 
31% A, M 4 A a 4 88 

Weizen, weisser. 15 18 | 70 | 21 120120 | 40 | 17 | 60 | 17 
do. gelber... 19 401860 20 80120 | 10 | 17 4017 20 
Roggen neuer. 181 — 17301670 1630 8 16 1 — I 15 130 
Gerste neue 15 60 15 2014 801 14 6014 — 13 | 30 
Hafer neuer 15 4015 20 15 — 1480 1450114 — 
Erbsen 1550 11530 | 143018 80 [1830 12 40 

Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commlsslon 

zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 

Pre 100 Kilogramm netto. j 

— 4 814414 
RA pH: % 33 2530 25 25 | 4 
Winter Rübsen . e mn Jesse er 32 — 29 — 23 — 
Bommer-Rüb sen. 30 5026 — 21 — 
DNA o ee e eee 26 50124 — 119 — 
Bößlaglein. 2.23... e e 26 — 23 — 120 — 


Kleesaat, rothe, ordinär 52—57, mittel 59—66, fein 69—75, 


hochfein 


78-81 


Kleesaat, weisse, ordinär 52—60, el 63-70, fein 73—79, 
hochfein 80 — 85. 


Heu 2,70—3,20 Mark 
Roggenstroh 34, 0036, ‚00 Mark 


pro 50 Kil 


N Schock 850 Kilogramm. 


Kündigungs-Proioe für den 20. Januar, 
Roggen 128 Mark, Weizen 199,00, Gerste —, Hafer 136,00, 


Raps 330, Rüböl 74, 


00, Spiritus 53,30, 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus, 
Pro 100 Liter à 100 & Tralles loc 52,30 B, 51,30 G. 


Zink: unverändert. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein: Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


